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Das Altenheim als
letzte Heimat

WOLFENBÜTTEL 

Remlingen. Nicht bei allen El-
tern kommt die jahrgangs-
übergreifende Eingangsstufe
der Grundschule Remlingen
gut an. Die Schulinspektion
stellte der Grundschule Rem-
lingen nun jedoch ein sehr gu-
tes Zeugnis aus.

Grundschule erhält
gutes Zeugnis

Schliestedt. Paul Lichner ist
vor anderthalb Jahren ins
Schloss Schliestedt gezogen,
nachdem seine Frau einen
Schlaganfall hatte. Er berich-
tet darüber, wie es ihm im Al-
tenheim ergeht und ob er ein-
sam ist.

°°°

nachtsmittagsmorgens
3 4 3

 DAS WETTER RUND UM DIE WELT

Die Angst
vor dem
Blizzard
in Boston.

2,7 Millionen Euro hat das

Büro- und Seminargebäude

mit 4 Seminarräumen und

12 Büros der Fakultät Recht

der Ostfalia-Hochschule ge-

kostet. Mehr lesen im Lo-
kalteil. Foto: Karl-Ernst Hueske

Ostfalia hat
neues
Bürogebäude

Von Lisa Bertram

Wolfenbüttel. Drei Einbrüche in
Zustellstützpunkte der Deutschen
Post gab es in Cremlingen, Velpke
und Gifhorn in einer einzigen
Nacht im vergangenen Juni. Nun
ist das Urteil gegen die fünf Ange-
klagten aus Bernburg in Sachsen-
Anhalt gefallen: Mehrjährige
Haftstrafen für die drei Männer,
Bewährungsstrafen für die beiden
Frauen wegen Beihilfe. Der
Hauptangeklagte bekam mit vier
Jahren Haft die höchste Strafe,
weil er mehrfach vorbestraft und
in zwei Fällen auf Bewährung war,
so die Vorsitzende Richterin.

17 Taten wurden ihnen in die-
sem Prozess zur Last gelegt. Nicht
nur in unserer Region, unter ande-
rem auch in Sachsen-Anhalt,
Thüringen und Hamburg brach
die Bande in Zustellstützpunkte
ein. Sie erbeuteten Geldschränke
mit durchschnittlich 1000 Euro
Bargeld, 90 Rollen Dämmwolle,
eine Stereoanlage und ein
Smartphone. Geschätzter Scha-
den: Etwa 70 000 Euro.

Bei den Taten gab es keine Zeu-
gen – die Polizei in Braunschweig
observierte die Angeklagten über
mehrere Wochen per Telefon und
GPS-Sendern, bevor ein Mobiles
Einsatzkommando einschritt und
die Männer festnahm. Seit Som-
mer vergangenen Jahres sitzen sie
in Untersuchungshaft. „Ich ver-
stehe nicht, wieso die Polizei uns
weiter abgehört und zugelassen
hat, dass wir weitere Straftaten
begehen“, so der Hauptangeklag-
te zur Vorsitzenden Richterin. „Ist

das nicht auch eine Straftat?“
Man habe keinen Anspruch da-
rauf, vor Taten geschützt zu wer-
den und Ermittlungen würden
eben ihre Zeit brauchen, entgeg-
nete die Vorsitzende Richterin.
Die Rechtsanwälte der drei Män-
ner plädierten einhellig dafür,
dass die Taten eher „hemdsärme-
lig“ ausgeführt worden seien und
man es bei den fünf Bernburgern

nicht gerade mit einer professio-
nellen „Mafiabande“ zu tun habe.
Aber die Vorsitzende Richterin
sah den Tatbestand des schweren
Bandendiebstahls dennoch gege-
ben und fand, dass die Männer mit
einer „gewissen Dreistigkeit“ vor-
gegangen seien.“

Die fünf Bernburger sind auch bei der Post in Cremlingen und Velpke eingebrochen.

Haftstrafen für Diebesbande

Lesen Sie mehr über die Urteilsbe-

gründung im Lokalteil.

In den Zustellstützpunkt der Deutschen Post im Cremlinger Gewerbegebiet
wurde im Juni vergangenen Jahres eingebrochen. Foto: Lisa Bertram

Der Hauptangeklagte zeigte Unver-

ständnis gegenüber den Ermittlungen.

„Wieso hat die Polizei zuge-
lassen, dass wir weitere Straf-
taten begehen?“

 

Von Nicolas Schunn
und unseren Agenturen

Braunschweig. Sowohl Facebook
als auch die Fotoplattform Insta-
gram sind gestern nahezu auf der
ganzen Welt für fast eine Stunde
ausgefallen. Nach Angaben von
Facebook war die Ursache ein
Wartungsfehler und keine Attacke
von außen. Zuvor hatte jedoch ei-
ne Hacker-Gruppe angedeutet,
sie stecke hinter dem Ausfall.

Am Dienstagmorgen stellten
viele Nutzer fest, dass sich die
Website des weltgrößten Online-
Netzwerks Facebook nicht aufru-
fen ließ. Auch die Apps funktio-
nierten nicht. Facebook und die
ebenfalls zum Konzern gehörende

Instagram-Plattform entschul-
digten sich und baten um Geduld:
Man arbeite an einer Lösung.
Nach rund einer Dreiviertelstunde
war der Ausfall behoben. Face-
book zufolge hatten Änderungen
die Konfiguration der Systeme
durcheinandergebracht. In der
Vergangenheit hatte es bereits hin
und wieder Facebook-Ausfälle ge-
geben, die zum Teil einige Stun-
den dauerten.

Über Twitter wurde gleichzei-
tig auch über Probleme bei den
Chatdiensten AIM und HipChat
sowie der Flirt-App Tinder be-
richtet. Die Hacker-Gruppe „Li-
zard Squad“ (zu Deutsch: Ech-
sen-Truppe) versuchte den Ein-
druck zu erwecken, dass sie mit

dem Ausfall zu tun habe: In
Tweets wurden die Namen der
fünf Dienste zusammen mit dem
Schlagwort #offline aufgelistet.

Hacker-Gruppen haben aller-
dings schon häufiger behauptet,
hinter Ausfällen zu stehen, die
dann auf gewöhnliche technische
Probleme zurückgeführt wurden.
So war das etwa bei einem Twit-
ter-Aussetzer im Sommer 2012
der Fall. Zugleich war es den Ha-
ckern von Lizard Squad aber auch
gelungen, zu Weihnachten die On-
line-Netzwerke der Spielkonsolen
Xbox von Microsoft und Playsta-
tion von Sony lahmzulegen. Vor
kurzem waren zwei mutmaßliche
Anführer der lose organisierten
Gruppe festgenommen worden.

Facebook hat über 1,3 Milliar-
den aktive Nutzer, die täglich Mil-
liarden Einträge, Bilder und Vi-
deos hochladen. Ein System aus
mehreren Rechenzentren schlägt
diese riesigen Datenmengen meist
reibungslos um. Selten kommt es
jedoch zu Ausfällen.

Hacker reklamieren den Totalausfall für sich. Der Konzern spricht von technischen Fehlern.

Facebook bricht für 45 Minuten zusammen

Mehr zum Thema lesen Sie auf der

Seite Antworten.

Reden Sie mit!

wolfenbuetteler-zeitung.de

Trauen Sie den Hackern zu,
tatsächlich einen Riesen
wie Facebook lahmzulegen?

Eine Berliner Prostituierte be-
kommt keinen Künstlernamen im
Ausweis. Die Escort-Service-Be-
treiberin sei keine Künstlerin,
meint das Verwaltungsgericht.
Die Klägerin hatte argumentiert,
als Kultur- und Erotikbegleiterin
arbeite sie mit ihrem Körper wie
eine Tänzerin. Sie schlüpfe in Rol-
len und löse beim Betrachter Af-
fekte aus, wie es auch andere
Künstler täten. Die Richter urteil-
ten: Es sei ganz und gar keine freie
schöpferische Gestaltung, die se-
xuellen Bedürfnisse der Kunden
stünden im Mittelpunkt.

AUCH DAS NOCH 

Liebeskünstlerin ohne
Künstlernamen

Auschwitz. 70 Jahre nach der Be-
freiung des deutschen Vernich-
tungslagers Auschwitz-Birkenau
haben Überlebende des Holocaust
zum Kampf gegen Intoleranz,
Gleichgültigkeit und Antisemitis-
mus aufgerufen. „Wir alle müssen
uns erinnern“, sagte der Ausch-
witz-Häftling Roman Kent.

Vor fast 50 Staats- und Regie-
rungschefs aus aller Welt, unter
ihnen Bundespräsident Joachim
Gauck, fügte Kent hinzu: „Wenn
ich könnte, würde ich ein elftes
Gebot verfügen: Du sollst kein un-
beteiligter Zuschauer sein.“ Der
polnische Präsident Bronislaw
Komorowski sagte vor mehr als
300 Überlebenden, Auschwitz sei
eine „Hölle von Hass und Gewalt“
gewesen.

Auschwitz war das größte der
nationalsozialistischen Vernich-
tungslager, in dem während des
Zweiten Weltkriegs mindestens 1,1
Millionen Menschen ermordet
wurden, die meisten davon Juden.

„An Auschwitz
müssen sich
alle erinnern“

Lesen Sie auf Politik eine Reportage

aus Auschwitz, die Rede Gaucks und

auf Debatte den Leitartikel.

Braunschweig. Forscher aus Braun-
schweig haben eine maßgebliche
Entdeckung auf dem Gebiet der
Chemie gemacht. Mit einer Hoch-
geschwindigkeitskamera konnten
sie beweisen, auf welche Weise Al-
kalimetalle mit Wasser reagieren
– ein geradezu klassischer Ver-
such, an den sich mancher aus
dem Chemie-Unterricht erinnert.

Erfolgreiche
Chemiker

Lesen Sie mehr zur „Coulomb-Explo-

sion“ auf der Seite Niedersachsen.

Von Andreas Schweiger

Braunschweig. Der Gewinn des
Siemens-Konzerns ist im ersten
Quartal des neuen Geschäftsjahrs,
das am 1. Oktober beginnt, um
25 Prozent auf 1,1 Milliarden Eu-
ro zurückgegangen.

Gesteigert hat sich dagegen die
Siemens-Mobilitätssparte, zu der
das Werk Braunschweig gehört.
Der Überschuss stieg um 42 Pro-
zent auf 155 Millionen Euro.

Wolfgang Donie, Analyst der
Nord-LB in Hannover, bezeichne-
te den Gewinneinbruch als nicht
dramatisch. „Der Konzern steckt
mitten im Umbau.“

Gewinneinbruch

bei Siemens

Mehr zu Siemens lesen Sie auf der

Seite Wirtschaft.

Wolfenbüttel. Die SPD im Rat der
Stadt Wolfenbüttel unternimmt
einen neuen Vorstoß in der Regi-
onsdebatte. Ihr Ziel: Ein großer
Regionsverband soll entstehen.
Eine Fusion der Kreise Wolfen-
büttel und Helmstedt könne keine
Priorität haben. kr

Stadt-SPD
will große
Region

Mehr über die Idee eines Regionsver-

bands lesen sie im Lokalteil.
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Wolfenbüttel. Der Hospizverein
Wolfenbüttel begleitet Menschen
und deren Angehörige in ihrer
letzten Lebensphase ambulant –
dort, wo sie zu Hause sind. Für
diese Aufgabe werden engagierte
Menschen aus Stadt und Land-
kreis gesucht, die sich ehrenamt-
lich im Hospizverein betätigen
möchten.

Mitte Februar startet ein neuer
Schulungskursus, der die Ehren-
amtlichen auf die Tätigkeit als
Hospizbegleiter vorbereiten soll.
Der Kursus umfasst 100 Unter-
richtsstunden verteilt auf fünf
Wochenenden und neun Abend-
termine, dazu kommt ein Prakti-
kum in der Pflege von 40 Stunden.

Ausbildung zum
Hospizhelfer

Es sind noch Plätze frei. Weitere

Auskünfte erhalten Interessierte un-

ter ò (0 53 31) 9 00 41 46.
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Wolfenbüttel. Für die Abonnenten
der gedruckten Zeitung und für
E-Paper-Abonnenten gibt es jetzt
kostenlos das mobile Plus – unse-
re mobilen Internetseiten, auf de-
nen Sie aktuelle Nachrichten auf
Ihrem Smartphone lesen können.

Für die Anmeldung benötigen
Sie zwei Angaben:

1. Ihre Kundennummer, die Sie
auf Ihrer Bankabbuchung für das
Abonnement oder Ihrer Rechnung
oder Ihrer Abo-Bestätigung fin-
den. Auch auf
Ihrer Payper-
Card steht die
Kundennum-
mer – direkt
über Ihrem Na-
men.

2. Die Post-
leitzahl Ihres Wohnortes.

Scannen Sie nebenstehenden
QR-Code oder rufen Sie über den
Browser Ihres Smartphones fol-
gende Adresse auf:
mplus.wolfenbuetteler-zeitung.de

Dann tippen Sie oben rechts auf
„Login“ und geben die erforderli-
chen Daten ein – und fertig!

Wer die Kundennummer nicht
zur Hand hat: Wir helfen gern un-
ter 0800/077 11 88 99 oder per
Mail an online-service@bzv.de

Informationen über unsere wei-
teren Online-Angebote finden Sie
unter:
www.wolfenbuetteler-
zeitung.de/onlinepass

Hier werden
Sie kostenlos
informiert!

Wolfenbüttel. Der Heilpraktiker
Nobert Bachmann lädt am Mitt-
woch, 4. Februar, um 19 Uhr zu
einem Vortrag in seine Praxis Am
Okerufer 33 ein. Das Thema lau-
tet: „Fasten und Ernährung“.
Bachmann bittet um Anmeldung
unter: ò (0 53  31) 7 72 27.

DAS LOHNT SICH 

Ein Vortrag über
Fasten und Ernährung

Der Fall: Ein bislang nicht ermit-
telter Täter klingelte nach Polizei-
angaben am Montag, 26. Januar,
zwischen 11 und 12 Uhr an der Tür
einer Wohnung in einem Mehrfa-
milienhaus an der Alten Dorfstra-
ße im Ortsteil Groß Stöckheim.
Die 85-jährige Bewohnerin, die
sich zu dieser Zeit allein in der
Wohnung aufgehalten habe, habe
die Tür geöffnet.

Der Unbekannte habe sich als
Mitarbeiter der Stadtwerke aus-
gegeben und mitgeteilt, dass es in
der Nachbarwohnung zu einem
Wasserschaden gekommen sei.
Aus diesem Grund müsse er etwas
in der Wohnung der Frau prüfen.
Während sich die beiden gemein-
sam in der Küche aufgehalten hät-
ten, habe vermutlich ein weiterer
Täter die Wohnung betreten und
die Räume offensichtlich nach
Wertvollem durchsucht.

Nachdem der angebliche Mitar-
beiter der Stadtwerke die Woh-
nung wieder verlassen hatte, wur-
de der Diebstahl von Bargeld, das

in einem anderen Zimmer aufbe-
wahrt worden war, festgestellt, so
die Polizei weiter. Täterbeschrei-
bung: zirka 20 bis 25 Jahre alt,
schlank, schwarze kurze Haare,
blaue Kleidung (keine Arbeits-
kleidung).

Tipps der Polizei: Das Polizei-
kommissariat rät, von „Amtsper-
sonen“ grundsätzlich den Dienst-
ausweis zu verlangen und ihn sorg-
fältig auf Druck, Foto und
Stempel zu prüfen. Die Tür nur
bei vorgelegtem Sperrriegel öff-

nen. Keine Fremden in die Woh-
nung lassen.

Unbekannte sollten zu einem
späteren Zeitpunkt bestellt wer-
den, wenn eine Vertrauensperson
anwesend ist. Besucher vor dem
Öffnen der Tür durch den Türspi-
on oder durchs Fenster genau an-
schauen. Im Zweifel vor dem Ein-
lass die entsprechende Behörde
anrufen, die Telefonnummer
selbst heraussuchen.

Handwerker nur in die Woh-
nung lassen, wenn sie selbst be-
stellt oder von der Hausverwal-
tung angekündigt worden sind.
Nichts unter Zeitdruck unter-
schreiben, nicht beeindrucken
oder verwirren lassen.

Banken, Sparkassen, Polizei
oder andere Behörden schicken
nie „Geldwechsler“ oder „Falsch-
geld-Prüfer“ ins Haus. Über das
Auftauchen ungebetener Besu-
cher umgehend die Polizei infor-
mieren. Die Polizei hält Tipps und
hilfreiche Broschüren bereit.

Hinweise: ò (0 53 31) 93 30.

Polizei warnt vor Trickbetrügern
Groß Stöckheim Falscher Stadtwerke-Mitarbeiter ist unterwegs.

Wenn Unbekannte klingeln, ist stets
Vorsicht geboten. Foto: Archiv

Von Karl-Ernst Hueske

2,7 Millionen Euro hat das neue
Büro- und Seminargebäude der
Fakultät Recht der Ostfalia-
Hochschule für angewandte Wis-
senschaften gekostet, das am
Dienstagabend übergeben wurde.
Rund 100 Gäste aus Hochschule,
Politik und Verwal-
tung nahmen an der
offiziellen Eröffnung
teil. Das Gebäude ver-
fügt über vier moder-
ne Seminarräume mit
insgesamt 180 Plätzen
sowie zwölf Büros im
Obergeschoss.

Damit stößt die seit
Jahren expandierende
Fakultät schon fast
wieder an ihre Gren-
zen, erklärte Leiten-
der Baudirektor Mi-
chael Brassel vom Staatlichen
Baumanagement Südniedersach-
sen bei der feierlichen Übergabe
des symbolischen Schlüssels für
das „unspektakuläre Gebäude“.

Den Fachbereich Recht gibt es
seit 2000. Er hat derzeit 1300
Studierende, denen 73 Lehrende
zur Seite stehen. „Die Fakultät
Recht blickt zwar auf eine noch
recht kurze, dafür aber umso er-
folgreichere Karriere zurück“,
stellte Ostfalia-Präsidentin Rose-
marie Karger in ihrer Begrüßungs-

rede fest. Der Erfolg der Fakultät
liege sicherlich auch an den her-
vorragenden Berufschancen der
Absolventen, die durchschnittlich
nach nur drei Monaten nach ihrem
Abschluss adäquate Beschäfti-
gungen aufnehmen. Karger er-
klärte zudem: „Hier ist ein Ge-
bäude entstanden, das neuen

Raum zum Arbeiten,
zum Lernen und zum
geistigen Wachstum
bietet.“
Zur Übergabe des
Neubaus war aus Han-
nover auch die Nieder-
sächsische Ministerin
für Wissenschaft und
Kultur Gabriele Hei-
nen-Kljajic gekom-
men. Sie lobte zu-
nächst das vom ehe-
maligen Präsidenten
Professor Wolf-Rüdi-

ger Umbach geprägte Hochschul-
management an der Ostfalia:
„Hier ist hervorragend mit den
steigenden Studierendenzahlen
umgegangen worden.“

Sie berichtete, dass das Land
Niedersachsen mit seinem Fach-
hochschulprogramm die strategi-
sche Weiterentwicklung der
Hochschule weiter fördern werde,
um bei steigenden Studierenden-
zahlen gleichbleibend gute Studi-
enbedingungen zu garantieren.
Der Neubau sei auch ein „Aus-
druck der Weiterentwicklung und
Dynamik der Hochschule“. Er sei
ein wichtiger Baustein zur Ver-
vollständigung des Campus der
Ostfalia, erklärte Gabriele Hei-
nen-Kljajic.

Lob von der Ministerin für Wis-
senschaft und Kultur erntete auch
die Fakultät Recht: „Mit ihr ist
hier an der Ostfalia-Hochschule
ein attraktives Studienangebot
geschaffen worden.“

Neues Gebäude
als Ausdruck
des Wachstums
Wolfenbüttel Die Fakultät Recht erhält

ein neues Seminar- und Bürogebäude.

Das neue unspektakulär wirkende Seminar- und Bürogebäude der Fakultät Recht an der Ostfalia wurde am Dienstag-
abend offiziell seiner Bestimmung übergeben. Fotos: Karl-Ernst Hueske

Michael Brassel (von rechts) übergab den symbolischen
Schlüssel an Gabriele Heinen-Kljajic, Rosemarie Karger
und Dekan-Stellvertreter Kai Litschen.

Ostfalia-Veranstaltungsmanagerin Emma Axer zeigt ei-
nen der neuen hochmodernen Seminarräume im Neubau
der Fakultät Recht.
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Neben der bisherigen Nutzflä-
che von 375 Quadratmetern im

sogenannten Kubus erhält die Fa-

kultät Recht nun eine weitere

Nutzfläche von 581 Quadratme-

tern hinzu. Darauf verteilen sich

vier technisch hochmodern aus-

gestattete Seminarräume mit

180 Plätzen sowie im Oberge-

schoss zwölf Büros.

In der Fakultät Recht sind zur-

zeit 1300 Studierende einge-

schrieben, denen 73 Lehrende zur

Seite stehen. Angeboten werden

die Bachelor-Studiengänge Wirt-

schaftsrecht, Recht, Personalma-

nagement und -psychologie so-

wie Recht, Finanzmanagement

und Steuern sowie der Masterstu-

diengang International Law and

Business sowie der weiterbilden-

de Masterstudiengang Entrepre-

neurship & Innovation Manage-

ment.

Die Grundsteinlegung für den

barrierefreien Neubau war am

11. Juni 2013. Die Baukosten betru-

gen laut Baumanagement

2,7 Millionen Euro.

FAKULTÄT RECHT

Reden
Sie mit!

wolfenbuetteler-
zeitung.de

Wie bewerten Sie
die Studienbe-
dingungen an der
Ostfalia?

„Wachstum –
das ist ein Be-
griff, der uns in
den letzten

Jahren stets begleitet hat.“

Rosemarie Karger, Präsidentin der Ost-

falia-Hochschule für angewandte Wis-

senschaften

 

Sedlatzek-Müller liest
Wolfenbüttel. Soldatenglück – Mein Leben nach dem Überleben ist
eine Lesung überschrieben, die am Dienstag, 24. Februar, 19 Uhr,
auf der Studiobühne des Lessingtheaters am Harztorwall in Wol-
fenbüttel stattfindet. Zu Gast ist Robert Sedlatzek-Müller. Die
Karten kosten 8 Euro. Vorverkauf und weitere Informationen:
Theaterkasse, Stadtmarkt 7A in Wolfenbüttel, ò (0 53 31) 8 65 01,
www.lessingtheater.de Foto: Veranstalter

Lessingtheater
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Offenes Ohr
Wolfenbüttel.Mehr Bürgerbetei-
ligung ist ein zentrales Anliegen
der CDU-Fraktion im Wolfenbüt-
teler Stadtrat – Fragen, Anregun-
gen und Kritik zu städtischen
Themen können die Wolfenbüt-
teler Bürger am Donnerstag, 29.
Januar, ab 18 Uhr im Fraktions-
büro im Wolfenbütteler Rathaus
(Stadtmarkt 3-6, 38300 Wolfen-
büttel) an die Fraktion richten.
Sabine Behrens-Mayer und Hol-
ger Helwig werden sich an die-
sem Abend der vorgetragenen
Anliegen für die Fraktion anneh-
men und für eine schnelle und
unbürokratische Hilfe sorgen. Die
CDU-Stadtratsfraktion bietet re-
gelmäßig vor ihren Fraktionssit-
zungen Bürgersprechstunden.
Nach Möglichkeit sollten interes-
sierte Bürger vorher ihren Ge-
sprächswunsch mitteilen. An-
meldungen können per E-Mail an
cdu-fraktion-wf@gmx.de gesen-
det werden. Telefonische Termin-
wünsche nimmt Fraktionsge-
schäftsführerin Julia Dogan unter
0170/1054001 entgegen.

Jetzt
weitersagen 
Bis zu 25% Nachlass 
ab einem Grad der
Behinderung von 20 (GdB).
Sagen Sie es Ihren Freunden, 
Bekannten oder Verwandten 
weiter: Bei uns können 
Menschen bereits ab einem 
GdB von 20 durch attraktive 
Sonderkonditionen richtig 
viel sparen.

Der Ford-Händler 
GmbH                       von Wolfenbüttel

Ahlumer Straße86 · 38302 Wolfenbüttel · Tel. 0 53 31/ 9 70 20
* Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung und kein Verkauf.

Jeden Sonntag Schautag · 11 bis 16 Uhr!*

Susanne Dillge Ruth Goertz-Heuter

Salon Braunschweig
Hinter Liebfrauen 11
38100 Braunschweig
Tel.: (05 31) 4 65 11

Salon Wolfenbüttel
Am Rehmanger 3

38304 Wolfenbüttel
Tel.: (0 53 31) 4 12 00

Salon Wendessen | Leipziger Allee 4

38300 Wolfenbüttel | Tel.: (0 53 31) 6 79 95 09

www.friseurgoertz.de 
www.facebook.com/friseurgoertz

Abb. ähnlich

TradePort  Wolfenbüttel

Abb. ähnli hlichhhhh

20x Caddy sofort verfügbar
z. B. Caddy 1.2 TSI Trendline 63 kW (86 PS), 
EZ 04/14, 7.350 km, naturalgrey metallic, Tagfahrlicht, 
Einparkhilfe hinten, dunkle Scheiben, Climatic, 
Radio RCD 210 mit MP3, el. beheizbare u. verstellbare 
Außenspiegel, u. v. m.

e Caddy a  t o der a er g 
durch die VW Bank GmbH möglich.

Frankfurter Str. 37  •  38304 Wolfenbüttel 
Tel. 0  53 31 - 40 09 0 • www .ahwf.de                                                                  

€

                            

Schweinebucht
Freitag, ab 16 Uhr

1⁄2 Grillhähnchen
mit Pommes und Salat
Spanferkel mit Sauer-

kraut und Brot
Fleischerei Hass
WF · Der Anger 1A
Tel. 0 53 31/718 45

Fünfte Jahreszeit bei Senioren in Wolfenbüttel
Wolfenbüttel. „Lachen ist gesund“! Am Dienstag, 10. Februar, 16.33 Uhr, ist es so weit: Die närri-
sche Zeit des Jahres erreicht jetzt auch Wolfenbüttel. Das Seniorenservicebüro Wolfenbüttel konn-
te erneut die Mascheroder Karnevalsgesellschaft mit einem abwechslungsreichen Programm aus
allem, was die karnevalistische Szene zu bieten hat, für diese Veranstaltung gewinnen. Feiern Sie
mit! Karten sind bis zum 6. Februar im Vorverkauf zum Preis von 8,00 Euro im Seniorenservicebü-
ro, Harzstraße 1 erhältlich. Bei weiteren Fragen erhalten Sie unter der Telefon 05331/9457652 wei-
tere Auskünfte. Dabei sind sicher auch wieder die tanzenden Funkies. Archiv-Foto: Schaufenster

Sabine Behrens-Mayer

Holger Helwig

Feierliche Schlüsselübergabe:

Neues Gebäude für Ostfalia
Wolfenbüttel. Die Fakultät Recht
der Ostfalia Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften bezog
gestern feierlich ihr neues Gebäu-
de auf dem Campus an der Salz-
dahlumer Straße. Wissenschafts-

ministerin Gabriele Heinen-Kljajic
war gekommen, um den Neubau
an Ostfalia-Präsidentin Prof. Dr.
Rosemarie Karger und den Prode-
kan der Fakultät, Prof. Dr. Kai Lit-
schen, zu übergeben. „Die Ostfalia

hat sich klug und vorausschauend
auf den prognostizierten Anstieg
der Studierenden eingestellt“, sag-
te die Ministerin in ihrer Begrü-
ßungsrede.

Mehr lesen Sie im Innenteil

Wissenschaftsministerin Gabriele Heinen-Kljajic und Michael Brassel (Leiter Staatliches Bau-
management) übergaben den symbolischen Schlüssel für das neue Fakultätsgebäude Recht an
Prodekan Prof. Dr. Kai Litschen (Fakultät Recht) und Ostfalia-Präsidentin Prof. Dr. Rosemarie
Karger. Foto: Kutzner 
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Rund 100 Gäste aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und der Hochschulwelt kamen zur Eröffnungsfeier des neuen Seminarge-
bäudes der Fakultät Recht.

Die Ministerin trug sich in das Gästebuch der Fakultät Recht
ein und wünschte den Mitarbeitern alles Gute.

Wissenschaftsministerin Gabriele Heinen-Kljajic (links) und Ostfalia-Präsidentin Rosemarie
Karger mit Prodekan Kai Litschen (links) und Michael Brassel (Staatliches Baumanagement)
vor dem Neubau der Fakultät Recht. Fotos: Kutzner

Wolfenbüttel. Vor eineinhalb
Jahren wurde auf dem Campus
Wolfenbüttel der Ostfalia Hoch-
schule für angewandte Wissen-
schaften der Grundstein für ein
neues Büro- und Seminargebäu-
de gelegt. Im Rahmen einer Ein-
weihungsfeier wurde das Ge-
bäude am Dienstag offiziell an
die Fakultät Recht der Hoch-
schule übergeben.
Den symbolischen Schlüssel für
den Neubau überbrachte Mi-
chael Brassel, Leiter des Staat-
lichen Baumanagments Südnie-
dersachsen, der für die Bau-
maßnahme verantwortlich war.
„Das Gebäude ist unspektakulär.
Und doch wird es dazu beitra-
gen, dass die Ostfalia Hoch-
schule ihr hohes Ausbildungsni-
veau beibehalten und ausbauen
kann“, sagte Brassel.
Unter den rund 100 Gästen aus
Hochschule, Politik, Verwaltung
und Wirtschaft, die Hochschul-
präsidentin Prof. Dr. Rosemarie
Karger begrüßte, war auch Ga-
briele Heinen-Kljajic, Ministerin
für Wissenschaft und Kultur des
Landes Niedersachsen. „Der
Neubau auf dem Campus in
Wolfenbüttel zeigt, dass die Lan-
desregierung zu ihrem Wort

steht, die Fachhochschulen wei-
ter auszubauen. Die Ostfalia hat
sich klug und vorausschauend
auf den prognostizierten Anstieg
der Studierenden eingestellt“,
sagte die Ministerin.
Dieser Anstieg ist zum Teil be-
reits eingetreten. „Wachstum,
das ist ein Begriff, der uns in den
letzten Jahren stets begleitet
hat. Es ist ein Begriff, mit dem
wir viele positive Aspekte verbin-
den“, sagte Präsidentin Karger.
Innerhalb der vergangenen fünf
Jahre hat die Ostfalia mehr als
4000 Studierende dazugewon-
nen.
Alleine die Studierendenzahlen
der Fakultät Recht haben sich in
der gleichen Zeit mehr als ver-
doppelt. Zurzeit studieren rund
1300 junge Menschen einen der
drei Bachelorstudiengänge
(Wirtschaftsrecht; Recht, Perso-
nalmanagment und -psycholo-
gie oder Recht, Finanzmanage-
ment und Steuern) oder belegen
eines der beiden Masterangebo-
te (International Law and Busi-
ness sowie Entrepreneurship &
Innovation Managment). Die Fa-
kultät Recht mit ihren Studien-
gängen entstand, nachdem die
Universitätskontakte in der Wirt-

schaft sich schneller ausgebil-
dete Fachjuristen gewünscht
hatten. Volljuristen würden in
Unternehmen nur selten ge-
braucht, hieß es.
„Wachstum fordert uns als
Hochschule aber auch einiges
ab, wie zum Beispiel mehr Per-
sonal und mehr Räume“, sagte
Karger. „In der Fakultät Recht ist
es durch das starke Wachstum
in den letzten Jahren sehr eng
geworden. Umso mehr freue ich
mich, dass mit dem Neubau der
Fakultät diesem starken Anstieg
Rechnung getragen werden
konnte.“
Neben den 375 Quadratmetern
Nutzfläche des bisherigen Fa-
kultätsgebäudes „Kubus“ erhält
die Fakultät mit dem Neubau
weitere 581 Quadratmeter hinzu.
Darauf verteilen sich vier tech-
nisch hochmodern ausgestatte-
te Seminarräume mit insgesamt
180 Plätzen sowie im Oberge-
schoss zwölf Büros. „Der Neu-
bau entschärft die größten
Raumprobleme der ständig
wachsenden Fakultät und ist
auch so eine Honorierung der
erfolgreichen Arbeit in der Ver-
gangenheit“, sagte Prodekan
Prof. Dr. Kai Litschen. lk

Die Arbeit von Dipl.-Ing. Matthias Felsch und Polier Jürgen Heu-
woldt (beide Strabag) war Grundstein für das neue Gebäude.

Prof. Dr. Reza Asghari (links) und Lehrbeauftragter Dr. Hen-
ning Rauls gehören ebenfalls zur Fakultät Recht.

Der ehemalige Ostfalia-Präsident Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Um-
bach, Wissenschaftsministerin Dr. Gabriele Heinen-Kljajic und
Ostfalia-Präsidentin Prof. Dr. Rosemarie Karger in einem der
neuen Seminarräume.

Ostfalia-Vizepräsident Volker Küch zeigte Salzgitters Ober-
bürgermeister Frank Klingebiel die Fakultätsräume.

Das Planungsteam (von links): Bauleiter Alfons Dietrich, Archi-
tektin Claudia Lüdtke (Staatliches Baumanagement), Archi-
tekt Andreas Winkelmann (Ostfalia) und Roland Distler (Leiter
Gebäudemanagement der Ostfalia).

Sonja Hensel (rechts) vom Dekanat der Fakultät Recht führte
die Ministerin durch die neuen Büroräume.

Der stellvertretende Bürgermeister Heinz-Rainer Bosse saß
mit Prof. Dr. Susanne Stobbe, Maria Ahola (Hochschulrat) und
Dekanatsreferentin Cornelia Lohse im Besprechungsraum
Probe.

Nach dem offiziellen Teil der Eröffnung hatten die Gäste Gele-
genheit, sich zu stärken.

Erster Stadtrat Knut Foraita demonstrierte den barrierefreien
Zugang zum Gebäude mittels Fahrstuhl.

Einweihungsfeier an der Ostfalia:

Neues Seminargebäude
für die Fakultät Recht
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Antworten
Leser fragen, die Redaktion recherchiert

Die Gründerkultur in Kalifornien als Vorbild. Armin Maus (links) und Johannes Kaufmann

(Mitte) sprachen mit Reza Azghari und Dagmar Wilgeroth über Unternehmensgründer.

Beim Unfall einfach weggeschaut. Auf der A2 bei Magdeburg rasten Fahrzeuge ineinander.

Statt zu helfen, schlichen sich einige Fahrer davon. Andre Dolle sprach mit Verkehrsexperten.

Flex, Cloud Nine, Peevee. Johannes Kaufmann sprach mit Suchtberatern über die Designer-

droge Methylendioxypyrovaleron (MDPV).

Braunschweig. Reza Asghari ist
Professor für Unternehmensgrün-
dung und Entrepreneurship an der
TU Braunschweig und der Hoch-
schule Ostfalia. Mit seinen Stu-
denten besuchte er kürzlich das
„Silicon Valley“ in Kalifornien als
ein Vorbild für erfolgreiche Grün-
derkultur. Chefredakteur Armin
Maus und Johannes Kaufmann
sprachen mit Professor Asgahri
und Dagmar Wilgeroth von der
Ostfalia über die Gründer in
Deutschland und der Region.

Herr Professor Asghari, was können
Ihre Studenten in den USA lernen?

Asghari: Ein Beispiel: In Deutsch-
land gab es 2009 pro Million Ein-
wohner 368 weltmarktrelevante
Patente. In den USA waren es 166.
Deutschland produziert also sehr
viel High-Tech-Wissen. Doch
nach dem internationalen Indika-
tor für unternehmerische Aktivi-
tät steht Deutschland nur halb so
stark da wie die USA. Das Wissen
wird also verhältnismäßig wenig
in die Wirtschaft übertragen.

Deutschland steht im internationa-
len Vergleich also schlecht da?

Asghari: Wir stehen im Mittelfeld,
auch innerhalb der EU. Das kann
zu großen Problemen führen, da in
unserer Wissensgesellschaft die
Innovationszyklen immer kürzer
werden. Produkte und Prozesse
müssen permanent modernisiert,
Ergebnisse aus der Forschung sys-
tematisch in die Wirtschaft trans-
feriert werden. Das ist Innovation.
Innovation ist ein ökonomischer
Begriff. In Kalifornien konnten wir
sehen, mit welcher Kraft dieser
Prozess zum Beispiel an der Uni-
versität Stanford unterstützt
wird. Dort trafen wir einen Absol-
venten der TU Braunschweig, der
die Firma Reflexxes gegründet
hat. Sein Unternehmen wurde für
einen Betrag von mehreren Millio-
nen von Google gekauft. Deutsch-
land hat ihm das Studium und die
Promotion finanziert, davon pro-
fitiert nun aber Google. Wir müs-
sen uns fragen, warum Unterneh-
men wie Reflexxes nicht in
Deutschland den Durchbruch
schaffen.

Unser Leser David Widmayer meint,
dass große Konzerne Start-Ups
schlucken, um potenzielle Konkur-
renten auszuschalten. Er spricht
von einem „opportunistischen
Wirtschaftsmodell“ und fragt, ob
sie das übernehmen würden?

Asghari: In der Regel wünschen
sich viele Start-Ups, von großen
Unternehmen teuer gekauft zu
werden. DailyDeal, ein Start-Up
aus Berlin, wurde für einen drei-
stelligen Millionenbetrag von
Google gekauft. Auch Reflexxes
machte keinen unglücklichen Ein-
druck. Sollte jedoch die Übernah-
me das Ziel verfolgen, die Innova-
tion des Start-Ups zu vernichten,
sollte man versuchen, dies zu ver-
hindern. Das stellt den Staat vor
neue Aufgaben und Herausforde-
rungen.

Laut einer aktuellen Studie gehö-
ren Braunschweig und Wolfsburg zu

den dynamischsten Städten in
Deutschland. Spiegelt sich das
auch in der Unternehmerkultur?

Asghari: Die Region hat in den
vergangenen fünf Jahren große
Fortschritte gemacht. Es gibt
mehrere Initiativen, allen voran
die Allianz für die Region. Auch
der Ideenwettbewerb zählt dazu.
Unser Lehrstuhl kann sich im bun-
desweiten Wettbewerb behaup-
ten. Wir stehen in einer Reihe mit
der TU München und der TU Ber-
lin, trotz anderer Rahmenbedin-
gungen. In München etwa hat al-
lein die Familie Quandt 30 Millio-
nen Euro in einen Gründerfonds
der TU investiert. Der Fonds der
Uni Stanford verfügt sogar über
300 Millionen Dollar. Wir haben
auch einen kleinen Fonds, aber
das ist vom Volumen nicht ver-
gleichbar. Wir suchen immer nach
neuen Investoren. Da brauchen
wir ein größeres Engagement des
Privatsektors. Noch einmal der
Blick nach Kalifornien: Allein in
San Francisco gibt es 30 Einrich-
tungen wie die Gründervilla in
Braunschweig – nur etwa dreimal
so groß und alle in privater Hand.

Ist die Nähe so vieler leistungsfähi-
ger Betriebe in der Region ein Pro-
blem, weil es einfacher ist, eine si-
chere Anstellung zu finden?

Asghari: Das ist ein wichtiger
Punkt. Es ist für einen promovier-
ten Maschinenbauer nicht ein-
fach, sich für die Gründung eines
eigenen Unternehmens zu ent-
scheiden, wenn er die Alternative
hat, mit besten Einkommensaus-
sichten bei unseren großen Ar-
beitgebern in der Region unterzu-
kommen. Doch wenn es uns ge-
lingt, das Konzept von
Unternehmertum, von Entrepre-
neurship, wie wir es nennen, zu
vermitteln, werden auch die talen-
tierten und gut ausgebildeten
Leistungsträger bei uns erkennen,
dass es beim Gründen um viel
mehr geht als nur das Einkommen.
Es geht um das Entwickeln neuer
Ideen und ihre erfolgreiche Um-

setzung am Markt. Es geht um
Kreativität.

Wilgeroth: In Deutschland haben
wir ein Vollversorgungssystem.
Dazu gehören nicht nur das Ge-
halt, sondern auch Rente, Kran-
kenkasse und vieles mehr. Das
macht den Wechsel in die Selbst-
ständigkeit wenig reizvoll. In den
USA ist das anders.

Zu viel Sicherheit ist hinderlich für
die Risikobereitschaft?

Wilgeroth: Die Differenz ist ent-
scheidend. Man muss erst einmal
hart arbeiten, um die Rendite für
eine private Krankenkasse, Al-
tersvorsorge und so weiter zu er-
halten – all das, was die anderen
aus dem Studienjahrgang, die als
Angestellte arbeiten, auch haben.

Könnte man also sagen, dass unser
System zwar viel Stabilität, aber
wenig Stimulation bringt?

Asghari: Ja, das stimmt. Ich
möchte aber klarstellen, dass ich
trotz aller Begeisterung für die
USA und das Silicon Valley das
System nicht eins zu eins über-
nehmen möchte. Die soziale
Marktwirtschaft ist ein hohes
Gut. In San Francisco, eine der
reichsten Städte der Welt, habe
ich vor jedem Starbucks-Café Ob-

dachlose gesehen. Da frage ich
mich, warum diese reiche Stadt es
nicht schafft, diesen Menschen ei-
ne Unterkunft zu organisieren.
Aber wir haben noch einiges zu
lernen.

Laut einer Studie des Georg-Eckert-
Instituts legen englische und
schwedische Schulbücher weit
mehr Augenmerk auf die Unterneh-
mer-Perspektive als deutsche. Ist in
Deutschland eine Arbeitnehmer-
Mentalität verwurzelt?

Asghari: Ja, leider. In Stanford
sind diejenigen, die keine Firma
gründen, nicht cool. Die Guten
gründen eigene Unternehmen.
Das macht eine Fläche in Kalifor-
nien, die so groß ist wie Berlin,
zum Herz der Innovation der
Weltwirtschaft. Da müssen wir
unsere Mentalität anpassen. In
Deutschland sind einige Eigen-
schaften hervorragend ausgebil-
det: systematisches, strukturier-
tes Arbeiten, Disziplin, Fleiß, Zu-
verlässigkeit. Das sind tolle
Eigenschaften. Was ich vermisse,
sind Flexibilität, Beweglichkeit
und Schnelligkeit. Wenn wir diese
verbinden, sind wir unschlagbar.

Wie kann ein solcher Mentalitäts-
wechsel gelingen?

Asghari: Ich sehe, dass meine

Studenten wunderbare Ideen her-
vorbringen, sobald sie erkennen,
dass die Unternehmensgründung
etwas gesellschaftlich Wertvolles
ist. Die sinnvolle gesellschaftliche
Funktion des Unternehmers ist
ihnen nicht bewusst. Doch auch
die soziale Markwirtschaft ist ei-
ne Marktwirtschaft. Unterneh-
men sind nicht nur Großbanken,
sondern auch hunderttausende
kleine und mittelständische Be-
triebe, die das Rückgrat unserer
Volkswirtschaft bilden, 75 Pro-
zent der Arbeitsplätze zu Verfü-
gung stellen. Wir müssen das
Image des Unternehmers verbes-
sern. Wir verwenden dafür den
Begriff des Entrepreneurs, weil er
viel mehr ist als ein Unternehmer.
Das beschreibt Menschen, die
Verantwortung für sich und ande-
re übernehmen und die kreative
Lösungen für Probleme entwi-
ckeln und diese auch umsetzen.

Wie könnten Schulen dabei helfen?

Asghari: Sie können auf eine an-
dere Denkweise hinwirken. Es
geht um grundlegende menschli-
che Eigenschaften. Die Menschen
verfügen über das Potenzial, eige-
ne Ideen zu entwickeln und selber
Probleme zu lösen. Man muss sich
nur die Generation anschauen, die
Deutschland aus dem Nichts wie-
der aufgebaut hat. Die Jüngeren
hingegen halten vieles für selbst-
verständlich. Deswegen sage ich
meinen Studenten immer wieder:
Wir müssen kämpfen, um diesen
Wohlstand zu verteidigen. Insbe-
sondere die Asiaten holen auf,
weil sie eine pragmatische Ein-
stellung haben. China ist eigent-
lich ein kommunistisches Land,
aber das Zentralkomitee hat be-
schlossen, dass Kapitalisten Mit-
glieder der Partei sein dürfen. Das
wäre für Erich Honecker unvor-
stellbar gewesen. Die Marktwirt-
schaft in China ist extrem deregu-
liert.

In Kalifornien herrscht das freie
Spiel kreativer Kräfte. In China gibt
es eine zentrale Steuerung. Auch

die Bundesregierung will mit Milli-
ardenbeträgen zentral Gründungen
fördern. Ketzerisch gefragt: Liegt
den Deutschen das chinesische Mo-
dell mehr als das amerikanische?

Asghari: Das chinesische Modell
möchte ich nicht kommentieren.
Das ist mir zu unsympathisch mit
seinem totalitären System. Au-
ßerdem ist es eine „Black Box“:
Niemand weiß, wie sich China
entwickeln wird – politisch, sozi-
al, ökologisch und wirtschaftlich.
Aber wir müssen als Fakt aner-
kennen, dass China in Kürze die
USA als führende Wirtschafts-
macht überholen wird. Eine Dik-
tatur wird die größte Volkswirt-
schaft der Welt darstellen.

Wie kann man jungen Gründern auf
ihrem Weg helfen? Und wo liegen
die Hindernisse?

Asghari: Zwei Parameter müssen
verbessert werden, um Ausgrün-
dungen zu unterstützen: erstens
die Mentalität, also die kulturelle
Einstellung. Deswegen geht es an
meinem Lehrstuhl nicht nur um
Wissen, sondern auch um die Ver-
mittlung von Werten. Der zweite
Punkt ist der Zugang zu Wagnis-
kapital. Das muss sich fundamen-
tal verbessern. Wir brauchen An-
reize für private Investoren, in
Start-Ups zu investieren.

Ist es realistisch, dass am Ende un-
sere Region profitiert? Auch in den
USA werden die meisten Start-Ups
irgendwann gekauft. Ist die Alter-
native nicht einfach, dass ein deut-
sches Großunternehmen die Firma
kauft statt ein amerikanisches?

Asghari: Es dauert normalerweise
einige Zeit bis zu diesen Übernah-
men. Aber natürlich kann man es
nicht verhindern, wenn der Markt
sich so entwickelt. Das Ziel muss
sein, so viele Ausgründungen wie
möglich zu erzeugen. Und wenn
dann eine davon zu Google geht,
ist das eben so. Aber warum – und
das ist meine Vision – gründen wir
hier kein „Brunswick Valley“?

Reza Asghari und Dagmar Wilgeroth erklären im Interview, was Deutschland von der amerikanischen Gründerkultur lernen kann.

Ein „Silicon Valley“ für unsere Region

Das „Silicon Valley“ in Kalifornien ist vor allem berühmt für Internet-Unternehmen wie Google und Facebook. Den

Grundstein des Mythos legte die Firmengründung von Hewlett-Packard in einer Garage. Foto: Ole Spata/dpa

Reza Asghari, Professor für Unternehmensgründung und Entrepreneurship

an der TU Braunschweig und der Ostfalia. Foto: Florian Kleinschmidt/BestPixels.de

„Meine Vision: Warum
gründen wir hier
in der Region kein
,Brunswick Valley’?“

 

Reza Asghari, Professor für Unterneh-

mensgründung und Entrepreneurship

„Unser System der
Vollversorgung macht
die Selbstständigkeit
wenig reizvoll.“

 

Dagmar Wilgeroth, Entrepreneurship

Center der Hochschule Ostfalia
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 WIRTSCHAFT  

Von Daniel Freudenreich

und unseren Agenturen

Braunschweig. Bereits am Wochen-
ende hatte Claus Weselsky die
Muskeln spielen lassen. Mit einem
100-stündigen Streik drohte der
Chef der Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer (GDL). Der gut
viertägige Arbeitskampf rückt
nun tatsächlich bedrohlich nahe.

Denn gestern hat die Gewerk-
schaft neuerliche Streiks bei der
Deutschen Bahn angekündigt. Zu
Zeitpunkt und Dauer machte We-
selsky noch keine Angaben. Er
fügte hinzu, die Bahn habe die
Chance, den Arbeitskampf noch
abzuwenden, wenn sie ein Positi-
onspapier der GDL doch noch un-
terzeichne. Das hatte die Bahn zu-
vor angelehnt.

Nach der Ankündigung hagelte
es Kritik von vielen Seiten. „Der
Schrecken geht weiter“, klagte
Björn Gryschka, Vorsitzender des
Fahrgastverbandes Pro Bahn in
Niedersachsen, und forderte eine
Schlichtung. Sei es durch eine
Person oder durch den Gesetzge-
ber. Selbst der der GDL wohlwol-
lend gesonnene Beamtenbund äu-
ßerte Unmut: Jetzt sei nicht die
Zeit für Eskalation, sondern für
intensive Verhandlungen, watsch-
te DBB-Chef Klaus Dauderstädt
die Gewerkschaft ab. Das Abrü-
cken des DBB ist für die GDL in-
sofern heikel, weil er als Dachor-
ganisation die Lokführer mit
Streikgeld unterstützen kann. Das
dürfte bald schwieriger werden.

„Es ist tarifpolitisches Haraki-
ri, das die GDL spielt“, sagte Kai
Litschen von der Ostfalia unserer

Zeitung. Denn hinter dem Tarif-
streit steckt ein Kampf der GDL
mit der Konkurrenzgewerkschaft
EVG um Macht.

Worauf müssen sich die Pendler in

unserer Region nun einstellen?

Alles deutet auf einen langen
Streik hin. Bei den letzten Ar-
beitskämpfen hat die GDL nach
eigenen Angaben rund 90 Prozent
der Züge lahmgelegt. Für ein klein
wenig Entspannung könnten laut
Pro Bahn Privatbahnen sorgen,
die seit Januar verstärkt in der
Region unterwegs sind. Darunter
auf der Strecke Uelzen – Gifhorn
– Braunschweig – Bad Harzburg.

Was fordert die GDL?

Unter anderem will sie fünf Pro-
zent mehr Lohn für die Lokführer
und kürzere Arbeitszeiten. Außer-
dem möchte sie auch für das übri-
ge Zugpersonal einen Tarifvertrag
aushandeln. Das war bislang Auf-
gabe der EVG. Die Bahn möchte
unterschiedliche Tarifverträge für
eine Berufsgruppe vermeiden.

Warum will die GDL streiken?

Sie hat das Gefühl, dass die Ver-
handlungen mit der Bahn stecken-
geblieben sind. Mit Ausnahme der
als „Durchbruch“ gefeierten Ein-
malzahlung von 510 Euro für 2014
steht Weselsky mit leeren Händen
vor seinen Mitgliedern. Noch kein
einziges Mal, so bestätigt auch die
Bahn, wurde über inhaltliche For-
derungen gesprochen.

Welche Rolle spielt im Tarifstreit das

geplante Gesetz zur Tarifeinheit?

Eine sehr große, denn es wird wohl

die Tariflandschaft bei der Bahn
aufmischen. Künftig soll pro Be-
trieb nur noch die größte Gewerk-
schaft Tarifverträge abschließen,
die anderen dürften faktisch nicht
mehr streiken. Da bestehende
Verträge Bestandsschutz erhalten
sollen, entsteht ein gewisser Zeit-
druck, noch vor Inkrafttreten des
Gesetzes zu einem Abschluss zu
kommen. In Berlin wird nach dem
bisherigen Zeitplan damit gerech-
net, dass sich der Bundesrat spä-
testens am 10. Juli abschließend
mit dem Thema befasst. Das Ge-
setz tritt am Tag nach seiner Ver-
kündung in Kraft.

Spielt die Bahn wegen des Gesetzes

auf Zeit?

Das behauptet die GDL. Bahn-
Personalvorstand Ulrich Weber
hält dagegen: „Wir wollen nicht
auf das Gesetz warten, weil wir
nicht wissen, wann es kommt und
wie es kommt.“ Er wolle auf dem
Verhandlungswege mit den Ge-
werkschaften Tarifverträge
schließen. Und die sollen mit GDL
und der konkurrierenden Eisen-
bahn- und Verkehrsgewerkschaft
EVG möglichst deckungsgleich
sein, was die Sache zusätzlich ver-
kompliziert. Die GDL verlangt
nicht weniger als eine komplett

neue Struktur der Tarifverträge
bei der Bahn, die möglichst in die
GDL-Flächentarife mit den ande-
ren Bahnen passen soll.

Welche Ziele verfolgt die GDL mit

Blick auf die Tarifeinheit?

Die GDL-Strategie ist darauf aus-
gerichtet, den eigenen Einfluss im
Fahrbetrieb der DB AG auszuwei-
ten. In einem möglichst großen
Teilbereich will die GDL eine rea-
listische Chance erhalten, in spä-
teren Jahren die größere und da-
mit tariffähige Gewerkschaft zu
sein. Neben den Lokführern sollen
daher aktuell für das gesamte

Zugpersonal inklusive der Ran-
gierlokführer gültige Verträge ver-
handelt werden. Der EVG-Kon-
kurrenz will Weselsky kampflos
nur den monopolisierten Infra-
strukturbereich zugestehen, den
die DB für sämtliche Eisenbahn-
Unternehmen vorhalten muss.
Das wären in erster Linie Beschäf-
tigte bei der Netz AG, der War-
tung und in den Bahnhöfen.

Wird sich der Machtkampf mit der

EVG für die GDL auszahlen?

Aus Litschens Sicht nicht. Denn
er sieht zwei Möglichkeiten, wie
man das Gesetz zur Tarifeinheit
auslegen könnte. Falls künftig tat-
sächlich nur die größte Gewerk-
schaft für alle Berufsgruppen in
einem Unternehmen verhandeln
sollte, wäre die GDL außen vor.
Sie hat nur rund 34 000 Mitglie-
der und die EVG um die 210 000.

Litschen hält es aber auch für
möglich, dass künftig die jeweils
größte Gewerkschaft für eine Be-
rufsgruppe verhandelt. Bei den
Lokführern liegt die GDL unange-
fochten vorn. Allerdings möchte
Sie auch für das Zugpersonal ver-
handeln. „Hier ist die EVG zah-
lenmäßig so stark überlegen, dass
die GDL sie über Jahre nicht über-
holen kann“, sagt der Ostfalia-
Professor. dpa

Lokführer wollen streiken – „Schrecken geht weiter“
Der Fahrgastverband Pro Bahn fordert eine Schlichtung im Tarifstreit. Wann und wie lange die Züge stehen, lässt die GDL noch offen.

Aus der Sicht von GDL-Chef Claus Weselsky ist die Zeit für eine friedliche Lösung des Tarifstreits so gut wie abgelau-

fen. Nun droht erneut ein Lokführerstreik. Foto: Boris Roessler/dpa
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Devisen
18.02.2015 Refernzkurse Preise fuer 1 Euro

EZB fuer 1 Euroam Bankschalter
Ank. Verk.

China (Renmimbi) 7,1133 6,29 7,95

Dänemark (dän. Kronen) 7,4440 7,09 7,79

Großbrit. (brit. Pfund) 0,7372 0,71 0,76

Hongkong (HK Dollar) 8,8229 7,87 9,75

Japan (japan. Yen) 135,6900 131,77 140,92

Kanada (kan. Dollar) 1,4158 1,35 1,48

Marokko (marokkan. Dirham) - 8,50 13,28

Norwegen (norw. Kronen) 8,5480 8,17 8,98

Polen (poln. Zloty) 4,1909 3,80 4,52

Russland (russ. Rubel) 70,5714 64,82 82,11

Schweden (schw. Kronen) 9,5489 9,13 9,96

Schweiz (schw. Franken) 1,0707 1,05 1,13

Südafrika (südafr. Rand) 13,2921 12,32 14,62

Thailand (thail. Baht) 37,0500 33,05 42,15

Tschechien (tsch. Kronen) 27,5830 25,97 31,02

Türkei (türk. Lira) 2,7940 2,60 3,01

Ungarn (ungar. Forint) 307,7100 278,28 340,48

USA (US-Dollar) 1,1372 1,09 1,18

DAX (Xetra)

8400

9600

10800

M A M J J A S O N D J F

10961,00 (+0,60%)

Eröffnung Tageshoch 52-Wochen-Hoch
10931,72 10980,98 11013,85

Veränd. Tagestief 52-Wochen-Tief
+65,38 10909,60 8354,97

DAX (Xetra)
52 Wochen

Div. 18.02. Veränd. Hoch Tief
Adidas 1,50 64,66 +1,62% 86,32 52,94

Allianz 5,30 146,45 -0,37% 151,45 115,05

BASF 2,70 82,93 +0,84% 88,28 64,27

Bayer 2,10 125,05 -0,48% 131,70 91,31

Beiersdorf 0,70v 74,59 +0,24% 79,22 60,78

BMW St. 2,60 108,75 +1,87% 108,75 74,74

Commerzbank 0,00v 11,82 +1,90% 14,48 9,92

Continental 2,50 210,75 +2,31% 210,75 136,85

Daimler 2,45v 83,63 +1,44% 84,69 55,10

Dt. Bank 0,75v 28,89 +1,78% 36,35 22,66

Dt. Börse 2,10 69,10 -0,16% 71,53 49,90

Dt. Post 0,80 29,07 +1,41% 29,75 21,55

Dt. Telekom 0,50 15,60 -1,02% 16,00 10,07

E.ON 0,60 13,44 -0,99% 15,46 12,23

Fres. Med. Care 0,77 64,42 -0,14% 66,86 46,70

Fresenius SE 0,42 47,43 -0,66% 51,66 34,52

Heid. Cement 0,60 70,82 +2,03% 70,82 48,32

Henkel Vz. 1,22 99,35 +0,03%104,60 72,16

Infineon 0,18 10,25 +2,66% 10,28 6,77

K+S 0,25 28,82 +3,30% 28,94 19,12

Lanxess 0,50v 45,40 +0,65% 56,75 33,53

Linde 3,00 176,55 -0,08% 178,40 138,15

Lufthansa 0,45 13,84 +0,95% 20,30 10,69

Merck 0,95 87,01 -0,68% 90,16 56,30

Mün. Rück 7,75v 180,10 +0,19% 184,25 141,10

RWE St. 1,00 23,81 -0,94% 32,98 21,66

SAP 1,00 60,53 +0,08% 61,63 50,08

Siemens 3,30 96,80 +1,21% 103,30 80,17

ThyssenKrupp 0,11 23,18 +1,94% 23,76 16,84

VW Vz. 4,06 217,15 +2,26% 217,20 147,40

MDAX (Xetra)
52 Wochen

Div. 18.02. Veränd. Hoch Tief
A.Springer 1,80 56,26 +0,48% 56,96 40,37

Aareal Bank 0,75 35,90 +0,94% 36,55 27,67

Airbus 0,75 51,32 +1,24% 54,90 39,65

Aurubis 1,00v 52,70 +2,01% 53,00 35,10

Bilfinger 2,00v 54,21 -0,66% 93,05 41,54

Boss 3,34 113,85 +2,71% 116,45 88,60

Brenntag 0,87 51,11 +1,17% 51,25 34,44

Celesio 0,30 27,10 +0,43% 27,30 24,61

DMG Mori Seiki 0,50 29,39 +0,29% 29,74 17,65

Dt. Annington 0,70 33,94 +0,35% 34,72 19,11

Dt. Euroshop 1,25 44,42 +1,06% 44,48 30,88

Dt. Wohnen 0,34 23,77 +1,69% 24,12 14,66

Dürr 1,45 87,71 +0,93% 88,72 49,09

ElringKlinger 0,50 31,11 +2,12% 32,28 21,50

Evonik 1,00 29,65 +1,01% 30,13 24,18

Fielmann 1,45 58,66 +0,70% 62,50 42,40

Fraport 1,25 54,02 +0,76% 57,95 46,23

Fuchs Petr. Vz. 0,70 39,51 +0,29% 39,96 26,13

Gagfah 0,00 20,84 +0,60% 21,17 17,15

GEA Group 0,70v 42,70 +2,45% 42,82 30,37

Gerresheimer 0,75v 50,98 +2,47% 56,99 41,04

Gerry Weber 0,75 35,58 +1,38% 39,57 27,52

Hann. Rück 3,00 83,15 +1,16% 84,26 58,16

Hochtief 1,50 68,36 +1,47% 70,44 52,00

Jungheinr. Vz 0,86 55,98 +3,30% 56,75 38,60

Kabel Deutschl. 0,00 122,55 +0,91% 126,45 95,51

Kion Group 0,35 36,60 +0,56% 37,46 25,27

Klöckner & Co. 0,00 9,91 +1,23% 12,88 8,19

Krones 2,00 85,26 +2,02% 85,70 59,36

KUKA 0,30 67,23 +0,52% 70,50 33,13

LEG Immo. 1,73 73,12 +1,19% 73,95 43,80

Leoni 1,00 55,25 +2,22% 61,44 37,25

MAN St. 0,14 95,11 +0,35% 95,27 87,77

Metro St. 0,90v 31,08 +0,40% 33,30 22,13

MTU 1,35 81,59 +2,24% 85,57 59,88

Norma Gr. 0,70 45,42 +2,70% 46,78 30,76

Osram Licht 0,90v 40,34 +0,40% 50,75 25,31

ProSieben.Sat.1 1,47 41,47 +1,98% 41,60 27,91

Rheinmetall St. 0,40 40,22 +2,15% 58,11 30,39

Rhön-Klinik. St. 0,25 22,25 -0,18% 24,87 22,09

RTL Group 6,50 87,36 +1,24% 95,40 64,80

Salzgitter 0,20 26,75 +1,19% 33,81 21,01

Stada 0,66 28,87 +0,38% 37,25 24,10

Südzucker 0,50 13,12 -1,28% 22,68 9,89

Symrise 0,70 54,79 +1,09% 59,30 33,82

TAG Immob. 0,35 11,89 +0,17% 11,98 8,46

Talanx 1,20 27,65 +0,82% 27,95 23,36

TUI 0,33 15,86 +2,32% 16,10 9,38

Wacker Chemie 0,50 102,00 +2,01% 104,40 76,04

Wincor Nixdorf 1,75 42,21 +2,69% 58,07 33,31

Indizes
18.02. Vortag Diff.

Dax 10961,00 10895,62 +0,60%

M-Dax 19499,42 19256,27 +1,26%

TecDax 1535,22 1521,74 +0,89%

Nisax 20 4729,96 4646,54 +1,80%

Eurostoxx 50 3465,80 3438,44 +0,80%

Dow Jones 18000,09 18047,58 -0,26%

Nasdaq 4897,35 4899,27 -0,04%

Nikkei 18199,17 17987,09 +1,18%

Gewinner
18.02. Vortag Diff.

HCI Capital 0,26 0,23 +12,55%

Air Berlin 1,20 1,08 +10,44%

Sartorius St. 117,05 110,90 +5,55%

CTS Eventim 27,80 26,50 +4,91%

Manz 69,31 66,38 +4,41%

Verlierer
18.02. Vortag Diff.

Colonia Rl. Est. 5,90 6,21 -5,04%

Gigaset 0,83 0,85 -2,94%

Südzucker 13,12 13,29 -1,28%

Sky Dtld. 6,84 6,91 -1,13%

Dt. Telekom 15,60 15,76 -1,02%

Deutsche Aktien
52 Wochen

Div. 18.02. Veränd. Hoch Tief
Air Berlin 0,00 1,20 +10,4% 2,43 0,97

Amad. Fire ▲ 2,83 69,30 +1,84% 70,40 48,18

Bauer ▲ 0,00 17,21 +1,65% 20,10 11,70

Biotest Vz. ▲ 0,63 101,40 +1,35% 108,55 69,01

Capital St. ▲ 0,10 4,99 -0,78% 5,20 3,45

Centrotec 0,20 13,50 +0,41% 20,11 12,60

Colonia Rl. Est. 0,00 5,90 -5,04% 6,60 4,05

Comdirect ▲ 0,40v 8,97 +1,59% 8,98 7,57

Constantin M. 0,00 1,29 0,00% 1,75 1,11

CTS Eventim ▲ 0,32 27,80 +4,91% 28,30 18,85

Delticom ▲ 0,50 17,97 -0,53% 39,11 14,21

Deutz ▲ 0,07 3,92 +0,26% 7,98 3,27

Dt. Office ▲ 0,00 3,90 +1,43% 3,95 2,55

Dt. Postbank 0,00 34,51 +0,03% 38,50 33,70

Freenet ● 1,45 26,72 -0,26% 27,00 17,70

Gigaset 0,00 0,83 -2,94% 1,30 0,63

Börsenbericht
Der Dax hat am Mittwoch mit einem Plus
von 0,60 Prozent auf 10961,00 Punkten ge-
schlossen. Im Tagesverlauf wurde ein neu-
er Anlauf unternommen ein neues Allzeit-
hoch zu markieren, bei 10980,98 Punkten
war dann aber Schluss. Der MDax und auch
der TecDax erkletterten gestern hingegen
neue Rekordstände. Börsianer sind verwun-
dert über die Stärke der Märkte, da noch Un-

klarheit über die finanzielle Zukunft in Grie-
chenland herrscht und die Gefechte in der
Ukraine wieder aufgenommen wurden. Bei
den Daxtiteln waren vor allem Bankwerte ge-
fragt, die Aktien der Versorger standen unter
Druck. Im MDax war die Aktie von Südzucker
der größte Verlierer. Cropenergies, eine Toch-
ter von Südzucker, gab eine Gewinnwarnung
bekannt.

BAX: Salzgitter und Volkswagen
Salzgitter Vortag Eroeff. T-Hoch T-Tief Schluss Veränd. Umsatz 52-Hoch 52-Tief

Xetra 26,43 26,66 26,81 26,07 26,75 +1,19% 8486 33,81 21,01

Frankfurt 26,41 26,64 26,83 26,23 26,83 +1,58% 58 33,77 21,13

Hannover 26,68 26,54 26,54 26,54 26,54 -0,52% 33,37 21,63

Volkswagen Vortag Eroeff. T-Hoch T-Tief Schluss Veränd. Umsatz 52-Hoch 52-Tief

Xetra 212,35 214,00 217,15 213,45 217,15 +2,26% 187335 217,20 147,40

Frankfurt 212,35 212,60 217,75 212,35 217,00 +2,19% 1199 217,75 147,94

Hannover 212,00 212,35 215,55 212,35 215,55 +1,67% 19 215,55 149,20
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36,00

M A M J J A S O N D J F

Salzgitter

HCI Capital 0,00 0,26 +12,6% 0,40 0,17

Hella ▲ 0,00 40,13 +0,56% 41,90 26,91

Indus ▲ 1,10 37,57 +3,06% 40,90 29,20

Jenoptik ● 0,20 12,09 +0,33% 13,66 8,04

Manz ● 0,00 69,31 +4,41% 84,38 50,96

MVV Energie 0,90v 25,20 +0,32% 26,42 22,01

Patrizia Im. ▲ 0,00 16,70 +2,61% 16,71 7,14

Porsche Vz. 2,01 80,45 +2,29% 82,15 57,28

Puma ▲ 0,50v 171,15 -0,67% 218,10 154,35

Sartorius St. 1,00 117,05 +5,55% 123,00 86,70

Schaltbau ▲ 0,96 45,75 +0,33% 56,51 38,00

Sixt St. ▲ 1,00 35,75 +3,40% 35,86 21,65

Sky Dtld. 0,00 6,84 -1,13% 7,73 5,76

Software ● 0,46 24,41 +0,54% 29,27 17,54

Solarworld 0,00 11,40 +0,26% 53,60 9,41

Ströer ▲ 0,10 27,14 +2,30% 27,93 11,42

Surteco ▲ 0,65 25,00 -0,24% 31,50 22,07

Takkt ▲ 0,32 15,56 +0,61% 16,70 11,25

Villeroy + Boch ▲0,44v 13,14 -0,08% 14,91 10,21

Volkswagen St. 4,00 213,05 +1,89% 213,15 147,35

Vossloh ▲ 0,50 57,07 +0,63% 75,92 41,88

VTG ▲ 0,42 22,02 +3,57% 22,48 13,30

Wacker N. ▲ 0,40 20,61 +2,97% 20,62 11,60

Zalando ▲ 0,00 22,77 -0,32% 26,88 17,06

Zooplus ▲ 0,00 86,03 +1,08% 88,70 43,50
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Volkswagen

EuroStoxx50
52 Wochen

Div. 18.02. Veränd. Hoch Tief
Air Liquide(FR) 2,55v 115,15 +1,14% 116,60 87,55

Anh.B. In.(BEL) 1,00 106,60 -0,74% 109,85 71,59

ASML(NL) 0,70v - 0,00% 95,46 57,00

Ass. Generali(IT) 0,45 18,23 +0,66% 18,73 14,45

Axa UAP(FR) 0,81 20,96 +2,12% 21,34 16,43

Bco. Bilb.(ESP) 0,32 8,72 +2,42% 9,95 7,28

Bco. Sant.(ESP) 0,60 6,42 +1,87% 7,96 5,78

BNP Parib.(FR) 1,50v 50,97 +2,75% 60,00 43,30

Carrefour(FR) 0,62 29,17 +1,46% 29,43 22,05

Enel(IT) 0,13 3,87 +0,05% 4,48 3,38

Eni(IT) 1,12v 16,30 +4,39% 20,49 13,00

Essilor Int.(FR) 0,94 96,71 +1,33% 100,28 70,86

GDF Suez(FR) 0,50 18,65 -0,61% 21,17 16,29

Group Dan.(FR) 1,45 58,03 +0,40% 60,46 49,02

Iberdrola(ESP) 0,03 5,79 -0,40% 6,25 4,60

Inditex(ESP) 0,48 27,08 +3,18% 27,22 19,35

ING Groep(NL) 0,12v 12,62 +2,10% 12,64 9,33

Intesa Sanp.(IT)0,07v 2,88 +1,69% 2,90 1,91

L’Oreal(FR) 2,70v 154,65 -0,06% 161,20 114,90

LVMH Moet(FR)3,20v 158,80 +0,83% 159,85 121,90

Nokia(FIN) 0,14v 7,10 +0,70% 7,22 5,08

Orange(FR) 0,60v 15,45 -3,23% 16,41 8,84

Philips El.(NL) 0,80v 25,58 +2,63% 26,93 20,74

Repsol(ESP) 1,00 17,03 +1,92% 21,03 14,30

Saint Gob.(FR) 1,24 40,73 -0,02% 46,33 29,85

Sanofi-Av.(FR) 2,80 86,64 +1,29% 89,90 69,59

Schneider El.(FR)1,87 70,00 +1,54% 71,49 54,10

Soc. Gen.(FR) 1,00 40,18 +4,47% 48,50 31,86

Telefonica(ESP) 0,75 13,14 +0,61% 13,42 10,78

Total S.A. B(FR)2,44v 47,41 +0,38% 54,67 38,23

Unibail(FR) 9,60v 253,40 +0,30%259,99 181,38

UniCredit(IT) 0,10 5,71 +2,26% 6,87 4,83

Unilever(NL) 1,14 36,78 -0,38% 38,72 27,45

Vinci(FR) 2,22v 52,53 +0,11% 57,05 39,80

Vivendi(FR) 1,00 20,93 +0,60% 21,39 17,27

Auslandsaktien
52 Wochen

Land 18.02. Veränd. Hoch Tief
3M USA 146,43 +0,53% 148,80 92,92

Alstom FR 28,66 -0,78% 29,90 18,75

Amazon USA330,20 +0,75%336,00206,30

American Expr. USA 70,62 +2,97% 77,90 60,77

Amgen USA 136,04 +0,38% 143,27 78,65

Apple USA 112,65 -0,04% 113,65 53,12

AT & T USA 30,30 +0,05% 31,10 22,53

Boeing USA 132,85 +1,37% 133,65 87,30

Chevron USA 98,10 +0,14% 101,05 79,50

Cisco USA 25,81 +0,62% 26,00 15,15

Citigroup USA 45,33 +0,64% 46,24 32,50

Coca Cola USA 36,65 -0,14% 39,37 26,91

Credit Suisse CH 21,48 +2,92% 24,30 18,30

Du Pont USA 66,75 -0,71% 67,69 46,70

eBay USA 50,11 +1,34% 51,41 35,40

Ericsson SWE 11,40 +1,32% 11,40 8,44

General Electric USA 22,17 +0,98% 22,28 18,03

General Motors USA 32,96 +0,63% 33,60 22,59

Goldman Sachs USA 166,72 +0,71% 167,35 109,75

Google USA 479,65 +0,25%484,80 367,70

Hewlett Packard USA 33,44 -1,30% 35,90 20,65

Home Depot USA 97,73 -0,17% 98,69 54,21

HSBC GB 8,24 +1,99% 8,45 7,11

Hyundai Motor KOR 44,82 -0,40% 60,40 38,13

IBM USA 142,90 +1,17% 152,00 119,80

Intel USA 30,21 -0,18% 33,22 17,60

Johns. & Johns. USA 87,70 +0,52% 93,46 65,91

JP Morgan Ch. USA 52,52 +0,77% 52,94 38,13

McDonald’s USA 82,90 -0,12% 84,38 67,58

Microsoft USA 38,31 +0,88% 42,60 27,10

Mitsubishi Fin. JP 5,11 -7,34% 5,52 3,59

Nike USA 82,03 +1,22% 86,20 51,18

Oracle USA 38,40 +0,42% 39,50 26,54

PepsiCo USA 86,91 +0,13% 89,25 56,14

Pfizer USA 30,23 -0,23% 30,66 20,63

Procter&Gamble USA 75,78 +1,24% 82,34 56,10

Royal Dt. Shell GB 29,28 +1,09% 31,11 24,31

Samsung KOR550,00 +0,75% 572,50400,25

Sony JP 23,56 +2,17% 24,00 11,56

Toyota JP 58,53 +0,58% 59,25 37,40

Visa USA 236,18 -0,59%240,56 138,50

Yahoo USA 38,41 -0,18% 45,99 23,34

Aktie des Tages

0,140

0,280

0,420
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HCI Capital

Geld & Kapital
Leitzins Europ. Zentralbank 0,05%
Umlaufrendite Bundesanleihe 0,29%

Bundesanleihen

10 Jahre 0,38%
30 Jahre 1,02%

Indizes

Bund Future 158,63
REX 140,31

Kreditzinsen

Hypothekenzinsen 10 Jahre effektiv 1,08-2,22%
Hypothekenzinsen 5 Jahre effektiv 0,85-1,87%
Ratenkredit 5.000 Euro 3 Jahre 2,75-4,50%
Ratenkredit 5.000 Euro 6 Jahre 3,45-4,99%

Rohöl
Rohöl Brent London(US-$/Barrel) 61,64 (60,66)
Rohöl WTI USA(US-$/Barrel) 53,18 (53,21)

40,00

80,00

120,00

M A M J J A S O N D J F

Rohöl WTI USA

Metalle
Gold London (US-$ / Unze) 1206,00(1209,50)

Gold Frankf. (Euro/kg) Verkauf 33220 (33660)

Feinsilber (Euro/kg) Verkauf 447,70 (460,70)

Platin (Euro/g) 31,34 (32,03)

Aluminium 99,7% (Euro/100kg) 184,00 (185,00)

Blei in Kabeln 99.94 (Euro/100kg) 181,98 (182,88)

Kupfer DEL (Euro/100kg) 511,58 – 514,39

MK Kupfernotierung (Euro/100kg) 607,67 (601,62)

Messing MS 58 I (Euro/100kg) 460,00 –480,00

Messing MS 58 II (Euro/100kg) 494,00 – 514,00

Erläuterung:
xD = ex Dividende, v = Dividendenvorschlag. = EuroStoxx 50,
▲= S-DAX, ● = TECDAX. Alle Aktien u. Investmentnotierun-
gen erfolgen in Euro. Metalle: Vortag in (), Spanne in /
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: AID Hannover

Unsere Fondliste finden Sie montags immer
an dieser Stelle
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  WIRTSCHAFT

Devisen
9.04.2015 Refernzkurse Preise fuer 1 Euro

EZB fuer 1 Euroam Bankschalter
Ank. Verk.

China (Renmimbi) 6,6863 5,91 7,46

Dänemark (dän. Kronen) 7,4717 7,12 7,82

Großbrit. (brit. Pfund) 0,7268 0,70 0,75

Hongkong (HK Dollar) 8,3500 7,39 9,22

Japan (japan. Yen) 129,2200 125,03 134,18

Kanada (kan. Dollar) 1,3493 1,28 1,42

Marokko (marokkan. Dirham) - 8,38 13,16

Norwegen (norw. Kronen) 8,6620 8,27 9,08

Polen (poln. Zloty) 4,0167 3,64 4,36

Russland (russ. Rubel) 55,9990 51,15 64,74

Schweden (schw. Kronen) 9,3421 8,94 9,77

Schweiz (schw. Franken) 1,0447 1,01 1,08

Südafrika (südafr. Rand) 12,7006 11,71 14,00

Thailand (thail. Baht) 35,0480 30,88 39,98

Tschechien (tsch. Kronen) 27,3780 25,76 30,81

Türkei (türk. Lira) 2,7915 2,59 3,00

Ungarn (ungar. Forint) 297,2000 268,45 330,75

USA (US-Dollar) 1,0774 1,03 1,12

DAX (Xetra)

8100

9900

11700

M J J A S O N D J F M A

12166,44 ,(+1,08)

Eröffnung Tageshoch 52-Wochen-Hoch
12099,43 12166,44 12219,05

Veränd. Tagestief 52-Wochen-Tief
+130,58 12047,91 8354,97

DAX (Xetra)
52 Wochen

Div. 9.04. Veränd. Hoch Tief
Adidas 1,50v 75,82 +1,09% 79,79 52,94

Allianz 6,85v 166,20 +0,51% 166,70 115,05

BASF 2,80v 95,02 +1,09% 95,50 64,27

Bayer 2,25v 141,75 +1,32% 145,85 91,51

Beiersdorf 0,70 82,16 +0,72% 83,25 60,78

BMW St. 2,90v 116,20 +2,60% 123,75 74,74

Commerzbank 0,00v 13,24 -0,11% 14,21 9,92

Continental 3,25v 225,55 +2,59% 234,25 136,85

Daimler 2,45 87,29 +1,58% 96,07 55,10

Dt. Bank 0,75v 33,00 +0,20% 33,40 22,66

Dt. Börse 2,10v 77,84 +1,70% 78,10 49,90

Dt. Post 0,85v 30,28 +1,53% 30,78 21,55

Dt. Telekom 0,50v 17,34 +1,05% 17,44 10,07

E.ON 0,50v 14,20 +0,64% 15,46 12,23

Fres. Med. Care 0,78v 79,51 +1,94% 81,08 46,70

Fresenius SE 0,44v 55,57 +1,04% 56,71 34,70

Heid. Cement 0,75v 76,09 +1,32% 76,13 48,32

Henkel Vz. 1,31v 112,20 +0,58% 112,30 72,16

Infineon 0,18 11,54 +1,23% 11,54 6,77

K+S 0,90v 32,13 +2,15% 33,46 19,12

Lanxess 0,50v 51,34 +0,86% 56,75 33,53

Linde 3,15v 192,90 +1,31% 195,55 140,45

Lufthansa 0,00v 12,77 +0,55% 20,07 10,69

Merck 1,00v 108,80 +0,65% 109,75 56,30

Mün. Rück 7,75v203,00 +0,10%204,50 141,10

RWE St. 1,00v 24,98 +0,71% 32,98 21,66

SAP 1,10v 68,10 +1,11% 68,23 50,08

Siemens 3,30 101,45 +0,30% 106,35 80,17

ThyssenKrupp 0,11 24,91 -1,13% 25,68 16,84

VW Vz. 4,86v249,60 +2,15% 262,45 147,40

MDAX (Xetra)
52 Wochen

Div. 9.04. Veränd. Hoch Tief
A.Springer 1,80v 58,04 +1,52% 58,59 40,37

Aareal Bank 1,20v 40,58 +0,05% 41,60 27,67

Airbus 1,20v 61,12 +1,88% 64,01 39,65

Aurubis 1,00 56,39 +0,95% 57,19 35,10

Bertrandt 2,40 131,90 +0,46% 138,70 85,25

Bilfinger 2,00v 57,20 +0,40% 92,99 41,54

Boss 3,62v 118,80 +2,41% 119,50 94,54

Brenntag 0,90v 58,28 +2,37% 58,30 34,44

Celesio 0,83v 27,25 -0,29% 28,26 24,61

CTS Eventim 0,40v 30,64 +1,26% 30,93 18,85

DMG Mori Seiki 0,55v 30,84 +0,60% 30,92 17,65

Dt. Annington 0,78v 31,66 +1,30% 35,28 19,69

Dt. Euroshop 1,30v 47,60 +0,40% 48,07 31,86

Dt. Wohnen 0,44v 24,58 +0,84% 25,24 15,16

Dürr 1,65v 108,40 +2,12% 108,45 49,09

ElringKlinger 0,55v 28,65 +2,84% 32,28 21,50

Evonik 1,00v 35,39 +2,67% 35,39 24,18

Fielmann 1,60v 65,29 +1,37% 65,39 44,42

Fraport 1,35v 56,06 +0,14% 58,05 46,23

Fuchs Petr. Vz. 0,77v 39,36 +1,04% 39,96 26,13

GEA Group 0,70v 46,06 +0,88% 46,11 30,37

Gerresheimer 0,75v 53,24 +1,41% 56,99 41,04

Gerry Weber 0,75v 33,30 +1,65% 39,57 27,52

Hann. Rück 4,25v 99,52 +0,33% 99,79 58,16

Hochtief 1,90v 73,82 +1,82% 74,40 52,00

Jungheinr. Vz 1,04v 62,29 0,00% 63,44 38,60

Kabel Deutschl. 0,00 123,40 +1,56% 126,45 95,51

Kion Group 0,55v 39,94 +1,05% 40,49 25,27

Klöckner & Co. 0,20v 9,52 -0,59% 12,88 8,19

Krones 1,25v 101,00 +0,85% 101,15 63,33

KUKA 0,40v 70,87 -0,76% 75,26 34,51

LEG Immo. 1,96v 76,54 +0,88% 79,76 46,10

Leoni 1,20v 60,85 +2,42% 62,10 37,25

MAN St. 0,14v 98,70 +0,49% 98,79 87,77

Metro St. 0,90 34,06 +1,81% 34,06 22,13

MTU 1,45v 93,25 +1,22% 93,99 62,20

Norma Gr. 0,75v 50,58 +3,02% 50,58 30,76

Osram Licht 0,90 46,91 +1,98% 47,25 25,31

ProSieben.Sat.1 1,60v 48,09 +2,65% 48,17 27,91

Rheinmetall St.0,30v 48,01 +4,12% 53,97 30,39

Rhön-Klinik. St. 0,25 23,99 +1,59% 24,87 21,85

RTL Group 5,50v 94,76 +1,99% 94,76 64,80

Salzgitter 0,20v 28,64 -0,64% 33,81 21,01

Stada 0,66v 33,28 +2,91% 36,24 24,10

Südzucker 0,50 12,30 +1,19% 16,70 9,89

Symrise 0,75v 59,38 +0,58% 61,61 33,82

TAG Immob. 0,50v 12,87 -0,12% 13,09 8,65

Talanx 1,25v 30,43 +0,60% 31,72 23,36

Wacker Chemie 1,50v 112,70 -0,13% 117,80 76,04

Wincor Nixdorf 1,75 46,13 -1,01% 52,76 33,31

Indizes
9.04. Vortag Diff.

Dax 12166,44 12035,86 +1,08%

M-Dax 21367,77 21074,09 +1,39%

TecDax 1647,82 1625,35 +1,38%

Nisax 20 5204,67 5137,62 +1,31%

Eurostoxx 50 3781,79 3742,63 +1,05%

Dow Jones 17896,20 17902,51 -0,04%

Nasdaq 4954,78 4950,82 +0,08%

Nikkei 19937,72 19789,81 +0,75%

Gewinner
9.04. Vortag Diff.

Rheinmetall St. 48,01 46,11 +4,12%

Sixt St. 44,59 43,21 +3,19%

Norma Gr. 50,58 49,10 +3,02%

Stada 33,28 32,34 +2,91%

ElringKlinger 28,65 27,86 +2,84%

Verlierer
9.04. Vortag Diff.

HCI Capital 0,29 0,32 -9,21%

Sartorius St. 127,70 131,00 -2,52%

Gigaset 0,87 0,89 -2,14%

Centrotec 14,58 14,81 -1,55%

ThyssenKrupp 24,91 25,19 -1,13%

Deutsche Aktien
52 Wochen

Div. 9.04. Veränd. Hoch Tief
Air Berlin 0,00 1,32 +2,33% 1,92 0,97

Amad. Fire ▲ 3,37v 76,40 +1,77% 76,69 48,18

Bauer ▲ 0,00 17,67 -0,31% 19,67 11,70

Biotest Vz. ▲ 0,66v 103,40 -0,67% 114,40 69,01

Capital St. ▲ 0,15v 6,35 +0,16% 6,43 3,45

Centrotec 0,20v 14,58 -1,55% 20,11 12,60

Colonia Rl. Est. 0,00 5,84 +0,60% 6,60 4,05

Comdirect ▲ 0,40v 9,44 -0,75% 9,67 7,57

Constantin M. 0,00 1,62 -0,55% 1,64 1,11

Delticom ▲ 0,25v 22,35 +2,03% 37,89 14,21

Deutz ▲ 0,07v 4,30 +0,51% 6,54 3,27

Dt. Office ▲ 0,15v 4,16 -0,95% 4,28 2,55

Dt. Postbank 1,66v 35,77 -0,61% 38,50 33,70

Freenet ● 1,50v 29,19 +1,37% 29,20 17,70

Gigaset 0,00 0,87 -2,14% 1,30 0,63

HCI Capital 0,00 0,29 -9,21% 0,40 0,17

Börsenbericht
Freundlich präsentierte sich der Dax am Don-
nerstag. Die Autowerte trugen zu den Kurs-
gewinnen bei. In letzter Zeit eher gemieden,
erlebten sie ein kleines Comeback. Unterdes-
sen hat Alcoa in den USA am Vorabend die
Berichtssaison eröffnet. Der Aluminiumkon-
zern hat im ersten Quartal mehr verdient als
erwartet, enttäuschte jedoch beim Umsatz.
Das am Mittwoch veröffentlichte Protokoll

der jüngsten Fed-Sitzung sorgte für Verunsi-
cherung. Daraus geht hervor, dass die Wäh-
rungshüter uneins über das weitere Vorge-
hen in der Zinspolitik sind. Der deutsche Lei-
tindex legte um 1,08 Prozent zu und schloss
bei 12166,44 Punkten. ThyssenKrupp legte im
Dax um 1,1 Prozent zu. Die Titel des Stahlkon-
zerns wurden vom Quartalsbericht von Alcoa
belastet.

BAX: Salzgitter und Volkswagen
Salzgitter Vortag Eroeff. T-Hoch T-Tief Schluss Veränd. Umsatz 52-Hoch 52-Tief

Xetra 28,82 28,89 28,91 28,37 28,64 -0,64% 10556 33,81 21,01

Frankfurt 28,96 28,57 28,82 28,41 28,58 -1,29% 43 33,77 21,13

Hannover 28,43 28,53 28,53 28,53 28,53 +0,37% 33,37 21,63

Volkswagen Vortag Eroeff. T-Hoch T-Tief Schluss Veränd. Umsatz 52-Hoch 52-Tief

Xetra 244,35 246,85 249,70 244,90 249,60 +2,15% 198647 262,45 147,40

Frankfurt 244,55 244,55 249,12 244,55 248,75 +1,72% 952 262,27 147,94

Hannover 244,50 244,15 244,15 244,15 244,15 -0,14% 261,50 149,20

20,00

28,00

36,00
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Salzgitter

Hella ▲ 0,00 46,24 +0,70% 48,50 26,91

Indus ▲ 1,10 48,89 +0,67% 49,09 31,20

Jenoptik ● 0,20v 12,18 +1,00% 13,66 8,04

Manz ● 0,00 90,50 +1,70% 94,68 50,96

MVV Energie 0,90 24,00 -0,46% 27,00 22,03

Patrizia Im. ▲ 0,00v 17,80 +2,80% 17,92 7,32

Porsche Vz. 2,01v 92,86 +1,55% 93,17 57,28

Puma ▲ 0,50v 181,00 +2,17% 218,10 154,35

Sartorius St. 1,06v 127,70 -2,52% 134,90 86,70

Schaltbau ▲ 1,00v 52,03 -0,90% 56,51 38,00

Sixt St. ▲ 1,20v 44,59 +3,19% 44,59 21,65

Sky Dtld. 0,00 6,83 +0,43% 7,07 5,76

Software ● 0,50v 25,48 +1,29% 28,61 17,54

Solarworld 0,00 13,53 +0,93% 39,49 9,41

Ströer ▲ 0,40v 33,69 +2,75% 33,74 12,03

Surteco ▲ 0,65 27,45 -0,67% 31,50 22,07

Takkt ▲ 0,32v 17,00 0,00% 17,60 11,25

TUI 0,33 17,00 +1,01% 17,00 9,38

Villeroy + Boch ▲0,44 14,37 -0,86% 15,25 10,21

Volkswagen St. 4,80v242,00 +1,53%254,50 147,35

Vossloh ▲ 0,00v 57,51 +0,24% 73,90 41,88

VTG ▲ 0,45v 22,93 +0,50% 24,70 13,30

Wacker N. ▲ 0,50v 24,00 +1,54% 24,00 12,25

Zalando ▲ 0,00 24,24 +0,17% 26,88 17,06

Zooplus ▲ 0,00 94,00 -0,71% 96,54 43,50
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Volkswagen

EuroStoxx50
52 Wochen

Div. 9.04. Veränd. Hoch Tief
Air Liquide(FR) 2,55v 121,20 0,00% 123,00 87,55

Anh.B. In.(BEL) 3,00v 117,10 +0,86% 117,40 76,09

ASML(NL) 0,70v 93,45 +1,49% 102,35 57,00

Ass. Generali(IT)0,60v 18,51 +0,49% 19,26 14,45

Axa UAP(FR) 0,95v 24,45 +1,37% 24,46 16,43

Bco. Bilb.(ESP) 0,32 9,60 -0,87% 9,95 7,28

Bco. Sant.(ESP) 0,60 7,06 +0,40% 7,96 5,78

BNP Parib.(FR) 1,50v 57,89 +0,40% 58,23 43,30

Carrefour(FR) 0,68v 32,10 +0,58% 32,18 22,05

Enel(IT) 0,28v 4,38 +1,13% 4,48 3,38

Eni(IT) 1,12v 16,95 +0,50% 20,49 13,00

Essilor Int.(FR) 1,02v 111,89 +1,04% 111,89 70,98

GDF Suez(FR) 1,00v 19,28 +0,10% 21,17 16,29

Group Dan.(FR) 1,50v 64,97 +1,34% 64,97 49,82

Iberdrola(ESP) 0,03 6,09 +0,71% 6,25 4,71

Inditex(ESP) 0,52v 30,68 +0,69% 30,91 19,35

ING Groep(NL) 0,12v 13,97 +0,25% 14,15 9,33

Intesa Sanp.(IT)0,07v 3,18 -0,84% 3,25 1,91

L’Oreal(FR) 2,70v 175,40 +0,75% 175,50 116,70

LVMH Moet(FR)3,20v 171,00 +2,76% 175,00 121,90

Nokia(FIN) 0,14v 7,20 +0,85% 7,38 5,08

Orange(FR) 0,60v 15,58 +2,47% 16,44 10,22

Philips El.(NL) 0,80v 27,33 +0,40% 27,63 20,74

Repsol(ESP) 1,00 18,25 +1,39% 21,03 14,30

Saint Gob.(FR) 1,24v 42,83 +0,91% 44,92 29,85

Sanofi-Av.(FR) 2,85v 97,00 +1,49% 97,00 69,59

Schneider El.(FR)1,92v - 0,00% 75,00 54,10

Soc. Gen.(FR) 1,20v 46,59 +0,49% 46,80 31,86

Telefonica(ESP) 0,75 13,03 -1,55% 14,00 10,78

Total S.A. B(FR) 2,44 47,81 +1,65% 54,67 38,23

Unibail(FR) 9,60v 253,57 +0,19% 261,93 181,38

UniCredit(IT) 0,12v 6,43 +1,02% 6,87 4,83

Unilever(NL) 1,14 40,41 +1,00% 40,70 28,81

Vinci(FR) 2,22v 55,30 +0,91% 57,05 39,80

Vivendi(FR) 1,00v 23,88 +1,10% 24,39 17,27

Auslandsaktien
52 Wochen

Land 9.04. Veränd. Hoch Tief
3M USA 154,88 +0,75% 157,35 95,10

Alstom FR - 0,00% 30,07 21,44

Amazon USA 355,05 +0,54%358,00206,30

American Expr. USA 73,61 +1,16% 77,90 60,77

Amgen USA 149,50 +1,38% 159,70 78,65

Apple USA 117,20 +0,86% 121,15 53,12

AT & T USA 30,54 +0,66% 31,73 24,75

Boeing USA 142,95 +0,88%146,90 88,00

Chevron USA 100,30 +0,31% 101,05 79,50

Cisco USA 25,70 +0,71% 27,39 16,12

Citigroup USA 48,62 +0,64% 51,60 32,50

Coca Cola USA 38,21 +1,07% 39,37 27,80

Credit Suisse CH 25,95 +1,21% 26,10 18,30

Du Pont USA 67,33 +0,94% 76,89 47,22

eBay USA 53,02 +0,79% 56,92 35,40

Ericsson SWE 12,06 +2,35% 12,20 8,44

General Electric USA 23,45 +1,23% 24,10 18,25

General Motors USA 33,70 +1,41% 36,54 22,59

Goldman Sachs USA 180,99 +0,90% 181,20 109,75

Google USA 510,30 +0,36% 536,10 367,70

Hewlett Packard USA 29,62 +2,56% 35,90 22,69

Home Depot USA 107,40 +1,03% 110,20 54,21

HSBC GB 8,35 +2,71% 8,45 7,17

Hyundai Motor KOR 45,22 -0,74% 60,40 38,13

IBM USA 150,45 +0,20%152,00 119,80

Intel USA 29,30 +0,38% 33,22 18,70

Johns. & Johns. USA 94,48 +2,43% 95,70 69,05

JP Morgan Ch. USA 57,01 +0,67% 58,53 38,13

McDonald’s USA 90,09 +0,45% 92,15 69,11

Microsoft USA 38,82 +1,34% 42,60 27,58

Mitsubishi Fin. JP 6,13 +5,40% 6,21 3,59

Nike USA 94,69 +2,39% 96,48 51,18

Oracle USA 39,85 -0,19% 42,30 28,03

PepsiCo USA 89,84 +1,17% 91,20 59,76

Pfizer USA 32,36 +1,19% 32,68 20,63

Procter&Gamble USA 77,00 +0,81% 82,34 57,30

Royal Dt. Shell GB 27,80 +1,24% 31,11 24,31

Samsung KOR 631,85 +1,67%638,95400,25

Sony JP 27,65 +1,43% 28,00 11,56

Toyota JP 64,80 0,00% 67,97 37,53

Visa USA 61,80 +0,84% 63,96 34,63

Yahoo USA 42,59 +2,56% 45,99 23,34

Aktie des Tages
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HCI Capital

Geld & Kapital
Leitzins Europ. Zentralbank 0,05%
Umlaufrendite Bundesanleihe 0,13%

Bundesanleihen

10 Jahre 0,16%
30 Jahre 0,66%

Indizes

Bund Future 159,05
REX 140,86

Kreditzinsen

Hypothekenzinsen 10 Jahre effektiv 1,11-2,22%
Hypothekenzinsen 5 Jahre effektiv 0,80-1,87%
Ratenkredit 5.000 Euro 3 Jahre 2,75-4,50%
Ratenkredit 5.000 Euro 6 Jahre 3,45-4,99%

Rohöl
Rohöl Brent London(US-$/Barrel) 56,67 (57,18)
Rohöl WTI USA(US-$/Barrel) 50,96 (53,03)
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Rohöl Brent London

Metalle
Gold London (US-$ / Unze) 1194,80(1207,25)

Gold Frankf. (Euro/kg) Verkauf 35390 (35120)

Feinsilber (Euro/kg) Verkauf 477,60(486,90)

Platin (Euro/g) 33,61 (33,41)

Aluminium 99,7% (Euro/100kg) 193,00 (191,00)

Blei in Kabeln 99.94 (Euro/100kg) 206,01 (201,83)

Kupfer DEL (Euro/100kg) 571,82 – 574,74

MK Kupfernotierung (Euro/100kg) 674,89 (670,07)

Messing MS 58 I (Euro/100kg) 512,00 –530,00

Messing MS 58 II (Euro/100kg) 550,00 –569,00

Erläuterung:
xD = ex Dividende, v = Dividendenvorschlag. = EuroStoxx 50,
▲= S-DAX, ● = TECDAX. Alle Aktien u. Investmentnotierun-
gen erfolgen in Euro. Metalle: Vortag in (), Spanne in /
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: AID Hannover

Unsere Fondliste finden Sie montags immer
an dieser Stelle

Von Robin Koppelmann

und unseren Agenturen

Braunschweig. Der Widerstand ge-
gen die Datenschutzpolitik des
sozialen Netzwerks Facebook in
Europa wächst. Vor dem Wiener
Landgericht wird seit gestern ge-
klärt, ob eine Sammelklage des
österreichischen Juristen Max
Schrems auf Schadenersatz zuge-
lassen wird. Der Vorwurf: Face-
books Weitergabe von Nutzerda-
ten verstoße gegen den Daten-
schutz. Eine Entscheidung zur
Verfahrenseröffnung steht noch
aus, hiesige Experten vermuten
aber ohnehin: Deutsche Nutzer
können maximal auf einen Teiler-
folg hoffen.

1,39 Milliarden Menschen wa-
ren nach Facebook-Angaben bis
Ende 2014 in dem Netzportal an-
gemeldet, Tendenz steigend. Die
überwiegende Mehrheit, etwa 1,19
Milliarden Nutzer, greift aus Län-
dern außerhalb der USA und Ka-
nada auf die Seite zu – und um sie
geht es in dem Streit: Während
die in Amerika und Kanada regis-
trierten Nutzer den Datenschutz-
bestimmungen des kalifornischen
Facebook-Mutterunternehmens
unterliegen, hoffen Schrems und
seine Mitstreiter, vom vergleichs-

weise strengen europäischen Ver-
braucherschutz profitieren zu
können. Sie klagen gegen den hie-
sigen Facebook-Ableger mit Sitz
im irischen Dublin und fordern
500 Euro Schmerzensgeld. Ob das
europäische Recht hier angewen-
det werden kann, ist indes noch
fraglich.

Doch unabhängig davon, ob die
österreichische Klage überhaupt
zugelassen wird oder gar erfolg-
reich ist, macht Professor Ralf
Imhof vom Institut für Geistiges
Eigentum, Recht und Wirtschaft
in der Informationsgesellschaft an
der Ostfalia den deutschen Face-
book-Nutzern wenig Hoffnung auf
eine Entschädigungszahlung: „In
Deutschland kann jemand nur in
Ausnahmefällen Schmerzensgeld
einklagen, etwa bei einer erhebli-
chen Persönlichkeitsrechtsverlet-

zung aufgrund einer entsprechen-
den Außenwirkung“, erklärt Im-
hof. Alleine die Tatsache, dass Fa-
cebook gegen europäische Daten-
schutzbestimmungen verstoßen
haben könnte, in der Klage ist bei-
spielsweise von einer Datenwei-
tergabe an den US-Geheimdienst
NSA die Rede, reiche dafür nicht
aus: „Ein deutscher Nutzer kann
lediglich eine Unterlassung oder
Löschung der missbräuchlich ver-
wendeten Daten erreichen.“ Ent-
schädigungen gäbe es aber nicht.

Möglich sei nach Imhofs Ein-
schätzung dagegen, dass die Poli-
tik erneut auf das Thema auf-
springt und Facebook auffordert,
die deutschen Datenschutzvorga-
ben einzuhalten oder andernfalls
Bußgelder zu bezahlen. Doch dass
auch dies in der Praxis nur schwer
umzusetzen ist, zeigt der Fall des

Landesdatenschutzbeauftragten
von Schleswig-Holstein, Thilo
Weichert. Weichert klagt bereits
seit vier Jahren für eine Abschaf-
fung der Facebook-Praxis der
„Gefällt mir“-Buttons, in denen er
einen rechtswidrigen Handel mit
Daten sieht. Der Fall liegt nach
drei Revisionen mittlerweile vor
dem Bundesverwaltungsgericht,
ein endgültiges Urteil steht aus.
„Facebook kann insgesamt sehr
entspannt sein“, resümiert Imhof.

Ob es bei der neuen Sammel-
klage in Wien überhaupt zu einem
Verfahren kommt, will die zustän-
dige Richterin in den nächsten
Wochen bekanntgeben. Kläger
Max Schrems kalkuliert aber be-
reits alle Eventualitäten ein: Er
sagte gestern, dass er sich darauf
einstellt, auch in einer nächsthö-
heren Instanz klagen zu müssen.

Europaweit Ärger für Facebook
In Wien wird eine Sammelklage verhandelt. Ein Ostfalia-Professor sieht wenig Chancen.

Facebook-Nutzerin Elina Göhrmann betrachtet eine Seite des Netzwerks. Ob

die Klage gegen das Portal zugelassen wird, ist noch unklar. Archivfoto: Kai Stoppel

Kläger Max Schrems gestern im Wie-

ner Landgericht. Foto: dpa

„Ein deutscher
Nutzer kann le-
diglich eine Lö-
schung der ver-

wendeten Daten erreichen.“

Professor Ralf Imhof, Studiendekan

von der Hochschule Ostfalia.
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Rüsselsheim.  Opel hat im ersten
Quartal 279 306 Autos in Europa
verkauft, 3,1 Prozent mehr als im
Vorjahr, teilte der Autobauer mit.
Opel und seine Schwester Vaux-
hall seien stärker gewachsen als
der europäische Markt, der um
2,8 Prozent zugelegt habe.

Opel steigert Absatz
in Europa

NACHRICHTEN 

München. Dank einer guten Auf-
tragslage kann der Lastwagenbau-
er MAN von kommender Woche
an auf Kurzarbeit verzichten.
Nach den Werken Steyr und Salz-
gitter werde auch im Werk Mün-
chen die Kurzarbeit beendet, sag-
te ein Sprecher gestern.

MAN beendet Kurzarbeit
auch im Werk München

Hannover. Dank des guten Wetters
haben Niedersachsens Landwirte
2014 Rekord-Ernten eingefahren.
Spitzenerträge habe es unter an-
derem bei Kartoffeln, Zuckerrü-
ben, Körnermais sowie Winter-
und Sommergerste gegeben, teilte
das Statistische Landesamt mit.

Rekord-Ernten in
Niedersachsen

Washington. Christine Lagarde,
Chefin des Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF), hat vor der Ge-
fahr einer neuen Finanzkrise ge-
warnt. Probleme könnten die
niedrigen oder negativen Zinsen
sowie dramatische Wechselkurs-
schwankungen verursachen. dpa

IWF-Chefin warnt vor
neuer Finanzkrise

Braunschweig. Das Handwerk in
unserer Region hat gut zu tun. Al-
lerdings gab es im ersten Quartal
einen leichten Dämpfer. „Vor al-
lem im Bauhauptgewerbe und im
KFZ-Handwerk ist die Stimmung
nicht mehr so gut wie vor einem
Jahr“, sagte Eckhard Sudmeyer,
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Braunschweig-Lü-
neburg-Stade.

In der Umfrage der Kammer zur
Frühjahrskonjunktur im gesamten
Kammerbezirk beurteilen 40 Pro-
zent der befragten Betriebe ihre
Geschäftslage als gut – im Vorjah-
reszeitraum waren es 47 Prozent.
Zugleich erhöhte sich der Anteil
derjenigen, die mit der wirtschaft-
lichen Entwicklung zufrieden
sind, um zwei Punkte auf 44 Pro-
zent. In unserer Region bezeich-
nen 38 Prozent der Betriebe ihre
Geschäftslage als gut, weitere
51 Prozent als befriedigend.

Während 41 Prozent der Be-
triebe eine Verbesserung der Ge-
schäftslage erwarten, rechnen
9 Prozent mit einer Verschlechte-
rung. Dabei ist nach Kammeran-
gaben mit deutlichen Umsatzstei-
gerungen zu rechnen, auch die Be-
schäftigung dürfte zunehmen. Im
ersten Quartal hatten 16 Prozent
der Betriebe ihre Mitarbeiterzahl
reduziert. 11 Prozent erhöhten die
Beschäftigung. 73 Prozent hielten
die Zahl der Mitarbeiter konstant.

Im ersten Quartal verzeichne-
ten 44 Prozent der Betriebe Um-
satzrückgänge. 15 Prozent steiger-
ten den Umsatz. red

Handwerk
erwartet
Aufschwung
Die Kammer rechnet mit

neuen Jobs in der Region.
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Antworten
 

Der siebentägige Bahnstreik trifft Reisende und die Wirtschaft mit voller Wucht. Katharina

Vössing recherchierte die Auswirkungen auf regionale Unternehmen. Robin Koppelmann hat den

Notfallfahrplan der Bahn analysiert und zusammengetragen, wo in der Region mit den meisten

Zugausfällen zu rechnen ist – und wo die Fahrgäste aufatmen können.

Leser fragen, die Redaktion recherchiert

Königslutter. Verständnis für
den erneuten Bahn-Streik
hat Kathrin
Fronzek
nicht. Täg-
lich pendelt
sie von Mag-
deburg zur
Arbeit nach
Königslutter.
„Es ist eine
absolute Be-
lastung. Jetzt
muss mein Mann um 5 Uhr
morgens aufstehen, um mich
vom Stadtrand Magdeburgs
zum Bahnhof zu bringen,
denn S-Bahnen fahren ja
auch nicht. Wie ich abends
wieder zurückkomme, weiß
ich noch nicht.“ sar

Absolute
Belastung

Kathrin Fron-

zek. Foto: privat

Wolfsburg. Ramin Pradhan
arbeitet bei VW und pendelt
von Berlin
aus. Wegen
des Streiks
hätten be-
reits einige
seiner Kolle-
gen Schwie-
rigkeiten mit
ihren Vorge-
setzten be-
kommen, weil
sie immer wieder zu spät ka-
men. Sich hier eine Wohnung
zu nehmen, sei aber keine
Alternative: „Ich habe An-
gebote gesehen, wo ein Zim-
mer von elf Quadratmetern
über 400 Euro kosten sollte.
Das ist viel zu teuer.“ so

Als Pendler
chancenlos

Ramin Prad-

han, 33.

Wolfsburg. Rayhana Abdoul-
karim pendelt täglich von
Berlin nach
Wolfsburg.
Durch den
Streik be-
fürchtet die
21-Jährige,
ihre Termine
nicht einhal-
ten zu kön-
nen: „Wenn
die Züge
nicht zu den geplanten Zei-
ten oder gar nicht fahren,
wird es schwierig.“ Auch die
Zeit, in der der Personenver-
kehr bestreikt wird, hält sie
für unangemessen lang: „Es
muss gleich wieder eine gan-
ze Woche sein.“ so

Der Streik
ist zu lang

Rayhana Ab-

doulkarim, 21

Salzgitter. Von Montag bis
Freitag fährt Fabian Gellert
von Salzgit-
ter aus nach
Braun-
schweig und
zurück. Der
26-Jährige
geht in
Braun-
schweig zur
Schule. „Hin
fahre ich mit
dem Bus. Zurück nehme ich
eigentlich immer den Zug,
weil die Verbindung so opti-
mal ist. In dieser Woche
muss ich auch bei der Rück-
fahrt auf den Bus umsteigen
und etwa eine halbe Stunde
mehr einplanen.“ stl

Umsteigen
auf den Bus

Fabian Gel-

lert, 26.

Gifhorn. Astrid Rathenow,
48, muss wegen Arzttermi-
nen öfter mit
dem Zug von
Gifhorn nach
Hannover
fahren. „Ich
finde den
Streik nicht
gut. Auch die
Länge kann
ich nicht
nachvollzie-
hen. Es scheint ja nicht vo-
ranzugehen.“ Eben hat sie
ihre Tochter zum Bahnhof
gebracht. „Zum Glück ist ihr
Vorstellungsgespräch heute
und nicht morgen bei Streik-
beginn“, freut sich die Mut-
ter. hs

Auf den Zug
angewiesen

Astrid Rathe-

now, 48.

Gifhorn. Levent Aydinogla
hat früher bei der türkischen
Staatsbahn
in Ankara ge-
arbeitet. „Ich
bin ehemali-
ger Eisen-
bahner. Ich
sympathisie-
re mit den
Leuten“, so
der 52-Jähri-
ge zum er-
neuten Streik. Er pendelt
aus beruflichen Gründen
täglich zwischen Gifhorn
und Braunschweig. Sollte die
Erixx-Bahn während der
Streiktage nicht mehr fah-
ren, steige er auf sein Auto
um, so Aydinogla. hs

Sympathie
für die GDL

Levent Aydi-

nogla, 52.

Salzgitter. Benjamin Bergs
aus Wolfenbüttel fährt selbst
eher selten
mit der Bahn.
Der 20-Jäh-
rige bewegt
sich vor allem
mit Rad und
Bus fort.
Dennoch
kann er den
Unmut der
Bahnfahrer
verstehen. „Die Häufigkeit
der Streiks hat sich schon
sehr erhöht. Viele Menschen
sind dadurch in ihren Per-
sönlichkeitsrechten stark
eingeschränkt. Wenn das so
weitergeht, sollte der Staat
bald eingreifen.“ stl

Staat sollte
eingreifen

Benjamin

Bergs, 20.

Braunschweig. Wer eine Bahncard
kauft, erhält Rabatt auf seinen
Fahrschein. Eine Bahncard 50,
wie sie der Leser besitzt, berech-
tigt zu einem Preisnachlass von
50 Prozent. Die Bahncard 50 ist
ein Jahr gültig und kostet für die
zweite Klasse 255 Euro. Doch
wenn wegen des Streiks gar kein
Zug fährt, kann der Rabatt auch
nicht eingelöst werden. Und daher
fragt sich der Leser nun, ob er Er-
satz für seine Investition in die
Bahncard bekommen kann.

Die Bahn gibt sich mit Blick auf
die aus dem Streik resultierenden
Zugausfälle grundsätzlich kulant:
Reisende, deren Züge durch den
Protest gestrichen wurden, kön-
nen ihre Fahrscheine kostenlos
zurückgeben oder einen anderen
Zug nutzen. Doch eine spezielle
Erstattung für den reinen Besitz
einer Bahncard gibt es nicht.

„Dieser Fall ist bisher noch
nicht aufgetreten“, räumt ein
Sprecher ein. Tatsächlich sei eine
Erstattung aber auch nicht vorge-
sehen, da die Bahncard 50 ja nicht
nur für den einen, jetzt ausfallen-
den Zug gültig sei, sondern für ein
ganzes Jahr. Das gelte auch für
Probe-Bahncards, die ebenfalls
drei Monate gültig sind.

Ein bisschen Hoffnung macht
der Sprecher dem Leser aber
doch: „Vielleicht kann er eine klei-
ne Kulanz-Leistung bekommen.“

Fahrkarten
sind gratis
umtauschbar
Für den Bahncard-Besitz

gibt es kein Geld zurück.

Die Antwort recherchierte

Robin Koppelmann

Ein Leser namens

„Jansen OMannsen“

fragt bei Facebook:

Wie sieht es mit Erstat-
tung für Bahncard 50-
Besitzer aus, die diese
Karte samt Zug nicht
verwenden können?

Braunschweig. Schon fast zehn
Monate dauert der Tarifkonflikt
bei der Deutschen Bahn. Gestern
ist die achte und längste Streik-
runde zunächst im Güterverkehr
angebrochen, ab heute betrifft sie
auch den Personenverkehr.

Welche Angebote und
Forderungen gibt es?

Die Deutsche Bahn hatte der Ge-
werkschaft Deutscher Lokomo-
tivführer (GDL) zuletzt
4,7 Prozent mehr Geld bei einer
Laufzeit von 30 Monaten geboten,
zudem eine Einmalzahlung von
1000 Euro. Die GDL fordert
5 Prozent mehr Geld bei einer
Laufzeit von 12 Monaten sowie ei-
ne Stunde weniger Arbeitszeit pro
Woche. Einigkeit gibt es also un-
gefähr bei der Höhe der Anhe-
bung, nicht aber bei der Laufzeit.
Während die lange Laufzeit von

30 Monaten der Bahn Planungssi-
cherheit gibt, schneidet es die Ge-
werkschaftsmitglieder für 18 Mo-
nate von weiteren möglichen
Lohnerhöhungen ab.

Welchen Einfluss kann die Politik
auf den Tarifkonflikt nehmen?

Politiker wie Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) und Bun-
deswirtschaftsminister Sigmar
Gabriel (SPD) sprachen sich zu-
letzt für eine Schlichtung aus, wie
übrigens auch die Deutsche Bahn.
Die GDL schloss dies erneut aus.
Dass die Politiker nicht härter
durchgreifen können, wie es unser
Leser fordert, hat einen Grund.

Derzeit kann die Politik nicht
mehr tun, als eine Schlichtung zu
fordern. Horst Call, Professor für
Arbeits- und Wirtschaftsrecht an
der Ostfalia-Hochschule, sagt:
„Man kann die GDL nicht in ein
Schlichtungsverfahren zwingen.“
Artikel 9, Absatz 3 des Grundge-
setzes garantiert die Tarifautono-
mie, die frei von politischen Ein-
flüssen ist. „Der Gesetzgeber
könnte ein Schlichtungsverfahren
anordnen. Dazu müsste jedoch
erst die gesetzliche Grundlage ge-
schaffen werden.“ Da dies ein Ein-
griff in die Tarifautonomie wäre,
sei fraglich, ob es als verfassungs-
konform angesehen würde.

Eine weitere rechtliche Regu-
lierung könnte das Tarifeinheits-

gesetz bringen. Der Entwurf wur-
de gestern im Bundestag beraten.
Kommt das Gesetz im Sommer,
gilt künftig nur der Tarifvertrag
der Gewerkschaft mit den meisten
Mitgliedern. Das dürfte bei den
Bahnbetrieben in der Regel nicht
die GDL sein, sondern die größere
Eisenbahn- und Verkehrsgewerk-
schaft (EVG). Die GDL wirft der
Bahn vor, die Verhandlungen so
lange zu verschleppen, bis das Ge-
setz erlassen wurde.

Wie kann der Tarifkonflikt schnell
beendet werden?

Da der Vorsitzende der Gewerk-
schaft GDL, Claus Weselsky, eine
Schlichtung bereits abgelehnt hat
und der Politik bislang die Hände
gebunden sind, bleibe nur eine
Lösung, so Call: „Die GDL muss
über den öffentlichen Druck zu-
rück an den Verhandlungstisch ge-
holt werden.“ Es könne durchaus
sein, dass die Gewerkschaftsmit-
glieder nicht unbeeindruckt von
der öffentlichen Diskussion blie-
ben und trotz Urabstimmung ein
Einlenken forderten. „Im Moment
scheint Weselsky aber den Rück-
halt seiner Mitglieder zu haben.“

Welche Auswirkungen hat der
Streik auf die Wirtschaft?

Der Arbeitgeberpräsident Ingo
Kramer sagte: „Ein siebentägiger
Stillstand des Bahnverkehrs geht

zulasten der gesamten Volkswirt-
schaft und aller Bahnreisenden.“
Der Streik treffe die ganze Breite
der deutschen Industrie, vor allem
aber die Automobil- und Stahlin-
dustrie sowie die Chemie- und
Rohstoffindustrie.

Volkswagen teilte mit, dass die
Fertigung an den Standorten ak-
tuell laufe. Auswirkungen des
Streiks im Güterfernverkehr auf
die Lieferströme seien jedoch
nicht ausgeschlossen. Wie beim
vergangenen Streik fühlt sich die
Salzgitter AG auch dieses Mal ge-
rüstet. Unternehmenssprecher
Bernhard Kleinermann bestätig-
te: „Es sind Vorkehrungen getrof-
fen worden, damit die Versorgung
der Hochöfen absolut sicherge-
stellt ist.“ Beim vergangenen
Streik vom 21. bis zum 24. April
habe es keine Einschränkungen
gegeben.

Susanne Jagenburg, Sprecherin
der Alba Group, sagte, dass der
Streik auf das Unternehmen in
Braunschweig keine Auswirkun-
gen habe. Auch Ikea erwartet an
den Standorten Braunschweig und
Salzgitter in der nächsten Zeit kei-
ne Auswirkungen des Bahnstreiks,
wie eine Sprecherin mitteilte.

Vom Streik betroffen werde der
Hafen Braunschweig sein, sagte
dessen Geschäftsführer Jens
Hohls. Die tatsächlichen Zugaus-
fälle seien gestern zwar noch nicht

bekannt gewesen. „Wir rechnen
aber zumindest mit Verzögerun-
gen.“ Soweit zeitkritische Trans-
porte betroffen sind, würden
Schiffe eingesetzt, im Einzelfall
werde per LKW verladen.

Dass Letzteres dauerhaft ver-
stärkt geschieht, fürchtet Susanne
Schmitt, Hauptgeschäftsführerin
des Niedersächsischen Industrie-
und Handelskammertags: „Es be-
steht die Gefahr, dass die Betriebe
nun endgültig das Vertrauen in die
Zuverlässigkeit des Schienenver-
kehrs verlieren und langfristig
wieder mehr Güter auf die Straße
verlagern.“ Das sieht auch die
Deutsche Bahn so: „Vor allen Din-
gen ist unser Image als verlässli-
cher Verkehrsträger in Gefahr.
Wir werden massiv Geschäft ver-
lieren“, teilte sie mit. Bernd Mei-
er, Hauptgeschäftsführer der IHK
Braunschweig, veranschaulichte:
„Viele Betriebe haben sich auf ei-
ne kurzfristige Lieferung und eine
effiziente Lagerhaltung einge-
stellt, um die Kapitalkosten ge-
ring zu halten.“

Bahn verliert das Vertrauen der Wirtschaft
Die Wirtschaft sorgt sich um ihren Güterverkehr der nächsten Tage. Ein Ende des Tarifkonflikts ist nicht in Sicht.

Lokführer haben einen verantwortungsvollen, aber derzeit nicht sehr populären Beruf. Die GDL hat sie zum achten Mal zum Streik aufgerufen.  Foto: Jan Woitas/dpa

Einen Liveticker zum Bahn-

streik finden Sie unter:

braunschweiger-zeitung.de

Lesen Sie mehr!

Ich finde es traurig, dass
sich die Politik nur zö-
gerlich äußert, anstatt
endlich zu handeln.

Unser Leser

Uwe Dahms

aus Salzgitter bemerkt:

Dazu recherchierte

Katharina Vössing

+++  Seit heute streiken die Lokführer im Personenverkehr  +++  Viele Züge fallen aus  +++  Fahrgäste sauer auf GDL  +++

Dienstag, 5. Mai 201502
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Redaktion des Wirtschaftsteils:

Andreas Schweiger

Berlin. Im Streit um die Nutzungs-
regeln von Facebook haben sich
deutsche Verbraucherschützer zu
einer Klage gegen das weltgrößte
Online-Netzwerk entschlossen.
Facebook habe die geforderte Un-
terlassungserklärung nicht abge-
geben, erklärte eine Sprecherin
vom Verbraucherzentrale Bundes-
verband. Der Verband kritisiert
insbesondere die Auswertung von
Nutzerdaten zur Verknüpfung mit
Werbung.

Verbraucherschützer
klagen gegen Facebook

NACHRICHTEN 

München. Der Autobauer BMW
eilt von Rekord zu Rekord. Im ers-
ten Quartal steigerte der Audi-
und Daimler-Konkurrent den
Umsatz um 15 Prozent auf
20,9 Milliarden Euro, wie der
Konzern mitteilte. Vor Zinsen und
Steuern stieg der Gewinn um ein
Fünftel auf 2,52 Milliarden Euro.
BMW wuchs vor allem in Westeu-
ropa, China und in den USA.

BMW legt bei Umsatz und
Gewinn kräftig zu

Bonn. Die Postbank verschiebt ih-
re für den 28. Mai geplante Haupt-
versammlung in den August. Aus-
schlaggebend dafür sei die Auffor-
derung des Mehrheitsaktionärs
Deutsche Bank an den Postbank-
Vorstand, Schritte einzuleiten,
um die restlichen Kleinaktionäre
aus dem Unternehmen zu drän-
gen, teilte die Postbank mit.

Postbank soll
Kleinaktionäre loswerden

Hannover. Trotz der Schäden
durch Sturm „Niklas“ und den
Germanwings-Absturz hat der
Rückversicherer Hannover Rück
seinen Gewinn in den ersten drei
Monaten 2015 gesteigert. Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum leg-
te der Überschuss um 20 Prozent
auf knapp 280 Millionen Euro zu,
teilte das Unternehmen mit. dpa

Hannover Rück
steigert Überschuss

Hannover. Die juristischen Altlas-
ten des Übernahmekampfs von
Porsche und Volkswagen haben
am Mittwoch vor Gericht die Rol-
le des früheren VW-Aufsichtsrats-
chefs Ferdinand Piëch in den Fo-
kus gerückt.

Der damalige Chefjurist der
Porsche-Holding PSE sagte im
Landgericht in Hannover über die
heiße Phase der Übernahme-
schlacht Ende 2008: „Ich weiß
aus diversen Gesprächen mit den
Vorständen der PSE, Wendelin
Wiedeking und Holger Härter,
dass Zweifel daran bestanden, ob
Prof. Piëch auf Porsche-Linie
war.“ Der VW-Patriarch und
Großaktionär hatte damals eine
Aufsichtsrats-Doppelrolle bei der
PSE und bei Volkswagen. Er gilt
als eine zentrale Klammer der
Vorgänge.

Der Prozess in Hannover dreht
sich um knapp zwei Milliarden
Euro Schadenersatz, den Investo-
ren einfordern. Sie werfen Porsche
vor, in der heißen Phase des Über-
nahmekampfs mit VW unrichtige
Pressemitteilungen verbreitet zu
haben. dpa

Gericht befasst
sich mit Piëchs
Rolle 2008
Anleger fordern von

Porsche Schadenersatz.

München. Volkswagens Nutzfahr-
zeug-Vorstand Andreas Renschler
ist neuer Aufsichtsratschef des
LKW-Bauers MAN. Auf der
Hauptversammlung in Hannover
wurde der frühere Daimler-Mana-
ger in das MAN-Kontrollgremium
gewählt. Bisher wurde der Auf-
sichtsrat von MAN vom langjähri-
gen VW-Patriarchen Ferdinand
Piëch geleitet, der nach einem
Machtkampf in der VW-Spitze
sein Amt Ende April niedergelegt
hatte. Renschler soll nun bis zum
Ende der laufenden Amtsperiode
das Gremium führen. dpa

Renschler leitet
MAN-Aufsichtsrat

Von Robin Koppelmann
und unseren Agenturen

Braunschweig. Die Deutsche Bahn
ist mit ihrem Vorstoß, den aktuel-
len Streik der Lokführergewerk-
schaft GDL durch eine Schlich-
tung vorzeitig zu beenden, gestern
offenbar gescheitert. Bahnchef
Rüdiger Grube hatte sich erstmals
selbst in die Verhandlungen einge-
schaltet und Brandenburgs Ex-
Ministerpräsident Matthias
Platzeck (SPD) als Vermittler für
neue Gespräche vorgeschlagen.
Die streikende GDL reagierte ab-
lehnend: Der Vorsitzende Claus
Weselsky nannte den Vorschlag
„einen PR-Gag“.

Bahnchef Rüdiger Grube hatte
Platzeck ins Spiel gebracht, damit
dieser als Gesprächsteilnehmer
den GDL-Vorwurf entkräften kön-
ne, die Bahn wolle nicht ernsthaft
verhandeln. Er bot der GDL an,
ebenfalls einen Vertrauensmann in
die Gespräche zu entsenden. „Vo-
raussetzung ist allerdings, dass
wir mit solchen Verhandlungen
sofort beginnen und der Streik au-
genblicklich beendet wird“, for-
derte Grube.

Darauf ließ sich die GDL nicht
ein. Ihr Chef Weselsky erklärte, es
gäbe derzeit keinen Grund, den
Streik vorzeitig zu beenden. Das
Angebot der Bahn sei bei ihm noch
nicht eingegangen – und wenn,
müsse es in Ruhe geprüft werden.
Damit werde man sich Zeit lassen,
ergänzte Weselsky.

Horst Call, Professor für Ar-
beits- und privates Wirtschafts-
recht an der Ostfalia-Hochschule,
verwundert diese Haltung nicht:
„Die GDL hat Bedenken, dass ein
zeitaufwendiges Schlichtungsver-

fahren eine mögliche Einigung
hinter das Verabschieden der Ta-
rifeinheit im Sommer verschieben
könnte.“

Sollte das vom Bundestag ge-
plante Tarifeinheitsgesetz kom-
men, darf nur noch eine Gewerk-
schaft die Rechte der Mitarbeiter
in einem Betrieb vertreten. Die
kleine Spartengewerkschaft GDL
könnte bei der Bahn im Vergleich
zur deutlich größeren Eisenbah-
nergewerkschaft EVG dann an
Einfluss verlieren. Sie versucht
durch die Streiks vehement, noch
vorher einen bestmöglichen Ab-
schluss herauszuholen. Dieser
hätte dann Bestandsschutz.

Trotzdem denkt Call, dass es
für die GDL an der Zeit ist, über
eine Schlichtung nachzudenken:
„Die Lokführer sind gut beraten,
auf das Angebot einzugehen.“ Die
Bahn habe einen Vorschlag ge-
macht, dieser könne jetzt nicht
einfach ignoriert werden. „Die
Parteien müssen wieder an den
Verhandlungstisch.“ Sonst steige
auch der Druck der Öffentlichkeit
auf die GDL weiter: Bereits ges-

tern gaben nach einer Umfrage des
Forschungsinstituts „YouGov“
69 Prozent der Deutschen an, kein
Verständnis mehr für die Streiks
der GDL zu haben.

Welche Rolle Platzeck in einer
Lösung einnehmen könnte, ist aus
Sicht des Experten offen: „Er
kann als reiner Vermittler zwi-
schen den Parteien auftreten. Er
könnte aber auch inhaltliche Vor-
schläge machen.“ Welchen Ein-
fluss ein Schlichter nehmen darf,
müssen die Tarifparteien selbst
festlegen, eine gesetzliche Vorga-
be gibt es nicht. In der Person
Matthias Platzeck sieht Call eine
sinnvolle Nominierung: „Er ge-
nießt eine hohe Reputation, ist bei
vielen Menschen beliebt und ein
SPD-Politiker. Damit dürfte er
auch bei den Gewerkschaften Ver-
trauen genießen.“

Call vermutet, dass es im Tarif-
konflikt zwischen Lokführern und
Deutscher Bahn „früher oder spä-
ter“ zu einer Schlichtung kommen
wird. Bis zum regulären Streik-
ende am kommenden Sonntag
scheint das aber äußerst fraglich.

Die Bahn schlägt Matthias Platzeck als Schlichter vor. Die GDL nennt das einen „PR-Gag“.

Lokführer lehnen Vermittlung ab

Matthias Platzeck (links)mit dem Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Bahn, Rüdiger Grube. Die Bahn möchte
Platzeck als Vermittler im festgefahrenen Tarifkonflikt mit der Lokführergewerkschaft GDL einsetzen. Archivfoto: dpa

Horst Call, Professor für Arbeits- und

privates Wirtschaftsrecht an der Ostfalia

„Die Lokführer sind gut
beraten, auf das
Angebot der Bahn
einzugehen.“
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Seit Dienstag und noch bis

Sonntag, 9 Uhr, bestreikt die

Lokführergewerkschaft GDL

den bundesweiten Perso-

nen- und Güterverkehr. Sie

betont dabei ihr Grundrecht.

Formal fordert die GDL für

die Lokführer und das Zug-

personal 5 Prozent mehr

Geld bei einer Vertragslauf-

zeit von 12 Monaten. Dazu

verlangt sie eine Stunde we-

niger Arbeitszeit pro Woche.

Tatsächlich geht es bei

dem Tarifabschluss aber

auch um die Macht von

Spartengewerkschaften wie

der GDL. Sie fordert, auch

das Zugpersonal zu vertre-

ten, um so Einfluss zu erhal-

ten. Denn ab Sommer könn-

te die Tarifeinheit kommen

und dann dürfte nur noch ei-

ne Gewerkschaft die Mitar-

beiter der Bahn vertreten.

DARUM WIRD GESTREIKT

GRÜNLÄNDER Käsescheiben
Verschiedene Sorten und Fettstufen

150-/175-g-Packung
100 g = 1.06/0.91

MÜLLER
Froop  *
Verschiedene Sorten

150-g-Becher
100 g = 0.19

0.29
0.49

- 40%

1.79
2.29

- 21%

1.59
1.99

-2 0%

1,5 Liter

0.59
0.89

- 33%

LINE Hackfleisch, gemischt
Vom Schwein und Rind, zum Braten

400-g-Packung
1 kg = 4.48

Fettreduziert

Nie mehr Wasser-
kisten schleppen

88.�

- 26%

119.�

Preis-Tipp
der Woche

Trinkwassersprudler CRYSTAL  *
� Inkl. Glaskaraffe für ca. 0,6 Liter Inhalt und
� Kohlensäure-Zylinder für ca. 60 Liter

Stück

PEPSI1 oder PEPSI LIGHT 1
Koffeinhaltige
Erfrischungsgetränke,
mit oder ohne Zucker,
zzgl. 0.25 Pfand

1,5-Liter-PET-Flasche
1 Liter = 0.39
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In vielen Märkten Mo � Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge am Markt.
* Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein. Die Abgabe erfolgt nur in

haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. PENNY Markt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln.
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JACOBS
Krönung
Verschiedene
Sorten, gemahlen

500-g-Packung
1 kg = 8.58

4.29
5.99

- 28%

3.69
MÜHLENHOF Frische
Schweine-Fleischspieße  *
Mit Zwiebeln und Paprika

500-g-Packung
1 kg = 7.38

0.45Lauch-
i b l *ln   *zwiebe

hlandDeutsch

Bund

Radieschen *
Deutschland , Kl. I

Bund

0.39

PREISREIS
PREIS

LARMRMRMM
LARMRM!!!!!!!!!!!Do, 7.5. - Sa, 9.5.

Am 10. Mai
ist Muttertag.g

Mehr dazu in
Ihrem PENNY
Markt oder
auf penny.de

2.99

MILKA
I love Milka
Geschenkherzen  *
Pralinés

187-g-Packung
100 g = 1.60

Donnerstag, 7. Mai 2015 09
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In der Scheune von Erich Isensee (3. von rechts) traf man sich zur gemütlichen Kaffeetafel.

Hans-Günter und Uta-Renate Kraul sahen sich mit Dietmar Dolle (Mitte) die Geranien an.

Viele Besucher des Geranien- und Maimarktes blieben gesellig beisammen. Fotos: Burgdorf

2. Geranien- und Maimarkt in Wendessen:

Vom Geranienmarkt zum bunten Maimarkt
Wendessen. Auf dem Hof von
Erich Isensee in Wendessen fand
an diesem Wochenende wieder der
beliebte Geranien- und Maimarkt
statt. An beiden Tagen war die Ver-
anstaltung gut besucht.
Wie Detlef Quidde von der Initiative
Dorfgemeinschaft Wendessen
(IDW) erklärte, gebe es in Wendes-
sen seit 40 Jahren den Geranien-
markt der Gärtnerei von Hans-
Peter Großklaus vom Blumenhof
am Fümmelsee. Als die Besucher-
zahlen zurückgingen, entschloss

sich die IDW vor zwei Jahren, den
Markt zu ergänzen und rings herum
weitere Stände mit Verkaufsartikeln
anzubieten. Nach dem erfolgrei-
chen Probelauf im vergangenen
Jahr wurde der Geranien- und Mai-
markt auch beim zweiten Durch-
gang gut besucht.
Neben Geranien und vielen weite-
ren Beet- und Balkonpflanzen vom
Fümmelser Blumenhof gab es fri-
sches Gemüse aus Pöligs Gemü-
sescheune, Honig vom Imker aus
Ohrum, Kunsthandwerk aus Neu-

erkerode, einen Schmuckstand
sowie Eier und Wurstspezialitäten
vom Burschenhof in Neuerkerode.
Rings herum hatten die Einwohner
aus Wendessen Gelegenheit, ihre
Flohmarktstände aufzubauen. In
der Scheune wurden außerdem
Kaffee und Kuchen sowie herzhaf-
te Kartoffelsuppe angeboten. Viele
Besucher nutzten die Gelegenheit
und verweilten nach dem Markt-
bummel noch zu einem Klön-
schnack an den gemütlichen
Tischen. sb

Absolventenfeier der Fakultät Recht – Brunswick European Law School (BELS) in der Lindenhalle:

138 Absolventen verabschiedet
Wolfenbüttel. Professor Dr. Stefan
Zeranski, Dekan der Fakultät
Recht, begrüßte gestern zur Ver-
abschiedung in der Lindenhalle
138 Absolventen der Fakultät
Recht der Brunswick European
Law School (BELS) sowie viele
Gäste und Ehrengäste. Zeranski
dankte dem Präsidium für die gute
Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung und wies darauf hin, dass die
BELS inzwischen die größte Fakul-
tät am Standort Wolfenbüttel sei.
In Zeiten des schnellen globalen
digitalen Wandels sei Bildung das

zentrale Betriebssystem, um aus
vielen neuen Informationen inter-
national wettbewerbsfähiges Wis-
sen zu schaffen, sagte er.
Grußworte hörten die Anwesenden
anschließend von Diplom-Inge-
nieur Volker Küch, Vizepräsident
der Ostfalia, dem stellvertretenden
Bürgermeister der Stadt Diplom-
Ingenieur Heinz-Rainer Bosse
sowie Professor Dr. Ralf Imhof,
Studiendekan der Fakultät Recht.
Die BELS sei weiter auf Erfolgs-
kurs und werde mit vier zusätz-
lichen Professorenstellen aus dem

Fachhochschulentwicklungspro-
gramm des Landes Niedersachsen
die Qualität der Lehre und insbe-
sondere das Betreuungsverhältnis
zwischen Professoren und Studie-
renden maßgeblich verbessern
können, sagte Imhof.
Im Anschluss erhielten die Absol-
venten ihre Urkunden. Außerdem
wurden einige Absolventen für ihre
herausragende studentische Leis-
tung geehrt. Den Fakultätspreis
der Stadt Wolfenbüttel 2015 über-
reichte Heinz-Rainer Bosse an die
Wolfenbüttelerin Hanna Franziska

Baade. Den Deloitte Award 2015
überreichte Professor Dr. Huck an
Marcus Wilke. Den VW Award
2015 überreichte Florian Maring an
Preisträger Ben Peters. Den MAN
Award 2015 nahm Preisträgerin
Julia Wolter aus den Händen von
Manuela Seide entgegen, und der
VW Financial Services Award 2015
ging an Sarina Scheeler, überreicht
durch Kais Khader.
Musikalisch umrahmt wurde die
Veranstaltung durch Luis Angel.
Mit einem Sektempfang und einem
Imbiss ging die Feier zu Ende. sb

Die Gewinner der Awards-Preise: Hanna Franziska Baade, Mar-
kus Wilke, Ben Peters, Julia Wolter und Sarina Scheeler.

Heinz-Rainer Bosse (2. von links) überreichte den Fakultätspreis
der Stadt Wolfenbüttel an Hanna Franziska Baade.

Die anwesenden Absolventen 2015 und die Professoren der Fakultät Recht – Brunswick European Law School (BELS).
Fotos: Inka Stute

Am 8. Mai geht’s los:

Freibadsaison im
Stadtbad Okeraue 

Wolfenbüttel. Die Wolfenbütteler
Freibadsaison steht endlich vor
der Tür! Ab dem 8. Mai heißt es
wieder rein ins Vergnügen. Die
Freibadsaison geht bis voraus-
sichtlich Mitte September. 
Vor Saisoneröffnung bzw. der
Inbetriebnahme der Freibadanla-
ge standen diverse Arbeiten wie
z. B. die Grundreinigung der 
Becken, Überlaufrinnen und
Schwallwasserkammern, Neube-
füllung der Becken mit Frisch-
wasser, Anfahren der Solaranla-
gen zur Freibeckenbeheizung,
Aufbau der Beach-
volleyballanlage, Aufstellen der
Liegen, Sonnenschirme und Müll-
behälter, Reinigung des Matsch-

spielplatzes, Pflege der Grünanla-
gen auf dem Programm. 
Während der Sommersaison ste-
hen den Badegästen neben dem
kompletten Allwetterbad ein
Schwimmerbecken sowie ein
Springerbecken zur Verfügung.
Abgerundet wird der Freizeit- und
Sportbereich mit einem Beach-
volleyballfeld. 
Egal wie der Sommer wird – im
Wolfenbütteler Stadtbad Okeraue
erwartet den Gast so allerhand für
Freizeit, Sport und Erholung.
Badespaß im Allwetterbad mit
zusätzlichem Freibadbereich,
Sauna, Kanuverleih, Erlebnisgolf
und Wohnmobilpark – für jeden
ist etwas dabei. 

Busreise mit dem Kulturbund:

Zur Vergangenheit
der Römer

Zu einer viertägigen Busreise zur
Römer-Vergangenheit in Trier,
durch die reizvolle Mosel-Land-
schaft und zu den kulturellen
Sehenswürdigkeiten bei unseren
westlichen Nachbarn in Luxem-
burg lädt der Kulturbund Wolfen-
büttel vom 23. bis 26. Juni ein.
Anmeldungen werden beim Rei-
sebüro Schmidt, Tel. 05331-8840,
entgegengenommen.
Das Großherzogtum entspricht in
etwa der Größe des Saarlandes,
Es ist das letzte von einst neun
europäischen Großherzogtümern.
Das Land ist Gründungsmitglied
der EWG und Verwaltungssitz der

Europäischen Union. Eine ent-
sprechende Vielfalt von Kultur,
politischen Gremien und Lebens-
art prägt das reizvolle Ländchen.

Die Reisenden des Kulturbundes
erleben Geschichte und Gegen-
wart der Stadt wie des Landes
Luxemburg, das sich selbst Bur-
genland nennt. Viele Beispiele lie-
gen an der Reiseroute. Das
Schloss Vianden wird ebenso
besucht wie das inzwischen
berühmt gewordene Grenzdorf
Schengen. Das Erlebnis der
Weinland-Idylle entlang der Mosel
ist grenzüberschreitend.

Wolfenbüttel. Der Wolfenbütteler
Schwimmverein lädt für den Him-
melfahrtstag, 14. Mai, zu einer
leichten Radtour ein, an der Jung
und Alt teilnehmen können. Die
Führung des Ausfluges hat Dieter
Kertscher übernommen. Er wird
die Gruppe auf eine interessante
Strecke mit den Stationen Lech-
lumer Holz, Schwedendamm,
Schwedenschanze, Antoinetten-
ruh, Sternhaus, Rotes Amt, Wein-
berg-Schanze und die Gärtner

vor dem Herzogtore führen. Start
und Ziel ist der Parkplatz am
Natur- und Familienbad Fümmel-
see. Los geht es um 10 Uhr. Die
Tour dauert zwei Stunden. Bei
Bedarf werden Pausen eingelegt.
Nach der Rückkehr findet für die
Radler das Grillen und ein gemüt-
liches Beisammsein im Vereins-
heim “Fümmelsee-Terrassen"
statt. 
Anmeldungen sind nicht erforder-
lich.

WSV-Radtour mit Kertscher

Wechsel im Aufsichtsrat der Mast-Jägermeister SE:

Walter Sandvoss – ein Urgestein tritt ab
Wolfenbüttel. Berndt-Michael Win-
ter (61), langjähriges Aufsichtsrats-
mitglied und ehemaliger Verwal-
tungs- und Finanzvorstand bei der
damaligen Mast-Jägermeister AG, ist
im Rahmen der Aufsichtsratssitzung
der Mast-Jägermeister SE am 5. Mai
2015 zum neuen Vorsitzenden des
Gremiums gewählt worden. Stellver-

tretender Vorsitzender bleibt Florian
Rehm (37), ein Mitglied der Unter-
nehmerfamilie. 

Ein Urgestein tritt ab 
Winter folgt auf Walter Sandvoss
(74), der nach 57-jähriger Tätigkeit
für das Unternehmen altersbedingt
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden
ist. 

„Wir danken Herrn Sandvoss von
Herzen für sein unermüdliches Enga-
gement und seine große Loyalität. Er
hat sich über all die Jahrzehnte mit
ganzer Kraft für das Wohl von Jäger-
meister eingesetzt und die Entwik-
klung unseres Unternehmens maß-
geblich mitgeprägt. Der Erfolg unse-
res Likörs besonders auch im Aus-

land wird immer eng mit seinem
Namen und seinen Visionen verbun-
den sein – er hat echten Pioniergeist
bewiesen und bereits Ende der
1960er Jahre Jägermeister in die
ersten ausländischen Märkte expor-
tiert“, würdigt Rehm im Namen der
Unternehmerfamilie das berufliche
Lebenswerk von Sandvoss. Dieser

war 1958 als Lehrling in die W. Mast
GmbH eingetreten; von 1970 bis
2001 war er Geschäftsführungs- und
Vorstandsmitglied. 2001 wechselte
er als stellvertretender Vorsitzender
in den Aufsichtsrat des Unterneh-
mens, dem er schließlich ab 2008
vorsaß. 
Komplettiert wird der Jägermeister-

Aufsichtsrat durch Hubertus Hoyt
(59), der als neues Mitglied berufen
wurde. Hoyt ist seit vielen Jahren in
verschiedenen Führungspositionen
beim Sportartikelhersteller NIKE in
Europa und den USA tätig, wo er seit
2012  als Vice President und General
Manager für den Bereich Western
Europe verantwortlich zeichnet. 
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 DAS WETTER
Wie

meditiertman richtig?
Antworten

Ein Ausflug nach Frankreich hat
6400 Beschäftigten eines chinesi-
schen Konzerns viel Spaß ge-
macht. „Der Trip ist ein großer
Erfolg für uns“, sagte eine Ange-
stellte über den wohl größten Be-
triebsausflug der Welt. Gut die
Hälfte der 12 000 Angestellten sei
zur Mega-Sause eingeladen wor-
den. Die Ausgaben für den Aus-
flug schätzt man auf 13 Millionen
Euro. In Paris belegte die Gruppe
140 Hotels sowie Tausende Zim-
mer in Cannes und Monaco. Das
Unternehmen Tiens ist in der Bio-
technologie und Logistik aktiv.

AUCH DAS NOCH 

Wenn das keine
Mega-Sause war ...

Lübeck. Nach einem Feuer in einer
noch unbewohnten Flüchtlingsun-
terkunft hat das Landgericht Lü-
beck einen Finanzbeamten wegen
Brandstiftung zu zwei Jahren Haft
auf Bewährung verurteilt.

Der 39-jährige Mann hatte ge-
standen, die Flammen am 9. Fe-
bruar in Escheburg in der Nähe
von Hamburg in einer Doppel-
haushälfte gelegt zu haben. Damit
wollte er nach eigenen Angaben
verhindern, dass am nächsten Tag
irakische Flüchtlinge in seiner un-
mittelbaren Nachbarschaft ein-
ziehen.

Der Angeklagte entschuldigte
sich am Montag vor Gericht er-
neut für seine Tat. Die Folgen für
das ganze Dorf, seine Familie und

auch für ihn selbst seien ihm da-
mals nicht bewusst gewesen.
Wenn das Urteil rechtskräftig
wird, ist der Angeklagte seinen
Beamtenstatus los.

Mit dem Strafmaß ging das Ge-
richt noch über den Antrag der
Staatsanwaltschaft hinaus. Die
Anklage hatte eine Bewährungs-

strafe von eineinhalb Jahren ge-
fordert. Die Verteidigung hatte
keinen konkreten Antrag gestellt,
sondern nur eine milde Strafe ver-
langt.

„Mit keinem Wort hat er er-
wähnt, dass ihm die Flüchtlinge
leidtun. Er tut sich nur selbst
leid“, sagte die Vorsitzende Rich-
terin Helga von Lukowicz am
Montag in ihrer Urteilsbegrün-
dung.

„Die Darstellung des Angeklag-
ten, dass ihm die Idee zu der
Brandstiftung spontan gekommen
sei, haben wir ihm nicht ge-
glaubt“, erklärte die Richterin
weiter . „Er plante schon am Mor-
gen des 9. Februar, etwas Illegales
gegen die geplante Unterbringung

von Asylbewerbern zu unterneh-
men.“ Die Reue des 39-jährigen
Mannes habe die Richter nicht
überzeugt.

Der Finanzbeamte nahm das
Urteil äußerlich gefasst auf. Im
Prozess hatte er mehrfach betont,
dass er aus Wut über die Verwal-
tung gehandelt habe. Er und seine
Nachbarn in der Neubausiedlung
am Rand des 3500-Einwohner-
Ortes hätten sich von der Amts-
verwaltung nicht ausreichend in-
formiert gefühlt.

Zuletzt waren in Deutschland
mehrfach Asylunterkünfte in
Brand gesteckt worden, etwa in
Vorra (Bayern), Tröglitz (Sach-
sen-Anhalt) und Limburgerhof
(Rheinland-Pfalz). dpa

Bewährung nach Anschlag auf Asyl-Unterkunft
Der Finanzbeamte hatte das Feuer gelegt, um den Einzug von Flüchtlingen zu verhindern.

 

Helga von Lukowicz, die Vorsitzende

Richterin am Landgericht Lübeck

„Mit keinem Wort hat er
erwähnt, dass ihm die
Flüchtlinge leidtun. Er
tut sich nur selbst leid.“

Wolfsburg. Nach der Kritik von der
Land- und Ernährungswirtschaft
hat die Autostadt kritische Inhal-
te zu Landwirtschaft von ihrer In-
ternetseite genommen. Der nun
begonnene Dialog mit dem Bau-
ernverband solle nicht gefährdet
werden, sagte ein Sprecher. wei

Autostadt
löscht Kritik
an Bauern
Die Internetseite soll nun

überarbeitet werden.

Mehr zum Konflikt zwischen der

Autostadt und der Landwirtschaft

lesen auf der Seite Wirtschaft.

Von Michael Ahlers

Hannover. Niedersachsen wird
2015 noch mehr Steuern einneh-
men als erwartet. Mit mehr als 23
Milliarden Euro sollen noch ein-
mal 203 Millionen Euro mehr in
die Kasse kommen als eingeplant.
Für die beiden Folgejahre müssen
die Schätzungen dagegen leicht
nach unten korrigiert werden.
„Die Gesamteinnahmesituation
ist sehr erfreulich“, sagte Landes-
finanzminister Peter-Jürgen
Schneider (SPD) beim Vorstellen
der Zahlen. Forderungen des Bun-
des der Steuerzahler, auf geplante
neue Kredite schon 2016 zu ver-
zichten, wies Schneider aber zu-
rück. Niedersachsen muss spätes-
tens 2020 die „Schuldenbremse“
einhalten.

Land nimmt
mehr
Steuern ein

Lesen Sie mehr auf der Seite

Niedersachsen und die Region.

Sie sind aus Syrien und Afghanistan ge-

flüchtet, sie wollen lernen und sich ein-

bringen. Ute Scupin von der Caritas hilft

ihnen dabei. Wir erzählen die Geschichte

von Omar Sammie (links) und Abdul-

Hamid Azizi im Lokalteil. Foto: Florian Kleinschmidt

Flüchtlinge: Gebt
uns in Braunschweig
eine Chance!

2. FUSSBALL-BUNDESLIGA 

Karlsruhe –

Darmstadt 0:1

Bremen. Bremens Bürgermeister
Jens Böhrnsen will nach der SPD-
Wahlschlappe nicht mehr als Re-
gierungschef kandidieren. „Als
Spitzenkandidat der SPD über-
nehme ich selbstverständlich Ver-
antwortung für das enttäuschende
Wahlergebnis für meine Partei am
10. Mai 2015“, teilte er in einer Er-
klärung am Montag mit. Er wolle
den Weg für eine personelle und
inhaltliche Neuaufstellung seiner
Partei frei machen. dpa

Böhrnsen tritt
in Bremen ab

Lesen Sie mehr über die Entwicklung

nach der Wahl auf Politik.

Wolfenbüttel. Trampolin und Ba-
lanceseil stehen ganz oben auf der
Wunschliste der Kinder, die sich
in die Umgestaltung des Spiel-
platzes Wallstraße mit einbrin-
gen. Eingeladen dazu hatte die
Stadtjugendpflege – nicht zuletzt,
um Fehlplanungen zu vermeiden
und Ideen aus erster Hand zu be-
kommen. Allerdings macht Stadt-
jugendpfleger Stefan Fabriczek
auch deutlich, dass die Stadt
nicht alles umsetzen kann.  fs

Kinder-Ideen

für Spielplatz

Lesen Sie mehr über dieses Projekt

im Lokalteil.

Von Robin Koppelmann, Lisa

Bertram und unseren Agenturen

Wolfenbüttel. Der unbefristete
Streik der Erzieherinnen und So-
zialarbeiter an den kommunalen
Kitas erreicht seinen vorläufigen
Höhepunkt: Erstmals legten ges-
tern die Beschäftigten in allen
Bundesländern ihre Arbeit nieder.
In Niedersachsen beteiligten sich
nach Gewerkschaftsangaben etwa
4500 Mitarbeiter in 1600 Kitas an
dem Ausstand. Vielerorts wurden
Notgruppen eingerichtet, ihre Ka-
pazitäten sind jedoch begrenzt. In
Hannover standen nur für etwa
zehn Prozent der Kinder Ersatz-
plätze zur Verfügung.

„Unsere Streikplanungen rei-
chen auch über die Pfingstfeierta-
ge hinaus“, erklärte Ulf Birch,
Verdi-Pressesprecher für Nieder-
sachsen und Bremen. Berichte,
nach denen der Streik bereits am
Donnerstag, 21. Mai enden könn-
te, bestätigte er nicht: „Der Streik
ist unbefristet ausgelegt.“ Einzig
ein Angebot der kommunalen Ar-
beitgeber könnte den Streik vor-
zeitig beenden und die Gewerk-
schaftler wieder zurück an den
Verhandlungstisch bringen. „Ein
solches Angebot liegt aber derzeit
nicht vor“, sagte Birch.

Kai Litschen, Professor für Ar-
beits- und Sozialrecht an der Ost-
falia-Hochschule, erwartet, dass
der Arbeitskampf noch länger
dauern wird: „Den Erziehern geht

es in diesem Streik nicht nur um
die Bezahlung, sondern auch um
die grundsätzliche Anerkennung
ihrer Arbeit.“

16 Kitas wurden am ersten
Streiktag im Landkreis Wolfen-
büttel bestreikt. 984 Betreuungs-
plätze fehlten in den städtischen
Kitas und in den kommunalen Ki-
tas der Samtgemeinde Elm-Asse.
An dieser Zahl werde sich laut
Stadtrat Thorsten Drahn auch
heute nichts ändern.

Derweil solidarisiert sich der
Stadtelternrat der Kindertages-
stätten mit den Erziehern. „Poli-
tisch sind wir für den Streik“, so
Vorsitzender Torsten Schaßan.
Der Elternrat habe einen Bittbrief
an die Eltern verteilt, den diese an
die Stadt schicken können, um so
symbolisch ihre Gebühren zu-
rückzufordern.

Erstmals streikten die Erzieher in allen

Bundesländern. Ein Ende ist nicht absehbar.

Kita-Streik
trifft immer
mehr Eltern
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Streikende Erzieherinnen

und Sozialarbeiter aus der

Region rei-

sen heute

zu einer

Kundge-

bung auf

dem Rat-

hausvor-

platz in

Wolfsburg. Ab 10 Uhr spricht

u.a. der VW-Betriebsratsvor-

sitzende Bernd Osterloh.

REDE VON OSTERLOH

Wolfenbüttel. In einem Mehrfami-
lienhaus an der Danziger Straße in
Wolfenbüttel ist gestern ein 55-
jähriger Mann gestorben. Die To-
desursache ist laut Polizei noch
unklar. Nachbarn hatten wegen ei-
nes Schwelbrands gegen 19 Uhr die
Feuerwehr gerufen. Als die Ein-
satzkräfte eintrafen, war der
Brand bereits erloschen. Auslöser
war offenbar eine brennende Ziga-
rette. Den Mann fanden die Feuer-
wehrleute tot in der Toilette seiner
Wohnung. Ob er an den Folgen ei-
ner Rauchvergiftung starb oder ob
er eines natürlichen Todes starb
und zusätzlich eine Zigarette den
Brand auslöste, war gestern am
späten Abend noch unklar. red

Feuerwehr
findet Toten
in Wohnung
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Antworten
  

Meditation soll entspannen und zu Lebensfreude verhelfen. Katrin

Teschner hat einen Kurs im buddhistischen Zentrum besucht.

Erzieher fordern nicht nur bessere Löhne, sondern auch mehr Anerken-

nung. Robin Koppelmann (Zweiter von Links) hat dazu recherchiert.

Wie soll sich die Region weiterentwickeln? Chefredakteur Armin Maus

und Reporter Andre Dolle haben Ex-Ministerpräsidenten Glogowski gefragt.Leser fragen, die Redaktion recherchiert

Von Katrin Teschner

Braunschweig. Meditation beginnt
mit der richtigen Haltung. Damit
ist zum einen der Sitz gemeint:
Die Teilnehmer breiten eine De-
cke auf dem Parkett-Boden aus,
legen darauf ein Sitzkissen und
setzen sich im Schneidersitz, ge-
rader Rücken, die Arme locker auf
die Oberschenkel gelegt. Das för-
dert die Konzentration.

Zum anderen geht es um die
richtige Einstellung: Wer hier ein-
fach nur einem stressigen Alltag
entfliehen will, in einer psy-
chischen Krise steckt oder irgend-
eine Art von Gesundheitstraining
erwartet, ist sicher falsch. Bei der
Meditation, wie sie im Buddhisti-
schen Zentrum in Braunschweig
praktiziert wird, geht es im ersten
Schritt darum, inneren
Abstand zu gewinnen –
damit einen nicht je-
des Gefühl, etwa
Wut, Frust oder
Traurigkeit, so-
fort in eine auto-
matische Hand-
lung treibt. Es soll
Zeit bleiben, über
die sinnvollste Reak-
tion nachzudenken.

Rund 70 Teilnehmer sit-
zen an diesem Abend im Halbkreis
um Meditationsleiterin Janni. Mit
sanfter Stimme liest sie Zeilen aus
einem buddhistischen Text vor.
Alle schließen ihre Augen, es
steigt das Bild einer Buddha-Fi-
gur auf. Wer sich darauf einlässt,
soll sein Kraftfeld spüren; das
Licht, das durch den Körper flutet
– weißes Licht strahlt in die Stirn
hinein, rotes in die Kehle, blaues
in das Herz. Es reinigt von allen
negativen Eindrücken. Viele ha-
ben ihre Malas aus den Hosenta-
schen gezogen, ihre Gebetsketten,
und lassen sie durch die Finger

gleiten. Klick,
klick, klick. Das

soll helfen, konzen-
triert in der Gegenwart

zu verweilen. „Es reinigt
von negativen Eindrücken und
stärkt die Eigenschaften, die
Buddhisten als ihr eigentliches
Wesen betrachten: Furchtlosig-
keit, Freude und tatkräftige Lie-
be“, wird Imke Frischmuth später
erklären, die auch als Meditati-
ons-Trainerin aktiv ist.

Der Atem wird ruhiger. Bei der
Nachbarin klingelt das Handy, sie
nestelt in ihrer Tasche und schal-
tet es schnell ab. „Es ist normal,
dass die Gedanken immer wieder
abdriften“, sagt Imke Frisch-
muth. „Aber es ist die Kunst, im-
mer wieder zurückzukommen.“

Normal ist es wahrscheinlich für
einen Neuling auch, dass die Beine
im Schneidersitz bald anfangen zu
kribbeln. Eine kleine Verlagerung
des Gewichts verschafft Erleich-
terung, die Gedanken kommen
wieder zur Ruhe und wandern zu-
rück zu den Farben: Ein Mantra
soll ihre Wirkung verstärken, eine
bestimmte Schwingung. Im
Buddhismus sind Mantren heilige,
geladene Wörter oder Silben.
„Ooooooommmmm“, brummen
die Teilnehmer, der Laut „Om“ ist
mit dem Weiß verbunden, die Vi-
bration geht durch den Kopf, die
Schwingungen sollen die Energie-
zentren im Körper anregen. „Aa-
aaaaah“, geht durch die Kehlen
und „Huuuung“ lässt den Brust-
korb vibrieren. Weiß, rot, blau.

Das buddhistische Zentrum
Braunschweig steht in der Traditi-
on des sogenannten Diamantweg;
er gehört zur Karma Kagyü Schu-
le des tibetischen Buddhismus,
die verwendeten Belehrungen ge-
hen direkt auf den historischen
Buddha zurück. Rund 170 Mit-
glieder zählt der gemeinnützige
Verein; das Zentrum liegt in einer
ehemaligen Eisengießerei am
Rand der Innenstadt, die Anhän-
ger nach und nach umbauen.

Die 240 Quadratmeter große
Meditationshalle ist das Pracht-
stück der „Buddha-Fabrik“.
Licht scheint durch eine große
Fensterfront. Auf einem Holz-
Sims an der Wand stehen große
weiße Buddha-Statuen, in einer
Ecke gibt es eine Bibliothek mit

Büchern über den Buddhismus.
Jeden Tag um 19.30 Uhr treffen

sich die Anhänger hier zur Medi-
tation, Neueinsteiger sind aber je-
derzeit willkommen. Für sie bietet
sich mittwochs vor dem Meditie-
ren um 19 Uhr ein Einführungsvor-
trag an, in dem die Grundlagen er-
klärt werden. Dort wird beispiels-
weise der Begriff „Karma“
erläutert. Es bedeutet Ursache
und Wirkung. Buddhisten glau-
ben, dass jeder für sein eigenes
Leben verantwortlich ist.

„Unser Angebot richtet sich vor
allem an Leute, die fest im Leben
stehen, denen es an sich gut geht,
aber die meinen, dass es noch et-
was anderes geben müsste“, sagt
Imke Frischmuth. An Menschen,
die auf der Suche nach einem Sinn
und einer tieferen Bedeutung im
Leben sind. Nicht jeder kann sich
sofort darauf einlassen. „Einige
merken sehr schnell, dass die Me-
ditation nichts für sie ist.“ Viele
wollen aber dabei bleiben, für sie
gibt es Trainings, die aufeinander
aufbauen.

„Wenn jemand nebenbei auch
noch zu dem Schluss kommt, dass
die Meditation gesund ist, dann
umso besser“, ergänzt Holger
Schmidt, der das Buddhistische
Zentrum in Braunschweig mit auf-
gebaut hat. Letztlich ist das Ziel
aber ein viel Höheres: das Erlan-
gen dauerhaften Glücks.

Die Kunst, inneren Abstand zu gewinnen
Das Meditations-Training im buddhistischen Zentrum soll vor allem zu mehr Lebensfreude führen.

Jeden Tag treffen sich Anhänger im Buddhistischen Zentrum in Braunschweig zum Meditieren. Auch

Neueinsteiger sind jederzeit willkommen. Foto: Buddhistisches Zentrum
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Buddhistisches Zentrum:

Es  liegt in der Kramerstraße

18 in Braunschweig.

Telefon: 0531/798601.

In Wolfsburg trifft sich die

buddhistische Gruppe in der

Petristraße 1.

Telefon: O160/92931919.

 KONTAKT

Braunschweig. Wer im Job unter
Dauerstrom steht, Beruf und Fa-
milie kaum unter einen Hut be-
kommt oder aus anderen Gründen
durch den Alltag hetzt, kann
schnell aus dem Gleichgewicht ge-
raten. Die Gesundheits- und Er-
nährungsberaterin Isabel Kühl-
born zeigt Wege auf, wie man mit
Stress fertig wird.

In ihrem Kurs „Stressfrei und
entspannt ins Wochenende“ ler-
nen Teilnehmer, wie der Körper
auf Stress reagiert und was ihre
persönlichen Stressoren sind. Wie
kann man durch Bewegung und
Ernährung Stress reduzieren, wie
Zeit effektiv nutzen? Bei der pro-
gressiven Muskelentspannung
und anderen Entspannungsübun-
gen bekommen die Kursteilneh-
mer zudem Techniken an die
Hand, die sich in Beruf und Alltag
integrieren lassen. Außerdem sol-
len sie beim mentalen Training er-
fahren, wie sie die Kraft des posi-
tiven Denkens besser einsetzen
können.

Isabel Kühlborn stellt für einen
Leser unserer Zeitung einen Platz
kostenlos zur Verfügung. Der Kurs
beginnt am 12. Juni und geht über
zehn Abende. Treffen ist immer
freitags von 20 bis 21.30 Uhr im
Yoga-Zentrum Braunschweig,
Kastanienallee 41 a.

Stressfrei und
entspannt ins
Wochenende
Wir verlosen einen

Präventions-Kurs.
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Möchten Sie dabei sein?

Dann rufen Sie heute an.

Nummer: 01378/90 11 62*

* (0,50 Euro/Anruf aus dem

dt. Festnetz, Mobilfunktarif

höher). Der Gewinner wird

benachrichtigt.

 VERLOSUNG

Von Robin Koppelmann

und unseren Agenturen

Braunschweig. Auf dem Papier sind
es Tarifverhandlungen, wie es
schon unzählige gegeben hat.
Doch bei dem derzeitigen Kita-
Streik der Erzieherinnen und So-
zialarbeiter geht es um mehr:
„Das ist keine normale Tarifrun-
de“, unterstreicht Ulf Birch, Ver-
di-Pressesprecher für Nieder-
sachsen und Bremen. Die Gründe.

Was wollen die Erzieher mit ihrem
Streik erreichen?

Formal geht es – wie in jeder Ta-
rifrunde – auch beim Kita-Streik
ums Geld. Normale Erzieher wer-
den bisher in der tariflichen Ent-
geltgruppe S6 bezahlt, das ent-
spricht einem Monatslohn von
2768,08 Euro. Die Gewerkschaf-
ten fordern eine Heraufsetzung in
die Entgeltgruppe S10, hier gäbe
es 2991,07 Euro. Die Vereinigung
der kommunalen Arbeitgeberver-
bände (VKA), die für die kommu-
nalen Kindergärten die Verhand-

lungen führt, bietet eine Herauf-
setzung in die Gruppe S7 an. Das
reicht den Gewerkschaften nicht:
„Eine Aufwertung der Erzieher
würde den Mitarbeitern nicht nur
mehr Geld bringen, sondern auch
die generelle Wertschätzung erhö-
hen“, erklärt Birch. Mit einer neu-
en Eingruppierung würde sich
„eine gesellschaftliche Anerken-
nung“ ausdrücken.

Sind die Ziele der Erzieher
nachvollziehbar?

Kai Litschen, Professor für Ar-
beits- und Sozialrecht an der Ost-
falia-Hochschule, hat durchaus
Verständnis für den Ärger der
Streikenden, auch er sieht den Be-
rufsstand der Erzieher unterbe-
zahlt. Litschen fordert aber auch,
eine neue Eingruppierung von der
Ausbildung des Erziehers abhän-
gig zu machen: „Es gibt Erzieher,
die bereits ein Hochschulstudium
absolviert haben und entspre-
chend pädagogisch ausgebildet
sind.“ Sie müssten in jedem Fall
besser bezahlt werden.

Für Erzieher mit einer geringen
Qualifikation, beispielsweise
Quereinsteiger, sei eine niedrigere
Eingruppierung aber ebenfalls
nachvollziehbar.

Spielt die Erzieher-Ausbildung
eine Rolle im Tarifstreit?

Eine klassische Erzieher-Ausbil-

dung dauert nach Angaben von
Verdi-Sprecher Birch heute etwa
vier bis fünf Jahre. „Das ent-
spricht fast einem Studium“, ver-
deutlicht er. Sie selbst ist kein Be-
standteil der Streikforderungen,
dient aber als Argument: „Die
Ausbildung ist formal vergleich-
bar mit dem Bachelor-Ab-

schluss“, sagt Birch. Nur dass es
für einen Berufseinsteiger mit ei-
nem Bachelor-Titel eben deutlich
mehr Geld geben würde, als ein
Erzieher heute verdient. Verdi
stehe daher auch in Verhandlun-
gen mit der Politik, um die Erzie-
her-Ausbildung generell aufzu-
werten.

Wie geht es in den
Tarifverhandlungen weiter?

Angesichts der Tragweite der
diesjährigen Tarifrunde scheinen
die Gewerkschaften bereit, ihren
Protest auch wirklich unbefristet
durchzusetzen – sie geben sich
kämpferisch: „Nach und nach be-
teiligen sich weitere Einrichtun-
gen“, sagte Verdi-Streikleiter
Martin Peter gestern. Ob derarti-
ge Muskelspiele aber am Ende zu
der erhofften Aufwertung des Er-
zieherberufs führen, ist aus Sicht
des Experten Litschen fraglich:
„Eine grundsätzliche Aufwertung
zu erreichen, ist eine strukturelle
Frage.“ Diese müsse „später be-
antwortet werden.“

Die Gewerkschaften geben sich im Kita-Streik selbstbewusst. Sie wissen: Die Erzieher wollen nicht nur mehr Geld, sondern Anerkennung.

Für die Erzieher geht es um den Wert ihres Berufsstands

Tarifliche monatliche Brutto-Vergütungen (in Euro) 

Arzt an Uniklinik (West)

Altenpflegehelfer (West)

Briefzusteller Post AG

Dachdeckergeselle

Lokomotivführer Deutsche Bahn

Erzieher

Erzieher (Forderung)

Erzieher schwierige Tätigkeit

Erzieher schwierige Tätigkeit (Forderung)

4285

1234

Mindest-Tarif

Höchst-Tarif

1234

1234

Mindest-Forderung

Höchst-Forderung

1234

2012

1970

5344

2610

2530

2979 3277

2488 3152

2590

2857

3298

3974

2657 3732

2991 3962

Quelle: Hans-Böckler-Stiftung und VKA Grafik: Erwin Klein

Anstrengend. Kita-Mitarbeiter ist
ein anstrengender Job und muss
ordentlich bezahlt werden. Wird
der Lohn bzw. das Gehalt auf
Sparflamme gehalten muss man
sich nicht wundern, wenn man
kein neues Personal hinzu ge-
winnt. Demokrat

Wichtig. Gut gebildete, starke und
soziale Persönlichkeiten mit guter
Ausbildung und Softskills sind
mehr als notwendig, um uns eine
Zukunft mit genügend Lebens-
qualität zu garantieren. Ohne
Qualität in der Erziehung geht es
nicht. Deshalb muss diese wichti-
ge wertvolle Arbeit auch angemes-
sen bezahlt werden. Wertschätzung

Angemessen. Das Gehaltsniveau
ist angemessen. Die Anforderun-
gen an Arbeitnehmer sind in allen
Bereichen gestiegen. Der Wom !

 Online-Stimmen
unserer Leser zum Streik

an den Kitas.

Dienstag, 12. Mai 201502
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  WOLFENBÜTTEL

Eitzum. Ein „Frühstück um Neun“
findet am Donnerstag, 21. Mai,
von 9 Uhr an im Dorfgemein-
schaftshaus in Eitzum statt. Ver-
anstalter ist die evangelische
Frauenhilfe des Ortes. Zur Vorbe-
reitung der Veranstaltung bittet
die Gruppe um Anmeldung bis
Montag, 18. Mai, bei Regina Otte
unter ò (0 53 32) 8 00 oder bei
Annakatrin Kynast unter
ò (0 53 32) 16 51.

MELDUNGEN 

Evangelische Frauenhilfe
bittet zum Frühstück

Veltheim. Unbekannte haben am
Stadtweg in Veltheim ihren Müll
entsorgt. Der prallgefüllte Müll-
sack habe Bürgermeister Alexan-
der von Veltheim verärgert. Dieser
werde Anzeige erstatten. Zeugen,
die die illegale Müllentsorgung
beobachtet haben, werden gebe-
ten, sich an das Ordnungsamt der
Samtgemeinde Sickte zu wenden.
ò (05305) 20 99 46.

Müll liegt am Stadtweg –
Zeugen gesucht

Lucklum. In der Wegwarte auf dem
Gutshof in Lucklum findet am
Samstag, 16. Mai, eine Tanzparty
mit Musik der 80er- und 90er-
Jahre bis 2015 statt. Beginn ist um
21 Uhr. Der Eintritt kostet 4 Eu-
ro.

Tanzparty in der
Wegwarte in Lucklum

Von Lisa-Marie Heise und

Carla Scheffrahn, Klasse 4,

Grundschule Cramme

Ende April war in unserer Schule
hoher Besuch, denn die nieder-
sächsische Kultusministerin
Frauke Heiligenstadt kam in unse-
re Grundschule nach Cramme. Sie
wollte eine kleine Ganztagsschule
kennenlernen.

Wir begrüßten sie mit fröhli-
chem Gesang, alle Kinder der
Schule sangen speziell für sie den
„Maschsee-Rap“. Das war witzig,
weil die Kultusministerin in Han-
nover ihr Büro hat.

Sie schenkte uns sogar eine Ta-
sche mit einem Diabolo, einem
Buch und einem Spiel. Danach
führte unsere Schulleiterin Ute
Busche sie durch die ganze Schu-
le. Dabei ging Frauke Heiligen-
stadt in jede Klasse und unterhielt
sich auch mit vielen Kindern und
Lehrern. Sie lernte auch unsere
Bücherei kennen.

Den Zweitklässlern erzählte
Frauke Heiligenstadt, dass sie für
3000 Schulen zuständig sei. Ganz
schön viel! Sie kam auch rechtzei-
tig zur Probe für die Mitmachoper
„Hänsel und Gretel“ von der Jun-
gen Oper Detmold, die wir uns
später am Tag anschauten.

Für uns war es eine große Ehre,
dass uns die Kultusministerin
Frauke Heiligenstadt besuchte.
Super war, dass sie sich richtig für
uns interessierte.

Rapgesang für Frau Heiligenstadt
Cramme Die Kultusministerin besucht die Grundschule Cramme.

Kultusministerin Frauke Heiligenstadt sprach mit den Schülern. Foto: privat
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Mit dem medienpädagogischen

Projekt „Schule + Zeitung“ un-

terstützt unsere Zeitung die Le-

se- und Medienkompetenz von

Schülern in der Region. Seit Pro-

jektbeginn haben bereits mehr

als 111 000 Schüler mitgemacht.

Sie nutzen die Zeitung als Unter-

richtsmaterial, recherchieren

und schreiben eigene Artikel.

Im Gebiet Wolfenbüttel wird

„Schulz“

unterstützt

von der

Autostadt in

Wolfsburg

und der

PSD Bank

Braunschweig.

DAS PROJEKT – WAS IST SCHULZ?

Gleich zwei traditionelle Absol-
ventenfeiern fanden am vergange-
nen Freitag, 8. Mai, in Wolfenbüt-
tel statt. Während die Fakultät
Recht der Ostfalia Hochschule
95 Absolventinnen und 43 Absol-
venten feierlich in der Lindenhalle
verabschiedete, gratulierte die
Fakultät Versorgungstechnik
19 Ingenieurinnen und 45 Inge-
nieuren zum erfolgreichen Hoch-
schulabschluss.

Im Rahmen der Feier wurden
als Jahrgangsbeste der Fakultät
Versorgungstechnik Katharina
Olzem im Masterstudiengang
„Energiesystemtechnik“ und Pe-
ter Ratsch im Masterstudiengang
„Netztechnik/Netzbetrieb“ aus-
gezeichnet, in den Bachelorstu-
diengängen waren es Jan-Niklas
Kracke, „Bio- und Umwelttech-
nik“, sowie Adrian Schünemann
im Studiengang „Energie- und
Gebäudetechnik im Praxisver-
bund“.

Für seine Masterarbeit nahm
Kai-Arne Klotz den „Preis für
Technische Chemie an Fachhoch-
schulen“ der Max-Buchner-For-
schungsstiftung entgegen. Adrian
Schünemann freute sich zudem
über die „Wolfenbütteler Flam-

me“, einen Preis, mit dem die Fa-
kultät nun bereits zum 6. Mal den
besten Absolventen eines Jahr-
gangs ehrt. Der „Beirat Energie-
und Gebäudetechnik“ hatte ei-
gens dafür ein Preisgeld in Höhe
von 1000 Euro zur Verfügung ge-
stellt.

Zahlreiche Auszeichnungen gab
es auch für die besten Bachelorab-
solventen der European Law
School – Fakultät Recht. Den mit
1000 Euro dotierten Fakultäts-
preis der Stadt Wolfenbüttel er-
hielt Hanna Franziska Baade, mit
dem Deloitte Award in Höhe von
400 Euro wurde Marcus Wilke
ausgezeichnet, mit jeweils
400 Euro dotiert waren die Preise
für Ben Peters, VW Award, Julia
Wolter, MAN Award, und Sarina
Scheeler, VW Financial Services
Award.

„Wir freuen uns sehr über die
vielen sehr guten Studienleistun-
gen unserer Absolventinnen und
Absolventen und die enge Zusam-
menarbeit mit der Stadt Wolfen-
büttel und der Wirtschaft, die un-
ter anderem solche Preisverlei-
hungen erst möglich macht “,
sagte Volker Küch, Vizepräsident
der Ostfalia.

Wolfenbüttel 202 Studenten werden feierlich verabschiedet. Viele von ihnen werden besonders ausgezeichnet.

Absolventen feiern Hochschulabschluss

Die Absolventen der Fakultät Recht der Ostfalia feierten in der Lindenhalle. Fotos (2): Ostfalia

Die Absolventen der Fakultät Versorgungstechnik der Ostfalia feierten in der Aula der Ostfalia.

Von Stephanie Memmert

Super Stimmung herrschte beim
Open-Air-Frühschoppen mit der
Country-Western-Band Texas
Roads. Die Musiker traten auf der
Bühne der Schladener Schlangen-
farm auf.

Das Publikum hatte im Hof an
den dort aufgebauten Tischen
Platz genommen, genoss Geträn-
ke und sang die Hits von Texas
Roads begeistert mit. Viele Zu-
schauer hatten selbst Cowboyhüte

aufgesetzt. Wer mochte, tanzte
vor der Bühne.

Die Band Texas Roads spielt als
Vorband bei der Country Party, zu
der Schlangenfarm-Inhaber Jür-
gen Hergert und seine Frau Kirs-
ten am 13. Juni einladen. Als Star-
gast wird dann die Gruppe Truck
Stop erwartet. Beginn dieser Ver-
anstaltung wird 20 Uhr sein. Ein-
lass ist schon von 18.30 Uhr an.
Karten für die Country Party gibt
es im Vorverkauf bei Jürgen Her-
gert und an der Abendkasse.

Schladen Das Publikum feiert die Wolfenbütteler

Band am Vatertag und tanzt vor der Bühne

Texas Roads singt Country
in der Schlangenfarm

Texas Roads auf der Bühne der Schlangenfarm in Schladen. Das Publikum

sang die Hits begeistert mit. Foto: Stephanie Memmert

Erstmals fand eine Truppmann-
1-Ausbildung in Heiningen statt.
Ausbildungsleiter Sebastian
Mrohs (Oderwald) und der künfti-
ge Gemeindeausbildungsleiter
Björn Kempa (Schladen-Werla)
hießen 17 Kameraden aus der
Samtgemeinde Oderwald und der
Gemeinde Schladen-Werla will-
kommen. Mit dabei waren auch
vier Frauen.

Die Ausbildung umfasst laut
Feuerwehr 78 Ausbildungsstun-
den, in denen theoretisches sowie
praktisches Wissen vermittelt
wird. Höhepunkt ist der Ausbil-
dungsteil Absturzsicherung. Dazu
mussten sich die Anwärter beim
Warnerückhaltebecken in Gielde
aus einer Höhe von etwa sieben
Metern abseilen.

Nach vier Wochen Ausbildung
mussten die Teilnehmer ihr Wis-
sen unter Beweis stellen. Zunächst
wurden anhand eines Tests zum
Ankreuzen die theoretischen
Kenntnisse abgefragt. Anschlie-
ßend fand die praktische Prüfung
in Form eines Löschangriffs auf
dem Gelände des Dorfgemein-
schaftshauses in Heiningen
(Gruppe 1) und der Hauptgenos-
senschaft in Börßum (Gruppe 2)
im Beisein des Kreisausbildungs-
leiters Sven Dost, der Gemeinde-
brandmeister Oderwald, Alexan-
der Steek und Rüdiger Preißner,
von Mitgliedern der Verwaltung
sowie weiteren Führungskräften
der Gemeindefeuerwehren Oder-
wald und Schladen-Werla statt.

Alle 17 Teilnehmer haben die
Prüfungen bestanden. Die Bilanz
der Wehren: Die Truppmann Aus-
bildung zeigt die hervorragende
Zusammenarbeit der Samtge-
meinde Oderwald und der Ge-
meinde Schladen-Werla. Beson-
derer Dank ging an das Ausbilder-
team.

Feuerwehren
bilden
gemeinsam aus
Heiningen 17 Teilnehmer

bestehen die Prüfungen.

Die Kolpingsfamilie Schladen traf
sich nach einer Vorabendmesse
zur Abendfeier in der St.-Marien-
Kirche. Organistin Brigitte
Arends eröffnete mit dem Lied
„Wir sind Kolping“. Die Vorsit-
zenden, Peter Koch und Marlies
Fleischhauer, berichteten über

den KolpingSchladen und den Ge-
meinschaftstag am 11. Juli. Er soll
die Integration der in Schladen
angekommenen Flüchtlinge zum
Thema haben.

Es wurden Jubilare geehrt:
Bernward Rakete für 50 Jahre, Pe-
tra Böhm und Maritta Stock für

40 und Margot Winter für 25. Ge-
meinsam wurde das Treuever-
sprechen zu Adolph Kolping und
seinem Werk erneuert, so die Or-
ganisatoren. Im Pfarrheim hatten
schließlich Beate und Georg Zie-
ger das gemeinsame Abendbrot
vorbereitet.

Kolpingsfamilie ehrt treue Mitglieder
Schladen Die Auszeichnung findet während der Abendfeier statt.

Das Foto zeigt (von links) Christian Heldt, Margot Winter, Marlies Fleischhau-

er, Pater Cyriac, Peter Koch und Siegfried Heldt Foto: Kolping

Freitag, 15. Mai 201524
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Gabriele Heinen-Kljajiç
referiert

Wolfenbüttel. Auf Einladung
des Grünen Kreisverbandes
Wolfenbüttel ist Dr. Gabriele Hei-
nen-Kljajiç, niedersächsische
Ministerin für Wissenschaft und
Kultur, am 19. Mai um 18 Uhr im
Forsthaus Werner, Neuer Weg 5,
Wolfenbüttel zu Gast. Sie wird
einen Vortrag zum Thema „2
Jahre Rot-Grün in Hannover –
eine Zwischenbilanz“ mit an-
schließender Diskussion halten. 
Seit  Februar 2013 regieren SPD
und Grüne gemeinsam in
Niedersachsen. Rot-Grün ist mit
dem Ziel angetreten, Nieder-
sachsen nachhaltig sozialer, ge-
rechter und ökologischer zu ge-
stalten. Was hat die Landesre-
gierung für Schulen und Univer-
sitäten, für Menschen mit Behin-
derung und für Flüchtlinge, für
Gesundheit und Pflege, für Fahr-
radverkehr und öffentlichen
Nahverkehr, für Tierschutz und
Verbraucherschutz und für die
Natur geschafft? Was bleibt zu
tun? 
Die Veranstaltung ist öffentlich.
Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen.

Seite 16 Aus der ReAus der Regiongion 17. Mai 2015

Absolventen feierten Hochschulabschluss:

Zwei Absolventenfeiern an zwei Orten
Wolfenbüttel. Gleich zwei traditio-
nelle Absolventenfeiern fanden am
vergangenen Freitag in Wolfenbüt-
tel statt. Während die Fakultät
Recht der Ostfalia Hochschule 95
Absolventinnen und 43 Absolven-
ten feierlich in der Lindenhalle ver-
abschiedete, gratulierte die Fakul-
tät Versorgungstechnik 19 jungen
Ingenieurinnen und 45 jungen In-
genieuren zum erfolgreichen

Hochschulabschluss im Studien-
jahr 2014/15. 

Preisträger ausgezeichnet
Im Rahmen der Feier wurden als
Jahrgangsbeste der Fakultät Ver-
sorgungstechnik Katharina Olzem
im Masterstudiengang „Energiesys-
temtechnik“ und Peter Ratsch im
Masterstudiengang „Netztechnik/
Netzbetrieb“ ausgezeichnet, in

den Bachelorstudiengängen waren
es Jan-Niklas Kracke, „Bio- und
Umwelttechnik“, sowie Adrian
Schünemann im Studiengang
„Energie- und Gebäudetechnik im
Praxisverbund“. Für seine Mas-
terarbeit nahm Kai-Arne Klotz den
„Preis für Technische Chemie an
Fachhochschulen“ der Max-Buch-
ner-Forschungsstiftung entgegen.
Adrian Schünemann freute sich

zudem über die „Wolfenbütteler
Flamme“ – einen Preis, mit dem
die Fakultät nun bereits zum 6. Mal
den besten Absolventen eines
Jahrgangs ehrt. Der „Beirat Ener-
gie- und Gebäudetechnik“ hatte
eigens dafür ein Preisgeld in Höhe
von 1000 Euro zur Verfügung ge-
stellt.
Zahlreiche Auszeichnungen gab es
auch für die besten Bachelorab-

solventen der European Law
School – Fakultät Recht. Den mit
1000 Euro dotierten Fakultätspreis
der Stadt Wolfenbüttel 2015 erhielt
Hanna Franziska Baade, mit dem
Deloitte Award in Höhe von 400
Euro wurde Marcus Wilke ausge-
zeichnet, mit jeweils 400 Euro do-
tiert waren die Preise für Ben Pe-
ters, VW Award, Julia Wolter, MAN
Award, und Sarina Scheeler, VW

Financial Services Award.
„Wir freuen uns sehr über die vie-
len sehr guten Studienleistungen
unserer Absolventinnen und Ab-
solventen und die enge Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Wol-
fenbüttel und der Wirtschaft, die
unter anderem solche Preisverlei-
hungen erst möglich macht “, sagt
Volker Küch, Vizepräsident der
Ostfalia.

Die Absolventinnen und Absolventen der Fakultät Recht feierten in der Lindenhalle ... 

... die der Versorgungstechnik in der Aula der Ostfalia. Fotos: Ostfalia

Ein Jahr Weltladen in Wolfenbüttel:

Mit „fairem Frühstück“ wurde gefeiert
Wolfenbüttel. Seit einem Jahr sor-
gen 30 ehrenamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für einen
kompetenten und dienstleistungs-
orientierten Verkauf im Weltladen
Wolfenbüttel, dem Fachgeschäft
für fairen Handel. Mit einem „Fai-
ren Frühstück“ vor dem Weltladen
wurde dies gefeiert. 
40 Personen waren der Einladung
gefolgt. Neben Mitgliedern des
Vereins „Werkstatt Solidarische
Welt e.V.“ kamen auch Förderer
und Freunde, die alle im Namen
des Vereinsvorstandes von  Jürgen
Selke-Witzel herzlich begrüßt wur-
den. „Der Weltladen ist eine Er-
folgsgeschichte: für den fairen
Handel und damit für die Men-
schen, die einen fairen Lohn für

ihre gute Arbeit bekommen. Aber
auch für Wolfenbüttel“, betonte er.
Nicht nur die Umsatzzahlen des
Weltladens hätten die Erwartungen
übertroffen, sondern auch die Ge-
spräche und das entstandene so-
ziale Netzwerk am östlichen Ende
der Fußgängerzone. Grundlage
des Erfolges ist ohne Zweifel das
beeindruckende ehrenamtliche
Engagement der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, die den Laden
sechs Tage die Woche von 10 bis
18 Uhr (Samstag: 13 Uhr) durchge-
hend offen hielten. Durch den
Weltladen als Schaufenster für den
fairen Handel hat der Verein zudem
ganz neue Möglichkeiten für seine
Bildungsarbeit. Grußworte spra-
chen Propst Dieter Schultz-Seitz,

die stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende der SPD-Kreistagsfrak-
tion Sabine Resch-Hoppstock und
Markus Brix als Vorsitzender der
Ratsfraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen. Mit dem Dank an den Verein
verbanden sie kritische und nach-
denkliche Worte zum  globalen
Welthandel, zur ungerechten Ver-
teilung von wirtschaftlichen Ge-
winnen und daraus mit entstehen-
den Flüchtlingsströmen. 
Einig war man sich darin, das Pro-
jekt „Fairer Landkreis Wolfenbüt-
tel“ gemeinsam vorantreiben zu
wollen. Nach dem Frühstück er-
oberten die Kunden den Weltla-
den, der zum einjährigen Bestehen
Mango-Produkte in den Mittel-
punkt stellte.

Die Hälfte aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Ladendienst des Weltladens Wolfenbüttel. 
Foto: privat

Vierte Veranstaltung der Reihe „Uranium:

Uranwaffen – Uranmunition
Wolfenbüttel. Bei der vierten Ver-
anstaltung der Reihe „Uranium“
geht es um die gesundheitlichen
(Langzeit-)Schädigungen durch
Uranmunition und Uranwaffen
unterschiedlicher Art. Betroffen
sind bei entsprechendem Einsatz
der Waffen nicht nur die Soldaten,
sondern auch die Zivilbevölke-
rung und die Umwelt. Die Schä-
den sind so gravierend, dass sich
die „Internationale Ärzte für die
Verhütung des Atomkrieges, Ärzte
in sozialer Verantwortung e.V.“
(IPPNW) zusammen mit anderen
Organisationen dafür einsetzt,
dass Uranwaffen international ge-
ächtet werden. 
Die Referentin des Vortrags,
Dr. Angelika Claußen, Bielefeld,
vom Verein „Internationale Ärzte
für die Verhütung des Atomkrie-
ges, Ärzte in sozialer Verantwor-
tung e.V.“ (IPPNW*), wird am 20.
Mai um 19.30 Uhr nicht nur auf

Uranwaffen/Uranmunition und die
gesundheitlichen (Langzeit-)
Schädigungen, sondern Uranwaf-
fen als Teil der gesamten  Nuklea-
ren Kette, angefangen vom Uran-
bergbau bis hin zur Atommülllage-
rung darstellen.
Die deutsche Sektion der IPPNW
ist mit rund 8000 Mitgliedern die
größte berufsbezogene Friedens-
organisation in Deutschland,
international beträgt die Anzahl
der Mitglieder fast 150000 in über
50 Nationen.
Die Veranstaltung findet am 20.
Mai um 1930 Uhr im  Bildungs-
zentrum/Landkreis Wolfenbüttel,
Harzstraße 2 bis 5 statt.
Die Veranstalter „Aktion Atom-
müllfreie Asse“ (AAA) und „ Auf-
pASSEn e.V.“ und Sozialdiakon
i.R. Paul Koch werden im Rahmen
der Reihe „Uranium“ am 17. Juni
um 19.30 Uhr eine zusätzliche
Veranstaltung anbieten. 

Dr. Angelika Claußen. 
Foto: privat

Rudolf Fricke wird dann über die
Wolfenbütteler Wissenschaftler
Geitel, Elster und Bergwitz und
ihre Entdeckungen/Erforschung
der ionisierenden Strahlung und
der Radioaktivität berichten.

Nieders. Ministerin für Wissen-
schaft und Kultur Gabriele Hei-
nen-Kljajiç. Foto: privat 

SHG Schlafapnoe
trifft sich

Wolfenbüttel. Das nächste Tref-
fen der Selbsthilfegruppe „Schlaf-
apnoe Wolfenbüttel“  findet am
Mittwoch, 27. Mai, von 17.30 bis
19 Uhr  im großen Konferenzraum
der Kommisse (2. Stock) in Wol-
fenbüttel statt. Auf der Tagesord-
nung steht die Exkursion nach
Hannover und Gifhorn, die für
den 26. August geplant ist. An-
meldungen dafür nimmt Grup-
penleiter Heinrich F. Biller ab so-
fort unter Telefon 05331/905046
entgegen. Außerdem wird Corne-
lia Bachmann, Area Sales Promo-
tion Manager, bei dem Treffen
zum Thema „Neuigkeiten in der
Schlafmedizin – Schlaftherapie-
geräte der neuen REMstar Serie
mit Schlauchheizung und neues
Maskenportofolio“ referieren. 
Gäste sind willkommen!

DEHOG-
Spargelessen

Semmenstedt. Das Spargeles-
sen des DEHOGA-Kreisverban-
des Braunschweig-Wolfenbüttel
findet am Mittwoch, 20. Mai, um
12 Uhr im Gasthof „Zur Linde“ in
Semmenstedt statt. Anmeldung
unter 05336/323 erbeten. jr

Antrag der SPD-Fraktion:

Geld zurück bei Kita-Gebühren
Wolfenbüttel. Nachdem die Tarif-
verhandlungen für die bundesweit
240000 ErzieherInnen und Sozial-
arbeiterInnen nach fünf Runden
gescheitert sind, hat auch in Wol-
fenbüttel ein Großteil des städti-
schen Kita-Personals seine Arbeit
niedergelegt. Der Ausstand wird
voraussichtlich zunächst 14 Tage
dauern. Für einige Irritationen sorgt
derzeit die städtische Gebühren-
satzung, die in Wolfenbüttel gilt.
Sie sieht vor, dass das Besuchs-
geld erst erstattet werden kann,
wenn eine Einrichtung einen Mo-

nat geschlossen gewesen ist. 

Jetzt schreitet die SPD-Fraktion im
Rathaus ein und fordert: Im Fall
des aktuellen Streiks sollen den El-
tern alle Gebühren und Essensgel-
der ab dem ersten Streiktag erstat-
tet werden – ohne Monatsfrist. 
Ralf Achilles, Fraktionsvorsitzen-
der der SPD-Fraktion sagt:

„Wir möchten, dass die Eltern ihre
Gebühren unkompliziert und in
voller Höhe zurückerhalten – und
zwar rückwirkend ab dem ersten

Streiktag. Viele von ihnen müssen
derzeit Urlaubstage opfern oder
kreative Lösungen finden, damit
der Nachwuchs versorgt ist. Da ist
es das Mindeste, dass die Eltern
sich nicht auch noch Gedanken
darüber machen müssen, ob sie je
nach Streikdauer vielleicht ganz
oder teilweise für eine Leistung be-
zahlen, die sie gar nicht erhalten
haben. Wir fordern die Stadtver-
waltung auf, dafür zu sorgen, dass
die Familien die entrichteten Ge-
bühren schnellstmöglich zurücker-
stattet bekommen.“
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Seite 10 

Trauer um Trauerweide 

Für die kommende 
Spielzeit: 

Einzelkar;.. 
tenverkauf 

hat 
begonnen 

Wolfenbüttel. Der Einzelkarten­
verkauf für die Spielzeit 2015/16 
im Lessingtheater Wolfenbüttel 
hat begonnen. 
Nach Abschluss der Abonne­
mentbuchungen startet ab sofort 
der Einzelkartenverkauf für die 

Wolfenbüttel. Eine schöne und bisher stolze Trauerweide am . 
Stadtgraben liegt seit Sonntag halb auf der .Erde, halb auf dem 
Wasser. liegend, in ihrem Sterben ist sie noch immer mächtig 
und wunderschön. Sie war gesund. Man sagt: Wasser benagt 
Felsen, der w.eiche Boden konnte weiter keinen Widerstand leis­
ten. Foto: privat 

Naturerlebnisse auf Mallorca 

Von Naturerlebnissen aus einem der bedeutendsten Feuchtge­
biete der Balearen/S' Albufera auf Mallorca: einem Paradies für 
Wasser- und Schilfvögel berichtet Rolf Jürgens, der jetzt bereits 
seine zehnte Reise in dieses einmalige Naturschutzgebiet Mal­
lorcas unternahm; meist macht er eine Woche lang vom frühen 
Morgen bis in den Abend hinein Beobachtungen mit einmaligen 
Naturerlebnissen. Hier stellt er den „Schaufenster"-Lesern einige 
seltene Vogelarten aus diesem Gebiet vor: Der Triel ist bei uns als 
Brutvogel leider ausgestorben. Die letzte Brut des Triels fand 
1954 bei Gifhorn statt. Er ist auch bei uns kaum noch als Durch­
zügler zu beobachten. Er ist auf trockene Plätze und Ödland mit 
kurzem Pflanzenwuchs anzutreffen. Mit seinem relativ großen 
Kopf, durch das große gelbe Auge und seine langen Beinen ist er 
zu erkennen. Er ist ein Sonderling unserer europäischen Vögel 
und scheint im Aussehen etwas brachvogelähnlich! Gleich 13 
Exemplare konnte Jurgens am späten Abend 'von einer Beobach­
tungshütte aus beim Baden beobachten. Ein besonderes Erleb­
nis im ·Naturschutzgebiet von Albufera auf Mallorca. Im. Natur­
schutzgebiet von Albufer.a brütet er auch mit einigen Paaren. 

Foto: Rolf Jürgens 

Donna Leon 
Foto: Regine Mosimann @ Diogenes Verlag 

Veranstaltungen der Spielzeit 
2015/16 an den bekannten Vor­
verkaufsstellen, im Internet unter 
www.lessingtheater.de sowie di­
rekt über die Theaterkasse am 
Stadtmarkt 7 A. 
Mit einem märchenhaften Thea­
terfest startet am 13. September 
das Lessingtheater in die dritte 
Spielzeit. Über einhundert Veran­
staltungen stehen auf dem Pro­
gramm und den Auftakt macht 
am 17. September die erfolgrei­
che und preisgekrönte Schriftstel­
lerin Donna Leon mit ihren Ge­
schichten über das schönste 
Boot der Welt - der Goridola - in 
Begleitung des Ensembles »II 
pomo d'oro« und Vincenzo Ca­
pezzuto. 
Die »Publikumsrenner« und teil­
weise auch bereits ausverkauften 
Veranstaltungen sind in dieser 
Spielzeit »Anatevka« des Landes­
theaters Detmold, »Der letzte Vor­
hang« mit Suzanne von Borsody, 
das A-Capella-Event »Stimmflut« 
sowie »Chuzpe« mit Ulrike Fol­
kerts. 
Vorverkauf und Information: 
Theaterkasse, Stadtmarkt 7 A, 
Wolfenbüttel, Telefon 05331/ 
86-501 und 86-502, Telefax
05331 /86-507
www.lessingtheater.de I
karten@lessingtheater.de

Sie suchen eine Wohnung 
oder möchten 

Ihre Immobilie verkaufen ? 

Mit einer Anzeige erreichen Sie 
über 57.000 Haushalte in Stadt 

und Landkreis Wolfenbüttel 

WolfenbiiUeler 

Schaufens1:er 
Telefon 05Ul·HH·O 

12. August 2015

Durchhaltevermögen und Leistung führen zum Studienerfolg: 

-Ein Leben in zwei Kulturen
Wolfenbüttel. ,.Persönlichkeiten 
werden nicht durch schöne Re­
den geformt, sondern durch Ar­
beit und eigene Leistung", ein Zi­
tat von Albert Einstein, das Ayten 
Helva (36) sich zu eigen gemacht 
hat. Schon als Kind lernte die jun­
ge Muslima durch ihr Leben in der 
Türkei und in 
D e u t s c h l a n d  
zwei Kulturen 
kennen, und 
was es heißt, 
sich zu integrie­
ren. 
Ayten Helva ist 
W irtschaftsju­
ristin und lebt in 
Deutschland im 
beschaulichen 
Städtchen Wol­
fenbüttel. Sie ist 
Ehefrau, Mutter 
von zwei Kin­
dern im Alter 
von fünf und elf, 
sowie seit 12 Ayten Helva 
Jahren Pflege­

eignen, gleichzeitig bescherte mir 
dies viele soziale Kontakte und 
ich wusste da schon, dass ich aus 
meinem Leben etwas Besonderes 
machen wollte." 
Die Familie kehrte 1988 nach Nie­
dersachsen zurück. Tochter Ayten 
war neun Jahre alt. Trotz der 

mutter eines heute 23-jährigen, Empfehlung, wegen ihrer Schwä­
sie hat zwei Hochschulabschlüs- ehe in Deutsch die Hauptschule 
se (Bachelor und Master), die sie zu besuchen, wagte sie den 
an der Fakultät Recht der Ostfalia Schritt in die erweiterte Realschu­
Hochschule für angewandte Wis- le ip Salzgitter-Thiede. Sie lernte 
senschaften erworben hat. Ge- fleißig Deutsch und schloss die 
meinsam mit ihrem Ehemann hat Schule mit einem Notendurch­
Ayten Helva in der Türkei einen schnitt von 1,4 ab. Danach be­
landwirtschaftlichen Betrieb ge- . warb sie sich in einem Kranken­
gründet, der sich mit staatlicher haus für die Ausbildung zur 
Unterstützung im Aufbau befindet Hebamme. Sie wurde zum Vor­
und sich an junge Leute richtet. stellungsgespräch eingeladen 
Jetzt strebt sie ein weiteres Mas- und die Anwesenden zeigten sich 
terstudium „Organisation, Gover- von ihren Leistungen und ihrem 
nance und Bildung " an der Tech- Zeugnis begeistert. Trotzdem 
nischen Universität Braunschweig wurde sie nicht genommen. ,.Sie 
an. Danach will sie promovieren. störten sich an meiner Kopfbede­
„Wenn man einen Traum hat und ckung. Es war die erste negative 
sich ein Ziel gesetzt hat, dann Erfahrung in meinem Leben in Zu­
sollte jede Frau dafür kämpfen. Es sammenhang mit meiner Klei­
braucht ein gutes Konzept, ent- dung und meiner Religion. Mein 
sprechende Kompetenzen, Ge- damaliges Gefühl habe ich auch 
duld und Durchhaltevermögen, nach 20 Jahren noch nicht ver­
damit kleine Fehler und Fehlent- gessen", bedauert Ayten Helva. 
scheidungen bei der Realisierung Sie fand für sich eine berufliche 
der eigenen Ziele nicht zu Reue Alternative und absolvierte eine 
und damit zum Schwinden des schulische Ausbildung zur islami-
Selbstwertgefühls führen. Wir 1 •• •• • ,....
sind Frauen von heute und leben 
nicht in der Vergangenheit!", so 
Ayten Helva aufgrund ihrer eige­
nen Erfahrungen. 

sehen Sozialtheologin, teils in 
Hamburg, Köln und in Istanbul. 
Auch heute ist sie in diesem Be­
rufsfeld noch ehrenamtlich tätig. 
Der Gedanke zu studieren ließ die 
damals 17-Jährige jedoch nicht 
los. So besuchte sie ab 2006 zwei 
Jahre das Abendgymnasium in 

Braunschweig, 
um die Fach­
hochschulreife 
zu erlangen. 
Danach schrieb 
sie sich an der 
Ostfalia · Hoch- . 
schule im Ba­
chelorstudien­
gang „Recht-, 
P e r s o n a l m a ­
nagement und 
-psychologie"
und danach im
Masterstudien­
gang „Internati­
onal Law and
Business''.. ein ..

Foto: Ostfalia Das Studium 
schloss sie je­

weils mit der Note „gut" ab. 
,,Ich habe während meines Studi­
ums meine Tochter bekommen, 
das hieß schlaflose Nächte und 
im Anschluss Prüfungen. Nichts 
hat mich wirklich vom Studieren 
abhalten können, denn in schwie­
rigen Zeiten hatte und habe ich 
Unterstützung durch meine 
Schwiegereltern und meinen 
Mann. Ich habe früh gelernt, mich 
Problemen zu stellen und nenne 
sie heute Herausforderungen. 
Und nur wenige Menschen wer­
den es mir glauben, aber ich liebe 
es Prüfungen abzulegen", so Ay­
ten Helva - und lacht: ,,Das liegt 
sicherlich am Adrenalin, dem 
Kick, den ich mag und genieße. 
Deshalb ist mit dem Studium defi­
nitiv noch nicht Schluss, auch 
wenn ich zur Finanzierung eine 
Teilzeitstelle benötige. Vielleicht 
habe ich ja Glück? Beruflich will 
ich nach meiner Promotion im ei­
genen Betrieb als Geschäftsfüh­
rerin tätig sein." 

Ihre Familie kommt aus Zentrala­
natolien (Türkei). Aytens Vater 
kam vor über drei Jahrzehnten als 
Gastarbeiter nach Deutschland 
ins niedersächsische Peine, be­
gleitet von seiner Ehefrau, Anal­
phabetin, und im laufe ihres Le­
bens Erzieherin von sieben 
eigenen Kindern. Ayten wurde in 
Sivas geboren, dafür reiste ihre 
Mutter eigens in die Türkei. ,,Da­
nach ging es wieder nach 
Deutschland. Später besuchte ich 
ein halbes Jahr den Kindergarten 
in Peine, bis meine Eltern ent­
schieden, in die Türkei zurückzu-. 
kehren. Kaum Deutsch gelernt, 

Kleine Gewinner beim 
Porta-Kinderfest 

war es damit auch schon wieder Braunschweig. Bei Porta Möbel in Braunschweig war am Sams­
vorbei", erzählt sie. In Sivas ging tag, 1. August, ein Kinderfest. Die Gewinner der Kinderrallye er­
sie bis zur dritten Klasse in die hielten jetzt ihre Gewinne. Die Geschwister Lina, Celvin und Levin 
Schule. ,.Gleich zu Anfang merkte ·Nguyen aus Meine erhielten �inen Schulranzen, eine Sporttasche 
ich, wieviel Spaß es mir machte und eine Matratze aus den Händen vom stellvertretenden Haus­
zu lernen und mir Wissen anzu- leiter Sven Fechner. Foto: Porta 
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Von Kai-Uwe Ruf

31 Belgier sind gestern zu Gast in
der Wolfenbütteler Justizvoll-
zugsanstalt (JVA). Es sind Ange-
hörige von Gefangenen, die wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs in
Konzentrationslagern und Straf-
gefängnissen in Deutschland ein-
gesperrt waren. Sie besichtigen
die Gedenkstätte und halten eine
Trauerzeremonie ab.

Als die Namen der 54 Belgier
verlesen werden, die während der
Zeit des Nationalsozialismus im
Wolfenbütteler Gefängnis hinge-
richtet wurden, haben einige der
Gäste Tränen in den Augen. Vier
Bannerträger stehen an einer Sei-
te des früheren Hinrichtungsrau-
mes. Sie tragen Fahnen von
Freundeskreisen ehemaliger bel-
gischer NS-Gefangener. Aus dem
Lautsprecher eines CD-Spielers

erklingt die Nationalhymne.
„Es ist hochemotional“, sagt

Epgard Goossens, einer der Besu-
cher. Sein Vater habe im Krieg ge-
gen die Deutschen gekämpft. Zum
Glück sei er in Belgien geblieben
und nicht als Gefangener nach
Deutschland verschleppt worden.

Für die Belgier ist
die Gedenkstätte in
Wolfenbüttel nur eine
von mehreren Statio-
nen. Zuvor haben sie
das Konzentrationsla-
ger Ravensbrück be-
sichtigt. Das Konzen-
trationslager Bergen-
Belsen steht auch noch
auf ihrem Programm.

In Wolfenbüttel
werden sie nicht nur
durch die Gedenkstät-
te geführt, sie bekom-
men auch noch das
Haus 1 zu sehen. Das älteste Zel-
lengebäude der JVA steht derzeit
leer. Es soll saniert werden. Ge-
denkstätten-Leiterin Martina
Staats und ihr Team nutzen die
Gelegenheit zu einer Führung und
zeigen die Zellen, in denen auch
die belgischen Gefangenen wäh-
rend der NS-Zeit untergebracht
waren und auf ihre Hinrichtung

warteten. Martina Staats weist
auf die doppelten Türen in den
Todeszellen hin. „Das war eine
besondere Vorkehrung, um sicher
zu gehen, dass niemand fliehen
konnte, auch wenn man die Zelle
öffnete. Die Menschen drinnen
hätten auf ihre Hinrichtung ge-

wartet, ohne zu wis-
sen, wann es so weit
sein würde. Die wis-
senschaftliche Mitar-
beiterin Anett Dremel
berichtet von soge-
nannten Nacht- und
Nebel-Gefangenen,
Mitgliedern einer bel-
gischen Widerstands-
gruppe, die in der
Wolfenbütteler Jus-
tizvollzugsanstalt bis
zur Hinrichtung nur
anonym als Nummer
geführt wurden.

Die Besucher werfen auch einen
Blick in die Kirche. Dort mussten
die belgischen Gefangenen arbei-
ten, berichtet Martina Staats. Sie
wurden gezwungen, Teile für
Nachtsichtgeräte herzustellen.

„Die Geschichte muss in Erin-
nerung bleiben. Das schafft man
mit solchen Veranstaltungen“,
sagt Epgard Goossens.

Emotionale Reise in
die Vergangenheit
Wolfenbüttel Angehörige von belgischen Gefangenen des

NS-Regimes besichtigen die Gedenkstätte im Gefängnis.

Anett Dremel (zweite von rechts), Wissenschaftliche Mitarbeiterin der Gedenkstätte in der JVA, führt belgische Besu-

cher durch das Haus 1, in dem während der NS-Zeit belgische Gefangene untergebracht waren. Foto: Kai-Uwe Ruf
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Der Artikel ist für

alle Leserinnen

und Leser frei

kommentierbar

auf:

Reden
Sie mit!

„Die Geschichte muss in
Erinnerung bleiben. Das
schaffen solche
Veranstaltungen.“

Epgard Goossens über den Besuch in

der Gedenkstätte

 

Weil die Kita Halchter nach einem
Wasserschaden und wegen Bauar-
beiten am Dach wie berichtet der-
zeit nur eingeschränkt nutzbar ist,
sind die Kinder nach Angaben der
Stadt in die Wilhelm-Raabe-
Schule ausgewichen. Sie machten
dort quasi Urlaub. Schulamtslei-
ter Norbert Fricke habe sie in der
Grundschule besucht und festge-
stellt, dass es dort aktuell gar
nicht nach Schule aussieht.

Auf dem Boden türmen sich
Bausteine, in den Regalen stapeln
sich Spiele, so die Stadt. Eine
Ruheecke gibt es ebenfalls. Zur
Mittagszeit geht es gemeinsam im
Gänsemarsch von den Spielräu-
men zur Mensa. Dort haben die

Kita-Kinder aus Halchter schon
einmal die neuen Mensa-Tische in
Betrieb nehmen können.

Schulamtsleiter Fricke und Ki-
ta-Leiterin Christine Cleve seien
froh über diese Lösung der Unter-
bringung für eine Übergangszeit.
Sonst hätten die Kinder auf meh-
rere Einrichtungen verteilt werden
müssen, was insbesondere bei den
Eltern nicht auf Begeisterung ge-
stoßen sei. So sei die Situation
einvernehmlich geklärt worden.

In der Kita stünden derzeit die
Trockengeräte, um die Räume
schnell wieder trocken zu bekom-
men. In knapp zwei Wochen sollen
die Kinder zurück in die Kita
Halchter.

Kita-Kinder machen
Urlaub in der Schule
Wolfenbüttel Im Kindergarten wird derweil gebaut.

Mit einem Grillfest hat das Städ-
tische Klinikum seine Ehrenamt-
lichen für ihre Tätigkeit geehrt.
Anneliese Schubert und Ursula
Andreas wurden jeweils für 15 Jah-
re Ehrenamt im Krankenhaus ge-
ehrt. Axel Burghardt, Geschäfts-
führer des Klinikums, und Pflege-
direktor Ralf Harmel dankten im
Namen des Krankenhausdirekto-
riums.

Burghardt betonte, dass das
Engagement in vielen Bereichen
nicht hoch genug zu schätzen sei.
Gerade bei einer immer schwieri-
ger werdenden personellen Situa-
tion und aufgrund vieler Verände-
rungen im Gegensatz zur Vergan-
genheit bleibe kaum noch
ausreichend Zeit für Zuwendung,
wird er in der Mitteilung des Hau-
ses zitiert. Genau hier kämen die

Ehrenamtlichen ins Spiel, die das
Pflegepersonal entlasteten. Die
Quatschenquiltergruppe bei-
spielsweise nähe Herzkissen,
Stofftiere und andere Dinge, die
vorwiegend für Brustkrebspatien-
tinnen gedacht seien.

Während der Feier gab es auch
Gespräche zur weiteren Zusam-

menarbeit. Kerstin Scheithauer
ist im Klinikum Ansprechpartne-
rin für die Ehrenamtlichen.

Wolfenbüttel Das Klinikum dankt ihnen mit einem Grillfest.

Ehrenamtliche unterstützen das Pflegepersonal

Das Foto zeigt (von links) Anneliese Schubert, Axel Burghardt, Kerstin

Scheithauer, Ursula Andreas und Ralf Harmel. Foto: Klinikum

Interessenten,  die ein Ehrenamt im

Klinikum wahrnehmen möchten,

sind willkommen. Kontakt: Kerstin

Scheithauer, ò (0 53 31) 9 34 29 09.
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Rezepte von Wolfenbüttelern sind
gefragt für eine Bundes-Genuss-
Karte. Zu ihrem 150-jährigen Be-
stehen will die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten Süd-
Ost-Niedersachsen Rezepte der
heimischen Küche zusammenstel-
len – für eine kulinarische
Deutschland-Rezept-Landkarte
und ein Jubiläumskochbuch.

Egal, woher das Rezept kommt
– ob vom Zettel oder aus dem al-
ten Familienkochbuch vom Dach-
boden: Die Gewerkschaft möchte
wissen, was der Kreis Wolfenbüt-
tel serviert. Zutaten und auch
Tricks, mit denen das Gericht am
besten gelingt, sollten verraten
werden.

Die Rezepte sollten einen Na-
men haben, der Lust aufs Nachko-
chen oder -backen macht. Annah-
meschluss ist der 30. September.
Wer als „Rezept-Pate“ auch na-
mentlich genannt werden möchte,
sollte seinen Namen nicht verges-
sen.

Rezepte für
eine besondere
Landkarte
Wolfenbüttel  Eine

Gewerkschaft bittet um

Mithilfe.

Die Rezepte gehen an hv.pres-

se@ngg.net (Stichwort Rezept) oder

das NGG-Hauptstadtbüro, Luisen-

straße 38, 10 117 Berlin. Kontakt in

Braunschweig: ò (05 31) 24 27 40.
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Ayten Helva hat sich ein Zitat von
Albert Einstein zu eigen gemacht:
Persönlichkeiten werden nicht
durch schöne Reden geformt, son-
dern durch Arbeit und eigene
Leistung. Schon als Kind lernte
die junge Muslima durch ihr Le-
ben in der Türkei und in Deutsch-
land zwei Kulturen kennen und
was es heißt, sich zu integrieren,
heißt es in einer Mitteilung der
Ostfalia-Hochschule.

Hier hat sie demnach ihren Ba-
chelor und Master in der Fakultät
Recht gemacht. Die 36-Jährige ist
Wirtschaftsjuristin und lebt in
Wolfenbüttel. Sie ist Ehefrau,
Mutter von zwei Kindern im Alter
von fünf und elf, sowie seit 12 Jah-
ren Pflegemutter eines heute 23-
Jährigen. Gemeinsam mit ihrem
Ehemann hat Ayten Helva in der
Türkei einen landwirtschaftlichen
Betrieb gegründet. Er richtet sich
an junge Leute. Nun strebt sie ein
Masterstudium „Organisation,
Governance und Bildung “ an der
Technischen Uni Braunschweig
an. Danach will sie promovieren.

„Wenn man einen Traum hat
und sich ein Ziel gesetzt hat, dann
sollte jede Frau dafür kämpfen. Es
braucht ein gutes Konzept, ent-
sprechende Kompetenzen, Ge-
duld und Durchhaltevermögen,
damit kleine Fehler bei der Reali-
sierung der eigenen Ziele nicht zu
Reue und damit zum Schwinden
des Selbstwertgefühls führen“,
wird Ayten Helva zitiert.

Ihre Familie kommt aus Zen-
tralanatolien (Türkei). Ihr Vater
kam vor mehr als 30 Jahren als
Gastarbeiter nach Peine, begleitet
von seiner Ehefrau, Analphabe-
tin, und im Laufe ihres Lebens Er-
zieherin von sieben eigenen Kin-
dern. Als Ayten gerade in die Kita

gekommen war, gingen die Eltern
mit ihren Kindern zurück in die
Türkei. 1988 kehrte die Familie
nach Niedersachsen zurück. Ay-
ten war neun Jahre alt.

Trotz einer Empfehlung, wegen
ihrer Schwäche in Deutsch die
Hauptschule zu besuchen, wagte
sie den Schritt in die erweiterte
Realschule in Salzgitter-Thiede.
Sie schloss die Schule mit einem
Notendurchschnitt von 1,4 ab. „In
einem Bewerbungsgespräch für
den Beruf als Hebamme störten
sich meine Gesprächspartner an
meiner Kopfbedeckung. Es war
die erste negative Erfahrung in
meinem Leben in Zusammenhang
mit meiner Kleidung und meiner
Religion“, so Helva. Ihr damaliges
Gefühl habe sie bis heute nicht
vergessen. Sie fand eine berufliche
Alternative und absolvierte eine
schulische Ausbildung zur islami-
schen Sozialtheologin. Heute
macht sie dies noch ehrenamtlich.

Ein Studium war ihr großes
Ziel. Dafür besuchte sie das
Abendgymnasium Braunschweig,
erlangte die Fachhochschulreife
und schrieb sie sich an der Ostfalia
Hochschule ein.

Auch schlaflose Nächte nach
der Geburt ihrer Tochter hielten
sie nicht vom Studieren ab.
Schwiegereltern und ihr Mann un-
terstützten die ehrgeizige junge
Frau. „Ich habe früh gelernt, mich
Problemen zu stellen und nenne
sie heute Herausforderungen. Und
nur wenige Menschen werden es
mir glauben, aber ich liebe es,
Prüfungen abzulegen.“ Zur Fi-
nanzierung ihres neuen Studiums
will sie sich eine Teilzeitstelle su-
chen. Nach ihrer Promotion will
sie im eigenen Betrieb als Ge-
schäftsführerin tätig sein.

Wolfenbüttel Die 36-Jährige hat zwei

Studienabschlüsse und will den dritten.

Wie Ayten Helva für
ihre Bildung kämpft

Ein typisches Bild für Ayten Helva: Das Lernen über Büchern und am Compu-

ter wird sie auch in den nächsten Jahren noch begleiten. Foto: privat

Wolfenbüttel. Das nächste Philo-
sophische Café befasst sich am
Freitag, 28. August, mit dem
Thema Integrität. Beginn ist um
15 Uhr in der Praxis Practical Phi-
losophy am Schlossplatz 3. Veran-
stalterin und Moderatorin ist die
Philosophin Christina Graske.
Weitere Infos erhalten Interessen-
ten unter ò (0 53 31)  3 50 96 69
oder per E-Mail an cg@christina-
graske.de

MELDUNGEN 

Philosophieren über
das Thema Integrität

Wolfenbüttel. Eine gemeinsame
Freisprechungsfeier von Tischlern
und Zimmerern findet am Freitag,
28. August, ab 18 Uhr in den Räu-
men der Volksbank Wolfenbüttel -
Salzgitter eG, Am Herzogtore 12,
statt. Auch die Gesellenstücke
werden gezeigt. Sie sind noch bis
Montag, 31. August, zu sehen.

Tischler und Zimmerer
werden freigesprochen

Wolfenbüttel. Die nächste Disco-
fox-Night findet am Freitag,
28. August, im Komm an der
Schweigerstraße 8 statt. Die Som-
merparty im Saal beginnt um
21 Uhr. Der Eintritt beträgt
3,50 Euro. Musikwünsche können
vorab geäußert werden: disco-
fox.vundp@online.de

Discofox tanzen nach
eigenen Musikwünschen

Dienstag, 25. August 201518
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Autonomes Fahren

Intelligente Autos sind auf unseren Straßen unterwegs. Bald fahren sie völlig
selbständig. Die Menschen können sich so entspannteren Beschäftigungen
zuwenden.
06.09.2015, von INGE KLOEPFER, DYRK SCHERFF

Autorin: Inge Kloepfer, Redakteurin in
der Wirtschaft der Frankfurter
Allgemeinen Sonntagszeitung in Berlin.

s ist acht Uhr. Zeit, zur Arbeit aufzubrechen. Das Garagentor öffnet sich wie jeden

Morgen um diese Zeit. Das Auto startet den Motor, fährt von allein heraus und

wartet dann. Der Terminkalender des Smartphones hat ihm gefunkt, dass heute ein

auswärtiges Treffen ansteht, und die Adresse mitgeliefert. Selbständig fährt das Auto

dorthin, während der Wagenbesitzer auf der Rückbank sitzt, die Zeitung liest, E-Mails

prüft oder Kurznachrichten verschickt. Um das Fahren muss er sich nicht mehr

kümmern. Am Ziel angekommen, steigt er aus, sein Auto fragt, wann es wieder

benötigt wird. Bis dahin sucht es sich das nächste Parkhaus, identifiziert sich dort als

selbstfahrendes Fahrzeug und bekommt daraufhin vom Parkhaus den Grundriss und

den freien Stellplatz auf die Festplatte übertragen. Die Parkgebühren werden von der

Kreditkarte abgebucht. Zur vereinbarten Zeit steht der Wagen wieder abfahrbereit am

Treffpunkt.

Alles nur Science-Fiction? Nein.

„Selbstfahrende Autos sind technisch

machbar und fahren schon heute

© NOKIA

Hochdetaillierte und topaktuelle 3D-Karten sind nötig, damit die Autos immer in der richtigen Fahrspur
unterwegs sind.
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Folgen:

Folgen:

Autor: Dyrk Scherff, Redakteur im
Ressort „Geld & Mehr“ der Frankfurter
Allgemeinen Sonntagszeitung.

Mehr zum Thema
Toyota heuert Experten für Künstliche
Intelligenz an

Daimler-Chefdesigner Gorden Wagener:
„Autos bewegen mich in jeder Hinsicht“

Verkäufer von Sportwagen: Der
Traumhändler

IAA Frankfurt: Wenn Autos Käufer, aber
keine Fahrer mehr brauchen

erfolgreich zu Testzwecken herum“, sagt

Michael Hafner. Bei Daimler ist er Leiter

für Fahrerassistenzsysteme und Aktive

Sicherheit. Was möglich ist, das hat

Daimler schon bewiesen mit einer

werbewirksamen Fahrt auf der vielbefahrenen Route von Mannheim nach Pforzheim,

jener Strecke, auf der 1888 Bertha Benz mit der ersten Fernfahrt eines Autos

überhaupt Geschichte schrieb. Die S-Klasse fuhr 2013 noch einmal die 100 Kilometer –

völlig selbständig. Audi schaffte es, Verkehrsminister Alexander Dobrindt zu einer

Autobahntour mit einem autonom fahrenden A7 zu überreden.

Eines der Haupthemen auf der IAA

Aber es wird nicht nur getestet, sondern schon fleißig eingebaut. Die Revolution ist im

vollen Gange. Erste Anwendungen sind schon jetzt für Serienautos verfügbar, jedes

Jahr kommen neue hinzu. Sie werden eines der Hauptthemen der Automesse IAA sein,

die am 17. September in Frankfurt beginnt.

BMW zum Beispiel wird seinen neuen 7er vorstellen, der im Oktober auf den Markt

kommt. Eines seiner Highlights: Er fährt von allein in die Garage und in Parklücken,

als weltweit erstes Serienautomobil. Das Hinein- und Herausfahren wird vom Fahrer

mit dem Schlüssel ferngesteuert aktiviert. Er steht am Straßenrand, achtet auf

Hindernisse und kann zur Not das Einparken per Knopfdruck unterbrechen. Der

Vorteil: Die Kurbelarbeit am Lenkrad übernimmt das Auto, und auch enge Parkplätze,

auf denen man nicht mehr die Türen öffnen kann, kommen zum Parken in Frage. Das

System ist eine Fortentwicklung der Parkassistenten, die es auch schon in kleinen

Autos gibt. Dabei lenkt das Auto schon von allein, Gas geben und bremsen muss

allerdings noch der Fahrer.

Daimler wird auf der IAA seine neue E-Klasse präsentieren, die es von 2016 an zu

kaufen gibt. Sie wird wie der neue BMW ebenfalls ferngesteuertes Einparken

ermöglichen. Und sie wird Verkehrsschilder lesen können und bei Tempolimits das

Auto automatisch abbremsen.

Überall verfügbar in den großen Autos – und zunehmend auch in kleineren Modellen –

sind zum Beispiel der Lenk- und Spurassistent. Beide Systeme steuern gegen und

bremsen, wenn der Fahrer nicht ordentlich in der Spur fährt. Elektronische

Bremsassistenten machen zur Not eine Vollbremsung, wenn der Fahrer in der Stadt

einen Fußgänger oder ein kreuzendes Auto übersieht. Und im Stau und zähfließenden

Verkehr übernimmt das Auto bis 60 Kilometer pro Stunde das nervende ständige

Gasgeben und Beschleunigen.
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Möglich ist das durch den Einbau von Radar, Kameras und Sensoren in die Autos, die

bis zu 250 Meter voraus sowie zu den Seiten und nach hinten schauen können. Sie

erfassen also alle Autos und Hindernisse in der Nähe und durch die

Fahrbahnmarkierungen auch die Fahrspuren. Ein Umbau der Straßen für die neue

Technik ist nicht nötig. Das ist auch der Anspruch der Hersteller. Allerdings sorgen

dann fehlende Markierungen dafür, dass auf solchen Abschnitten der Fahrer selbst

fahren muss. Eine angepasste Infrastruktur kann es den Autos also erleichtern,

autonom zu fahren. Nicht nur sichtbare Markierungen gehören dazu. Auch Ampeln,

die immer auf der gleichen Höhe installiert sind, damit Kameras sie immer erkennen

können. Und im besten Fall dem Auto schon vorher funken, wann sie auf Grün

umstellen – es kann dann schneller losfahren. Oder Baustellenfahrzeuge in einer

Wanderbaustelle, die mit ihren Signalen den Autos anzeigen, wo gerade die Baustelle

anfängt. Oder Sensoren in der Fahrbahn, die die Autos schon Kilometer vorher auf

Nässe und Glätte hinweisen.

Was dabei möglich ist und wie es funktioniert, soll auf dem „Digitalen Testfeld

Autobahn“ erprobt werden, das das Bundesverkehrsministerium, der Freistaat Bayern

und die Auto- und IT-Industrie auf der A9 in Bayern einrichten wollen. Am Freitag

© DAIMLER
Die Hand ruht: Diese S-Klasse lenkt und fährt selbst. Kameras zeigen die Umgebung.

© DAIMLER
Radar, Kameras und Sensoren suchen rundherum nach anderen Autos und Hindernissen.
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Mehr erfahren

haben die Beteiligten eine Absichtserklärung dafür unterzeichnet. „Das automatisierte

und vernetzte Fahren ist die größte Mobilitätsrevolution seit der Erfindung des

Automobils“, sagt Minister Dobrindt. Der Bund will 25 Millionen Euro für Sensoren

auf der Strecke beisteuern. Noch in diesem Jahr soll es mit der Aufrüstung losgehen.

Die deutsche Automobilindustrie will in den nächsten drei bis vier Jahren ihrerseits 16

bis 18 Milliarden Euro in die Entwicklung solcher Systeme investieren.

Voll automatisches Fahren kommt bald

Auch das macht klar, wie stark das Thema schon in der Realität angekommen ist.

Allerdings sind die bisherigen und auf der IAA angekündigten Anwendungen nur

Fahrassistenzsysteme: Das Auto unterstützt den Fahrer, korrigiert riskante Manöver

und fährt teilautonom, der Fahrer muss aber immer seine Hand am Lenkrad haben,

um eingreifen zu können, und er muss das Verhalten des Autos überwachen. Er hat

weiter die Verantwortung. Das wird sogar kontrolliert – von Sensoren im Lenkrad. Der

nächste große Schritt ist der Übergang zum automatisierten Fahren. Dann übernimmt

das Auto vollständig die Kontrolle. In etwa fünf Jahren könnte es so weit sein. Audi

will den Anfang machen. Anfang 2018, mit Verkaufsstart des neuen A8, soll der

Staupilot erstmals selbständig handeln. Er übernimmt dann im Stop-and-go-Verkehr

auf der Autobahn nicht nur Bremsen und Beschleunigung, sondern auch die Lenkung.

Das Lenkrad fährt sich ein, der Fahrer muss nicht mehr auf die Straße achten.

Er darf sich dann auf E-Mails oder Filmeschauen auf dem autoeigenen Bildschirm

konzentrieren. Er darf aber keinen Laptop auf dem Schoß aufklappen, denn er muss

jederzeit die Führung übernehmen können, wenn das Auto es verlangt. Um das zu

kontrollieren, wird der Fahrer von einer Kamera gescannt. Das wiederum verlangt die

Zulassungsbehörde. Das Notebook würde erkannt, und nach mehreren Warnungen

würde das Auto selbständig auf den Standstreifen fahren und mit Warnblinker

anhalten. Das heißt aber auch, dass der Staupilot voraussichtlich nur dort

funktionieren wird, wo es überhaupt Standstreifen gibt. Das Auto stellt sich dort auch

ab, wenn der Fahrer die Steuerung nicht übernimmt, obwohl der Computer im Wagen

es fordert.

Solche Übernahmen können manchmal nötig sein. Etwa, wenn der Stau sich auflöst.

Denn der Staupilot fährt nur bis Tempo 60. Dann hat der Fahrer 15 Sekunden Zeit, um

per Knopfdruck am Lenkrad wieder selbst die Kontrolle zu bekommen. Allerdings ist

das nur ein Problem für eine Übergangszeit. Die Autohersteller erwarten, das schon

etwa 2021 die Wagen auch die Autobahnfahrt bis 130 Stundenkilometer allein

hinbekommen. Schneller geht es noch nicht, weil Radar und Sensoren noch nicht so

weit nach vorne schauen können. Für Auf- und Abfahrten auf die Autobahn ist dabei

weiter der Fahrer zuständig, weil die Systeme nicht um scharfe Kurven schauen

können. Auch an Autobahnkreuzen muss deswegen der Fahrer selbst aktiv werden.

Neue App

Das neue Angebot für den klugen Überblick: Die

wichtigsten Nachrichten und Kommentare der letzten

24 Stunden – aus der Redaktion der F.A.Z.
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Das zeigt: Bis zum völlig autonomen Fahren in jeder Situation ist es noch ein langer

Weg. Die Autobahn wird den Anfang machen, weil die Steuerung für die Computer

dort leichter ist als in der Stadt. Es gibt keine Ampeln, querende Fußgänger, wild

fahrende Radfahrer oder Bälle von Kindern, die auf die Straße rollen. Autos, die

selbständig in der Stadt fahren, stellen die Techniker vor ungleich größere

Herausforderungen. Solche Wagen werden die Krönung der langen Übergangszeit zur

autonomen Fahrwelt sein. Die Autohersteller schätzen, dass sie in 20 bis 30 Jahren

zugelassen werden könnten. Bis dahin dürften auch die letzten Kinderkrankheiten

ausgeräumt sein. So haben die Systeme Probleme bei Eis und Schnee, wenn die

Fahrbahnmarkierungen nicht zu sehen sind. Oder bei Nebel sowie tiefstehender

Sonne, die die Kamera blendet. Hilfe könnte dann immer genaueres, in Echtzeit

aktualisiertes Kartenmaterial bieten, das es derzeit aber noch nicht gibt. Vor diesem

Hintergrund erklärt sich das große Interesse der Autohersteller an Kartenproduzenten.

Vor wenigen Wochen kauften BMW, Audi und Daimler Nokias digitalen Kartendienst

Here für 2,8 Milliarden Euro. Er soll das Trio unabhängiger von Karten von Google

und Apple machen.

Google und Apple mischen mit

Diese Übernahme verdeutlicht, dass der Kampf zwischen Autoherstellern und

IT-Konzernen um die Daten längst entbrannt ist. Das Auto erreicht die IT-Welt.

Warum also sollten sich nur die klassischen Autobauer auf dem Feld der mobilen

Zukunft bewegen? Längst mischen deswegen auch Zulieferer wie Bosch und

Continental in diesem Spiel mit. Sogar Google, das schon seit Jahren mit eigenen

Modellen und als Pionier des autonomen Fahrens die Autohersteller vor sich hertreibt.

Und nun auch noch Apple. Sie alle wuchern vor allem mit dem Pfund der großen

Mobilitäts- und Kartendaten, die sie ständig von Handy- und Internetnutzern

sammeln. Sie sehen das Auto als Computer auf vier Rädern. Ein ganz anderer Ansatz.

Die großen Player haben schon etliche Gefährte auf der Straße, vor allem im sonnigen

Kalifornien. Nach Mitteilung des California Department of Motorvehicles (CDMV)

waren Mitte August 78 solcher Testwagen im Einsatz: Volkswagen mit drei Autos,

Mercedes mit fünf, Google mit 48 seiner Wagen, der Elektroautobauer Tesla mit zwölf

und Bosch mit zwei Autos. Dazu kommen die Unternehmen Delphi und Cruise

Automation, die ebenfalls daran arbeiten. In Deutschland sind auch Audi und BMW

eifrig am Entwickeln. Es ist ein riesiger Markt. Die Boston Consulting Group schätzt

ihn bis 2025 auf 42 Milliarden Dollar.

Für den einzelnen Autobesitzer muss die neue Welt hingegen gar nicht teuer sein. Die

Fahrassistenzpakete im neuen 7er BMW und in der neuen E-Klasse kosten zwischen

2500 und 3000 Euro und damit nicht viel mehr als heutige Assistenz-Ausstattungen.

Der Parkpilot im neuen 7er ist schon für 550 Euro zu haben. Das Bestreben ist es, auch

vollautomatische Anwendungen bezahlbar zu halten. „Mehrkosten von höchstens

5000 Euro wären ein gutes Ziel“, sagt Daimler-Entwickler Hafner. Schließlich sind die

Sensoren, Kameras und Radare heute schon eingebaut, viel kommt auch künftig nicht

mehr hinzu. Die Herausforderung sind die Algorithmen, die das Auto steuern.
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Eine Herausforderung werden auch die selbstfahrenden Autos selbst. In der Endphase

der Automatisierung werden sie die Mobilität und die Gesellschaft völlig verändern.

Alle können dann ein eigenes Auto nutzen: Blinde, Jugendliche, Hochbetagte, selbst

Betrunkene müssten sich um Promillegrenzen nicht mehr scheren. Schließlich

kümmert sich jetzt der Computer um die sichere Fahrt. Die Autofahrt wäre keine tote

Zeit mehr. Man könnte sie zum Lesen, Entspannen oder Arbeiten nutzen. Das macht

auch Fernpendeln attraktiver, die Wohnmodelle könnten sich ändern. Die

Autohersteller müssen mehr auf die Gestaltung der Innenräume und die

Bordunterhaltung achten. Daimler hat dazu ein Konzeptauto F015 entworfen. Dort

sitzen sich die vier Mitfahrer gegenüber wie im Zug, abgewandt vom Lenkrad.

Und auch der Verkehr würde sich verändern. Er würde deutlich sicherer, schließlich

entstehen 90 Prozent der Unfälle durch menschliches Versagen. Der Verkehr würde

harmonischer fließen, die Straßen könnten mehr Autos aufnehmen, Autobahnen bis zu

80 Prozent mehr. Es gäbe weniger Staus. Parkhäuser sparten 30 Prozent Platz, weil die

Parkbuchten kleiner dimensioniert werden können, weil die Fahrer schon vorher

aussteigen.

Haftungsfragen müssen geklärt werden

Vorteile des autonomen Autozeitalters gibt es also genug. Technisch könnte alles viel

schneller gehen. Doch es müssen noch viele Rechtsfragen geklärt und Gesetze geändert

werden. Wer haftet, wenn etwas passiert? Braucht der Fahrer überhaupt noch einen

Führerschein? Welche Anforderungen an den Fahrer bestehen dann noch? Sollte es

trotz aller Technologie zu einem Unfall kommen, muss schließlich jemand ein

Warndreieck aufstellen.

Der Rechtswissenschaftler Fabian Stancke von der Brunswick European Law School

hat sich auf dieses Gebiet spezialisiert. „Es sind viele Fragen und viele Rechtsgebiete

betroffen“, sagt er. Das macht die Sache kompliziert und zieht den Prozess, bis sich

autonomes Fahren wirklich durchsetzt, in die Länge. Ist zum Beispiel ein Software-

Fehler an einem Unfall schuld, käme die Produkthaftung zur Geltung. Das Gleiche gilt,

wenn ein Sensor nicht funktioniert. „Schwierig wird es in der Übergangszeit der nur

teilweise selbstfahrenden Autos, wenn nicht ganz klar ist, ob das Auto allein gefahren

ist oder der Fahrer nicht doch eingegriffen hat.“ Bis heute gilt nämlich nach dem

Wiener Übereinkommen über den Straßenverkehr von 1968, dass der Fahrer sein Auto

unter allen Umständen jederzeit beherrschen muss. Erst 2014 passten die Vereinten

© DAIMLER
So sitzen wir, wenn wir nicht mehr fahren: Die Konzeptstudie F015 von Mercedes
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Nationen die Vereinbarung an, die aber noch in nationales Recht umgesetzt werden

muss. Nun ist nur noch wichtig, dass der Fahrer die Systeme zur Not stoppen kann.

Aber unbeaufsichtigt kann das Auto nun immer noch nicht in den Verkehr entlassen

werden.

Es muss also noch mehr geändert werden. So darf etwa bei Geschwindigkeiten über

zwölf Stundenkilometern das Lenkrad allein nur kleine Drehungen einleiten. Erst

wenn solche Regeln aufgehoben wurden, kann Audi 2018 seinen Staupiloten im neuen

A8 anbieten. Dort heißt es, die Politik zeige hohe Bereitschaft, bis dahin die

gesetzlichen Voraussetzungen zu schaffen.

Eines scheint auf jeden Fall klar: Der technische Fortschritt werde die Verantwortung

immer weiter weg vom Fahrer hin zum Halter und zum Hersteller verschieben, sagt

Rechtsexperte Stancke. Der Halter selbst wird aus der Gefährdungshaftung nicht

entlassen werden können, der Passagier aus der Haftpflicht vielleicht irgendwann

schon. Das wird eine große Umstellung für die Versicherungswirtschaft. Vielleicht wird

sie eines Tages sogar selbstfahrende Autos mit niedrigeren Tarifen belegen, weil sie

sicherer sind.

Viel diskutiert werden heute auch die ethischen Fragen. Schützt das Fahrzeug im Fall

einer Notlage eher den Insassen oder den über die Straße laufenden Passanten? Hier

käme es tatsächlich darauf an, wie die Computer programmiert werden. Stancke hält

diese Fragen allerdings für überhöht. „Unfälle werden bei konsequenter Nutzung der

technischen Möglichkeiten nur noch sehr selten vorkommen“, sagt er. Und dann ist die

Wahrscheinlichkeit immer noch höher, dass der Fahrer in Stresssituationen die

schlechtere Entscheidung trifft als die Maschine.

Eine Blackbox für das Auto

Darüber hinaus sind die Datenschutzfragen noch ungeklärt. Schließlich wird das

selbstfahrende Auto mit anderen Autos kommunizieren und stetig Daten aussenden.

Für Haftungsfragen wird es zudem alle Manöver wie ein Flugzeug in einer Black Box

aufzeichnen. Man weiß dann sehr genau, wo der Fahrer sich wann aufgehalten hat.

Nur, wer darf solche Daten nutzen? „Die dauernde Konnektivität wird dann zum

Problem, wenn personenbezogene Daten erhoben werden“, sagt Stancke. „Erweiterte

datenschutzrechtliche Regelungen werden auf jeden Fall notwendig“, sagt er.

Die Vernetzung des Autos birgt auch andere Gefahren. Die Schnittstelle zum Netz kann

das Einfallstor für Hacker sein, die plötzlich die Oberhand über das Gefährt gewinnen

können. Was wie Panikmache anmutet, ist vor gar nicht langer Zeit Realität gewesen.

Zwei bekannte IT-Sicherheitsexperten aus den Vereinigten Staaten hackten sich in den

Bordcomputer eines Chrysler-Jeeps, übernahmen zunächst die Lautstärkeregelung des

Radios, erschienen dann mit ihren Gesichtern auf dem Display und steuerten fortan

aus meilenweiter Entfernung den Wagen über den Highway. Der Fahrer hatte keine

Chance, die Kontrolle zurückzubekommen. Er blieb bis zum Schluss vollkommen

machtlos.

Die Hacker hatten eine Sicherheitslücke in dem von Chrysler eingebauten

Bordelektroniksystem Uconnect ausfindig gemacht und am Ende leichtes Spiel. Die

Geschichte, die erst diesen Sommer weltweit Schlagzeilen machte, ging glimpflich aus:

Die Computer-Spezialisten waren in „guter“ Mission unterwegs, ließen Chrysler

genügend Zeit, die Sicherheitslücke zu schließen, und gingen erst Monate später mit

ihrem Coup an die Öffentlichkeit. Ähnliches gelang auch Thomas Käfer, einem

deutschen IT-Spezialisten und sogenannten White-Hat-Hacker, der im Auftrag von

Unternehmen oder aus eigenem Interesse Sicherheitslücken in IT-Systemen aufspürt
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und öffentlich macht – genauso wie seine amerikanischen Kollegen. Es ist ihm relativ

problemlos gelungen, mit seinem Mobiltelefon in den Dienst „Connect Drive“ von

BMW einzudringen, ein fremdes Auto binnen kürzester Zeit zu öffnen und

verschiedene Funktionen zu bedienen.

Sicherheitslücken wie die bei BMW gibt es in ähnlicher Form auch bei anderen

Marken. Die Autohersteller müssten ihren Fokus mehr auf die IT-Sicherheit legen,

meint Käfer. Er denkt an die vielen Möglichkeiten, Fahrer zu prellen. Hacker könnten

den Bordcomputer mit einem Trojaner lahmlegen und dann den Fahrer über den

Bildschirm im Auto auffordern, umgehend einen Geldbetrag zu zahlen. Ansonsten

könnten sie das Auto einfach außer Funktion setzen. Es bliebe dann mitten auf der

Straße stehen. Bordcomputer sind so anfällig wie ein Notebook oder PC.

Jeder Dritte ist offen für Roboterautos

Noch sind auch die Autofahrer selbst nicht so weit, sich auf die autonomen Vehikel

einzulassen. Zwar hat eine Umfrage des Digitalverbands Bitkom erst im Juli die

Aufgeschlossenheit der Deutschen gegenüber selbstfahrenden Autos zutage gefördert:

Immerhin 34 Prozent der Befragten stehen diesen Mobilitätsrobotern offen gegenüber.

Aber wer will schon wirklich bei Tempo 130 das Auto allein dahinrasen lassen? Es ist

ein seltsames Gefühl, bei dieser Geschwindigkeit die Hände nicht am Lenkrad zu

haben. Wobei Testfahrer sich wundern, wie schnell sie ihre anfängliche Skepsis

abgelegt haben. Die deutschen Hersteller betonen zudem, dass alle neuen Systeme eine

Option sind und kein Muss. Wer weiter auf der Autobahn selbst Gas geben will, der soll

das auch in Zukunft tun können. Schließlich soll das Verkaufsargument „Fahrspaß“

auch weiter greifen. Die Hersteller hoffen zudem, dass sich die Fahrer immer mehr an

die Assistenzsysteme gewöhnen und ihnen vertrauen werden.

Ob ihre Rechnung aufgeht? Das amerikanische Marktforschungsinstitut J.D. Powers

hat in einer Studie unter 4200 Neuwagen-Besitzern im April bis Juni dieses Jahres

festgestellt, dass die Fahrer die neuen Technologien aber nur selten einsetzen. 35

Prozent nutzten das automatische Einparken nicht, fast ebenso viele verzichteten auf

andere Apps, die der Bordcomputer bereithält. „Ist ein Monat verstrichen, ohne dass

sich der Fahrer mit den Anwendungen vertraut gemacht hat, wird er sie

wahrscheinlich nie benutzen“, sagt Renee Stephens, der bei dem Forschungsinstitut

die Autosparte betreut. Ein konservatives Fünftel der Befragten würde sogar in ihrem

nächsten Neuwagen auf solche Assistenzsysteme ganz verzichten. Im Internet bringen

es ein paar Kommentatoren auf den Punkt: „Ich brauche die Bremse, die Kupplung,

das Gaspedal, den Lautstärkeregler und Bluetooth für mein Smartphone. Der ganze

Rest ist Verschwendung.“ Und ein anderer schreibt daraufhin: „Na ja, es sind immer

noch Autos, keine iPads auf vier Reifen.“ Noch nicht. In ein paar Jahren könnte das

alles schon ganz anders aussehen.

Quelle: F.A.S.

Themen zu diesem Beitrag: Audi | Daimler | UN | Alexander Dobrindt | BMW | Bundesverkehrsministerium |
IAA | Robert Bosch | Alle Themen

Kurse und Finanzdaten zum Artikel: BMW | Apple | Google - Class A | Daimler

Hier können Sie die Rechte an diesem Artikel erwerben
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Blitzschlag auf Knopfdruck
Im Hochspannungslabor der TU Darmstadt lassen es
Elektroingenieure krachen. Um einen Streit unter Blitzableiter-
Konstrukteuren zu klären, müssen sie aber auf die Dächer steigen.
Mehr Von SASCHA ZOSKE, DARMSTADT

Anzeige

Fahrerlos

Google lässt selbstfahrendes Auto auf
öffentliche Straßen los
Google lässt seine selbstfahrenden Autos jetzt auch auf öffentliche
Straßen los. Das drollige Gefährt mit den großen Augen ist
zunächst nahe dem Firmensitz in Kalifornien unterwegs. Für alle
Fälle ist sicherheitshalber immer noch ein speziell geschulter Fahrer mit an Bord. Mehr

Anzeige

Falschparker

Ich fahr mal eben weg
Regelmäßig kontrollieren Ordnungsamt und Feuerwehr in
Wiesbaden, ob Straßen zugeparkt sind. Auf der jüngsten Tour
haben sie 25 Fahrer verwarnt. Mehr Von OLIVER KOCH, WIESBADEN

Audi A7 mit Autopilot

Selbstfahrendes Auto ist schon Wirklichkeit
Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt hat einen Wagen des
Autoherstellers Audi getestet, der eigenständig fährt. Der
CSU-Politiker zeigte sich überzeugt und sprach davon, die
Autobahn A9 zu einer Teststrecke für das selbständig lenkende
Fahrzeug machen. Mehr

Ferienimmobilien

Italiens Justiz kann aus Traumhaus Albtraum
machen
Die Preise für Landhäuser oder Stadtwohnungen in Italien sind
etwas geschrumpft. Doch Investoren müssen sich gegen viele
Fallen wappnen. Mehr Von TOBIAS PILLER, ROM

26.08.2015, 11:30 Uhr

Sind Sie an COPD erkrankt?
Für eine Studie in Hannover suchen wir (Ex-) Raucher ab 40
Jahren.  Mehr

07.09.2015, 11:21 Uhr

Antriebslosigkeit und/oder Schlafstörungen?
Für eine Studie in Hannover suchen wir Männer und Frauen die an
Depressionen leiden.  Mehr

04.09.2015, 18:46 Uhr

11.04.2015, 14:02 Uhr

02.09.2015, 13:46 Uhr
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  POLITIK

 Flüchtlingskrise 

Von Christian Kerl

Berlin. Der Bund erhöht seine Aus-
gaben für die Flüchtlinge, will zu-
gleich Asylverfahren beschleuni-
gen – und gemeinsam mit den
Ländern das Asylrecht verschär-
fen. Am Tag nach dem Flücht-
lingsgipfel von Bund und Ländern
gab es gestern überwiegend Zu-
stimmung für die Beschlüsse. Die
wichtigsten Konsequenzen:

Neue Schulden drohen:
Der Bund will die 4-Milliarden-
Mehrkosten ab 2016 eigentlich aus
den erwarteten Haushaltsüber-
schüssen finanzieren. Ob das
klappt, ist offen. Finanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU)
schließt Steuererhöhungen aus.
Aber ob der Plan der Bundesre-
gierung, 2016 keine neue Schulden
aufzunehmen, eingehalten werden
kann, will der Minister nicht mehr
zusichern. Das werde sich im
kommenden Jahr zeigen, sagt
Schäuble. Es ist auch unklar, wie
es in den Folgejahren weitergeht,
etwa wenn die Konjunktur ab-
flaut. Denn der Bund geht große
Verpflichtungen ein: 2015 zahlt er
nochmals eine Milliarde an Län-
der und Kommunen für die
Flüchtlinge, 2016 wohl rund 3,5
Milliarden Euro – für eine neue
Kopfpauschale pro Asylbewerber
und für unbegleitete jugendliche
Flüchtlinge.

Dazu stockt der Bund die Mittel
für den Wohnungsbau auf
(500 Millionen jährlich bis 2019)
und überlässt den Ländern die
Mittel für das gekippte Betreu-
ungsgeld (1 Milliarde jährlich).

Kein „Flüchtlingswohnungsbau“:
Die Wohnungsknappheit in eini-
gen Regionen dürfte durch die Zu-
wanderungswelle zunehmen. Mit
2 Milliarden Euro in den nächsten
vier Jahren, die der Bund an die
Länder zusätzlich für den sozialen
Wohnungsbau überweist, soll ge-
gengesteuert werden. Der Bund
will den Kommunen dafür auch

frühere Militärflächen und andere
Liegenschaften verbilligt zur Ver-
fügung stellen. Vizekanzler Sig-
mar Gabriel (SPD) betont, es gehe
nicht um „Flüchtlingswohnungs-
bau“, sondern „Wohnungsbau für
alle“.

Das ändert sich am Arbeitsmarkt:
Menschen aus den sechs Westbal-
kan-Staaten (Bosnien-Herzego-
wina, Mazedonien, Serbien, Ko-
sovo, Albanien und Montenegro)
dürfen legal zuwandern, wenn sie
einen Arbeits- oder Lehrvertrag
mit tarifvertraglichen Bedingun-
gen vorweisen können. Das Leih-
arbeitsverbot wird gelockert.
Asylbewerber mit guten Chancen
auf Anerkennung werden von den
Arbeitsagenturen frühzeitig ge-
fördert. Arbeitsministerin Andrea
Nahles (SPD) sagte: „Ein gutes
Signal für Integration.“ Baden-
Württembergs Ministerpräsident
Winfried Kretschmann (Grüne)
spricht vom „faktischen Einstieg
in ein Einwanderungsgesetz“.

So wird das Asylrecht verschärft:
Für seine Pläne zur Asylrechtsän-
derung hat der Bund die Länder
hinter sich gebracht. Auch Lan-
desregierungen mit Grünen-Be-
teiligung, etwa in Baden-Würt-
temberg und Hamburg, erklärten,
sie wollten im Bundesrat zustim-
men, auch wenn die Grünen Teile
der Pläne kritisch sehen. Asylbe-
werber bleiben auch länger in
Erstaufnahmeeinrichtungen, be-
kommen dort überwiegend Sach-
leistungen. Ministerpräsident
Stephan Weil (SPD) zeigte sich
mit dem Ergebnis „sehr zufrie-
den“. Die Finanzierungszusagen
des Bundes seien großzügig. Nie-
dersachsens Grüne betonten da-
gegen, das Treffen in Berlin habe
wenige Lösungsansätze für Län-
der und Kommunen gebracht. Der
Beschluss führe eher „zur Ver-
schlechterung der Situation der
Flüchtlinge und zu einer weiteren
Stigmatisierung Geflüchteter aus
den Balkanstaaten“.

Die neuen Milliarden für Flüchtlingshilfen

belasten den Bundesetat.

Schäuble schließt neue
Schulden nicht aus

Von Andre Dolle

Braunschweig. Anfang der 90er
Jahre, als ebenfalls Hunderttau-
sende von Asylbewerbern nach
Deutschland kamen, hieß es: Das
Boot ist voll. Laut Vizekanzler
Sigmar Gabriel ist die Stim-
mungslage nun eine andere. Das
betonte der Bundeswirtschafts-
minister gestern auf Einladung
des Arbeitgeberverbandes Region
Braunschweig.

„Überall in Deutschland ma-
chen sich Hunderttausende auf
den Weg und helfen, ohne groß zu
fragen“, sagte Gabriel anerken-
nend. Seinem Vortrag gab Gabriel
die Überschrift „Zuversicht und
Realismus“.

Die osteuropäischen Staaten,
die derzeit in Deutschland stark in
der Kritik stehen, weil sie ihren
Beitrag zur Integration der
Flüchtlinge nicht leisten wollen,
nahm Gabriel überraschend in
Schutz: „Vor ein paar Jahrzehnten
waren wir in Deutschland auch
noch nicht so weit. Die Osteuro-
päer brauchen Zeit, um sich auf
die Situation einzustellen.“

Auf der Habenseite nannte Ga-
briel neben der überwiegend hilfs-
bereiten Bevölkerung in Deutsch-
land auch den öffentlichen Dienst,
die Polizei, die Verwaltungen.
„Die sind gut aufgestellt. Das sind
tolle Leute, auch die Arbeitsagen-
turen leisten für die Flüchtlinge
gute Arbeit.“

Gabriel machte angesichts der
vielen Flüchtlinge, die schon da
sind, und denjenigen, die noch
kommen werden, Mut: „Deutsch-
land ist ein starkes Land.“

Andererseits sei der Zustrom
der Flüchtlinge beileibe keine
Kleinigkeit, sondern eine große
Anstrengung. „Wenn wir das gut
machen, kriegen wir junge Leute
ins Land, junge Leute mit Biss und
Willen, etwas auf die Beine zu
stellen.“

Er machte aber klar: „Wir wer-
den mit Enttäuschungen rechnen
müssen.“ Die meisten der Flücht-
linge, die in Deutschland bleiben
dürften, kämen aus Syrien, Irak,
Afghanistan und Pakistan.
20 Prozent von ihnen seien Anal-
phabeten und somit auf dem Ar-

beitsmarkt erst einmal kaum zu
vermitteln. Und sie würden mer-
ken: „Das Arbeitsleben hier ist
auch anstrengend.“

Man werde über Ängste der
Deutschen offen reden müssen.
„Es gibt Leute, die sagen: ‚Ist das
noch Deutschland hier?‘“ Es gebe
auch ein verändertes Sicherheits-
bewusstsein in Teilen der Bevöl-
kerung. Daher sagte Gabriel: „Die
Polizei muss sichtbar bleiben.“ Es
gebe auch kulturelle Unterschie-
de. So sei etwa Homosexualität
und die Trennung von Staat und
Kirche von den Asylbewerbern
anzunehmen. Es gebe so etwas wie
eine Leitkultur in Deutschland.
„Das sind die ersten 20 Artikel des
Grundgesetzes.“ Gabriel kam zu
dem Schluss: „Wir können das pa-
cken, es gibt viele Chancen, aber
auch Risiken.“

Gabriel warf die Frage auf, wa-
rum gerade jetzt so viele Flücht-
linge nach Europa und vor allem
nach Deutschland kommen wür-
den. Wegen des Kriegs in Syrien
etwa seien elf Millionen Menschen
auf der Flucht. Die meisten von
ihnen seien Binnenflüchtlinge,
mehr als eine Million Menschen
habe sich aber auf den Weg nach
Europa gemacht.

Gabriel bezeichnete Europa als
„Kontinent der Sehnsüchte.“ Es
gebe keine Zugbrücke, die man
hochziehen könne. „Oder wollen
wir mit Bajonetten an der Grenze
stehen?“

Die Völkerwanderung sei nur
aufzuhalten, wenn etwa der Krieg
in Syrien beendet würde. „Dazu
müssen wir mit dem Machthaber
Assad reden, dazu müssen wir un-
ser Verhältnis zu den Russen ver-
bessern, da Russland viel Einfluss
in Syrien hat.“

Bis dahin gelte es, die Flücht-
linge gerecht zu verteilen.
Deutschland müsse sich darauf
einstellen, bis zu 30 Prozent der
Flüchtlinge, die nach Europa wol-
len, aufzunehmen. Derzeit seien
es bis zu 50 Prozent und somit zu
viel. Nicht nur die Mitgliedslän-
der der EU, auch die USA müssten
einen stärkeren Beitrag leisten.
Diese nähmen nur 10 000 Syrer
auf. „So viele kommen jeden Tag
zu uns.“ Auch die arabischen Län-

der müssten viel stärker in die
Pflicht genommen werden.

In der anschließenden Podi-
umsdiskussion und schon zuvor in
den Grußworten wurde deutlich,
dass die Wirtschaft Flüchtlinge
vor allem als Chance begreift. Das
Thema Flüchtlinge müsse mit den
Themen Demografie und Fach-
kräftemangel verknüpft werden,
forderte Christoph Schulz, Vor-
standsvorsitzender der Braun-
schweigischen Landessparkasse.
Und Wolfgang Niemsch, Vor-
standsvorsitzender des Arbeitge-
berverbandes, erinnerte an die
Millionen von Flüchtlingen und
Vertriebenen, die nach dem
2. Weltkrieg in einem komplett
zerstörten Deutschland Zuflucht
suchten. Zwar habe es sich damals
um Deutsche gehandelt, heute um
Asylbewerber aus dem Ausland.
Jedoch: „Heute strotzen wir vor
Kraft.“ Flüchtlinge seien in einer
schrumpfenden Gesellschaft mit
Fachkräftemangel willkommen.

In der von Armin Maus, dem
Chefredakteur unserer Zeitung
moderierten Diskussion erklärte
Ex-Landesminister Lutz Strat-
mann: „Es geht um das Finden
und Binden von Fachkräften.“
Damit könnten auch Flüchtlinge
gemeint sein. Man stochere zwar
noch im Nebel, jedoch sei davon
auszugehen, dass unter den
Flüchtlingen etwa 50 Prozent Un-
gelernte seien. Das rechnete
Stratmann, der Geschäftsführer
der Demografie-Agentur für die

niedersächsische Wirtschaft, vor.
Der gebürtige Iraner Professor

Reza Asghari trug mit seiner eige-
nen Lebensgeschichte zum Thema
bei. Als er nach Deutschland kam,
sei sein Abitur nicht anerkannt
worden, sagte der Inhaber des ge-
meinsamen Lehrstuhls für Entre-
preneurship der TU Braunschweig
und der Ostfalia Hochschule. An
der Universität habe er Anfangs
große Schwierigkeiten gehabt.
Doch er kniete sich rein, schloss
sein Studium mit „sehr gut“ ab,
machte später an der TU Braun-
schweig seinen Doktortitel.

Felicitas Pudwitz, Leiterin Per-
sonal CKC AG, und Spediteur und
IHK-Vizepräsident Adalbert
Wandt erklärten, welche Erfah-
rungen sie mit Zuwanderern
machten. Pudwitz sagte, ihre Fir-
ma habe griechische IT-Spezia-
listen engagiert. Da die Woh-
nungssuche in Braunschweig so
schwierig war, habe jemand aus
dem Unternehmen dabei sein
müssen, um Vermieter zu über-
zeugen. Wandt berichtete von
zehn kroatischen Auszubilden-
den, die seine Spedition einge-
stellt habe.

Der Vizekanzler diskutiert mit Arbeitgebern über den Flüchtlingszustrom. Die Wirtschaft

sieht Chancen. Es ist Gabriel, der mahnt: „Wir werden für die Integration Zeit brauchen.“

Gabriel: Wir können nicht mit
Bajonetten an Grenzen stehen

Über Flüchtlinge diskutierten gestern im Braunschweiger Steigenberger-Hotel auf Einladung des Arbeitgeberverbandes : Moderator Armin Maus (links), Chef-
redakteur unserer Zeitung, Spediteur Adalbert Wandt, Felicitas Pudwitz, Leiterin Personal CKC AG, der Ex-Minister und Geschäftsführer der Demografie-Agen-
tur für die niedersächsische Wirtschaft, Lutz Stratmann, Uni-Professor Reza Asghari und Vizekanzler Sigmar Gabriel. Foto: Florian Kleinschmidt/BestPixels.de

„Überall in Deutschland
helfen Hunderttausen-
de, ohne groß zu
fragen.“
Sigmar Gabriel (SPD), Vizekanzler

und Bundeswirtschaftsminister

„Es geht um das Finden
und Binden von Fach-
kräften. Das können
auch Flüchtlinge sein.“
Lutz Stratmann, Ex-Landesminister

und Chef der Demografieagentur

Wie schätzen Sie den
Zustrom der Flüchtlinge
nach Deutschland ein?

Reden Sie mit!

braunschweiger-zeitung.de

Kind malt das Grauen
Passau. Ein Flüchtlingskind aus Syrien hat bei der Bundespolizei in
Passau ein schockierendes Bild gemalt: Die Beamten veröffentlich-
ten das Bild auf Twitter: „Sprachlos“, schrieben sie dazu. Die
Zeichnung zeigt die Zustände in Syrien und das neue Leben in
Deutschland. Unter der syrischen Flagge sind zerstörte Gebäude
und abgetrennte Gliedmaßen zu sehen. „Wie das Kind die beiden
Welten sieht, ist schon schwer beeindruckend“, sagte ein Sprecher
der Bundespolizeiinspektion Freyung. Foto: dpa

Syrisches Flüchtlingskind beschenkt Polizei

+ Samstag, 26. September 201506
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„Die Grenze zwischen
Wissenshaft und Wirtschaft
ist viel offener als bei uns.“

Reza Asghari, Professor für
Entrepreneurship

Studentin erforscht Unternehmergeist
im Silicon­Valley
Wolfenbüttel  Eine Studentin der Ostfalia forscht im
Silicon Valley. Sie untersucht, warum dort so viel
erfolgreiche Unternehmen gegründet werden.

Von Kai­Uwe Ruf

Svenja March hat sich auf den Weg gemacht, die Geheimnisse des Silicon­Valley zu
erforschen. Sie schreibt ihre Masters­Arbeit an der Fakultät Recht über Ausgründungen
an den Universitäten Stanford und Berkeley.

Die Idee für die Arbeit hat Reza Asghari entwickelt.
Der Professor hat an der Ostfalia den Lehrstuhl für
Entrepreneurship inne. Er ist ein Spezialist für
Unternehmensgründungen.

In den USA werden viel mehr Unternehmen von
Studenten und Wissenschaftlern gegründet als in Deutschland, weiß Asghari. „Die
Grenze zwischen Wissenshaft und Wirtschaft ist viel offener als bei uns“, sagt der
Forscher.

Und die Universität Stanford ist führend in Sachen Ausgründungen. 39 000
Unternehmen, die immer noch am Markt seien, habe sie bereits hervorgebracht,
berichtet Asghari. Damit eine gute Idee für ein neues Unternehmen nicht am fehlenden
Geld scheitert, hat die kalifornische Uni ein Programm mit einer
Beteiligungsgesellschaft entwickelt. Der stehen 300 Millionen Dollar zur Verfügung,
erzählt Asghari.

Zum Vergleich: An der Ostfalia habe man mit Hilfe von Jägermeister 300 000 Euro zur
Verfügung, um Firmengründungen zu unterstützen.

Es geht aber nicht nur um Geld, es geht auch darum zu lernen, wie man gute
Geschäftsideen entwickelt. Wie es die Kalifornier machen, soll Svenja March
herausfinden.

Fünf Wochen hält sich die Studentin dafür in Kalifornien auf. Sie führt Interviews mit
den Verantwortlichen der Universitäten. Vorbereitet habe sie die Reise von
Wolfenbüttel aus, berichtet der Professor, der die Arbeit betreut. Sie habe recherchiert
und per E­Mail Kontakte geknüpft. Einige Verbindungen habe er auch selbst vermittelt.
Finanziell unterstützt werde die Forschungsreise von der Allianz für die Region.

In Deutschland bestehe in Sachen Firmengründungen aus Hochschulen heraus immer
noch Nachholbedarf. Im OECD­Vergleich sei die Bundesrepublik nicht einmal
Durchschnitt. „Wir haben gute Universitäten, aber im internationalen Vergleich
wandeln wir die Forschungsergebnisse wenig in wirtschaftliche Neuererungen um“, sagt
Reza Asghari: „Wir wollen vom Silicon­Valley lernen.“

ABMELDEN

LOGIN
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Viel Freude beim Lesen unserer Seiten.
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Helfer werden zu Integrations­
Coaches
Wolfenbüttel  Das Deutsche Rote Kreuz sucht
Unterstützung. Es wird mit Arbeit für mehrere
Jahre gerechnet. [mehr lesen]

Schüler lernen die Oper kennen

Willkommensabend für die Flüchtlinge

1 Ärzte­Notdienst zieht ans Klinikum

2 Politiker streiten über Pegida­Verbot

3 So helfen Sie Flüchtlingen in unserer
Region!

4 Kralenriede ­ Den nächsten Schritt
müssen wir tun

5 Polnische Schuh­Kette zieht an den
Hutfiltern
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Svenja Mach und
Professor Reza
Asghari stehen vor der
dem Gelände der
Stanford­Universität.

Foto: privat
0Gefällt mir
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